
DIE CHEMISCHE INDUSTRIE
H ER A U SG EG EBEN  V O N  DER

W I R T S C H A F T S G R U P P E  C H E M I S C H E  I N D U S T R I E  

N A C H R I C H T E N - A U  S G  A B E
U .  Jo h rg o n g________________________________________________ B E R L IN , 19. F E B R U A R  1943_______________________________________________ N r . 7/8 6S

NACHDRUCK NUR MIT GENAUER QUELLENANGABE GESTATTET

Geld hat dem totalen Krieg  zu dienen.

I n diesen Tagen geht durch das ganze deutsche Volk 
eine Welle der äußersten Kraftentfaltung. Millionen 
neuer Arbeitskräfte werden in die Reihen der Schaf

fenden eingereiht. Zugleich wird alles eingeschränkt, was 
nicht der Rüstung dient oder in irgendeiner Hinsicht 
kriegswichtig ist. Von den Verbrauchsgütern wird nur 
noch das Lebensnotwendige hergestellt. Beide Maßnah
men, die stärkere Heranziehung bisher nicht erwerbs
tätiger Arbeitskräfte und die gleichzeitige Einschrän
kung der Verbrauchsgütererzeugung, haben aber auch 
eine unerwünschte Folge. Sie rufen einen Uberschuß an 
K aufkraft hervor und lassen eine übermäßige Geldfülle 
in Erscheinung treten. Diese Geldfülle muß durch neue 
Steuern wieder beseitigt werden, damit das Geld nicht 
selbständige Macht gewinnt und den Kriegsnotwendig
keiten entgegenarbeitet. Der Reichswirtschaftsminister 
und Reichsbankpräsident Funk hat die Hauptversamm
lung der Reichsbank vom 12. Februar zum Anlaß ge
nommen, um anzukündigen, auf welche Weise dafür 
gesorgt wird, daß das Geld der Diener der Wirtschaft 
im totalen Kriege bleibt.

Die deutsche Kriegsfinanzierung beruht auf so ge
sunder Grundlage, daß bis zur Umstellung auf den 
totalen Krieg neue steuerliche Maßnahmen nicht erfor
derlich waren. Immer wieder konnte der Staatssekretär 
Reinhard die Gerüchte über eine kommende Vermögens
abgabe als unrichtig bezeichnen. Dadurch, daß durch die 
Besteuerung in erster Linie das Einkommen erfaßt wurde, 
konnten die Steuereinnahmen mit dem wachsenden 
Volkseinkommen Schritt halten, so daß bisher fast die 
Flälfte der gesamten Reichsausgaben aus dem Steuer
einkommen gedeckt wurde. Nunmehr muß aber ent
sprechend den sinkenden Verbrauchsmöglichkeiten ein 
weiterer Teil des Volkseinkommens, und zwar ein 
größerer als bisher, durch Steuern abgeschöpft werden. 
Die Steuerschraube wird dabei nach den Worten des 
Reichsminister Funk gerade an den Stellen angesetzt, 
wo sich am meisten überschüssige K aufkraft gebildet hat. 
Das ist schon deswegen erforderlich, um nicht durch eine 
ungerechte oder übertriebene Besteuerung den gerade für 
die Kriegswirtschaft unerläßlichen Leistungswillen herab
zumindern. Zugleich werden noch andere Maßnahmen der 
Kaufkraftbindung angekündigt. Diese liegen auf dem 
Gebiete der Schaffung erweiterter Sparmöglichkeiten, 
der Anleihenbegebung und der Ablösung laufend erho
bener Umlagen durch einmalige Beträge-

Deutschland hat bisher schon den Beweis erbracht, 
daß es trotz schärfster Kriegsanstrengungen möglich ist, 
die innere Währungslage im Gleichgewicht zu halten. 
An Versuchen, die Spannungen zwischen Geld und 
Güterseite auszugleichen, hat es auch in den übrigen 
europäischen Ländern nicht gefehlt. Aber schließlich ist 
auch hier der Erfolg entscheidend. Dieser ist aber in ver
schiedenen Ländern nicht in dem gewünschten Umfange 
eingetreten. Das mag an organisatorischen Mängeln oder 
auch an mangelnder Aufklärung und Bereitwilligkeit bei 
der Bevölkerung liegen. Die im Auslande vielfach einge
tretenen Lohn- und Preissteigerungen sind nun nicht nur 
für die Währung und Wirtschaft der betreffenden Län
der, sondern auch für die deutsche Kriegswirtschaft ab

träglich. Die schnelle Erhöhung der ausländischen Preise 
verteuert die deutsche Einfuhr, da die Preise der deut
schen Ausfuhrwaren nur teilweise und längst nicht in 
dem gleichen Maße erhöht worden sind. Hierdurch er
leidet Deutschland einen güterwirtschaftlichen Verlust, 
indem es zur Bezahlung der gleichen Einfuhrmenge eine 
größere Warenmenge ausführen muß; außerdem gefähr
det die Verteuerung der Einfuhr das innerdeutsche 
Preisniveau. Bisher hat die deutsche Wirtschaftsführung 
davon abgesehen, das Kursverhältnis der Reichsmark zu 
den Währungen der von dem Preis- und Lohnauftrieb 
am stärksten betroffenen Länder zu ändern. Dies geschah 
in erster Linie, um diesen Ländern bei ihren eigenen 
Versuchen, den wilden Auftrieb zu unterbinden, eine 
Stütze zu gewähren.

Der totale Krieg verlangt aber nun von allen am 
gemeinsamen europäischen Schicksal beteiligten Nationen 
größere Anstrengungen und auch entsprechende Maß
nahmen der Wirtschaftslenkung. Durch Preisüber
wachung, Rohstoffbewirtschaftung und durch den festen 
Willen, nötigenfalls scharf durchzugreifen, muß es ge
lingen, den weiteren Währungsverfall aufzuhalten. Der 
Fall Griechenland zeigt, daß es auch unter ungünstigsten 
Verhältnissen einer straffen und zielklaren Führung 
durchaus möglich ist, die gestellte Aufgabe zu lösen. In
folgedessen sind in der nächsten Zeit Neufestsetzungen 
von Währungskursen zu erwarten, welche verschiedene 
Länder zu einer verschärften Wirtschaftslenkung ermun
tern werden.

Die planmäßige Zusammenarbeit Europas wird 
durch die im Kriege weiter vorangetriebene zentrale 
Verrechnung der zwischenstaatlichen Zahlungen erheb
lich erleichtert. An dieser Tatsache kann auch die zur 
Zeit vorhandene und zum Teil auf das falsche W äh
rungsverhältnis zurückzuführende deutsche Clearing
verschuldung nichts ändern. Trotz aller Schwierigkeiten 
konnte Deutschland seine Warenausfuhr in fast vor
kriegsmäßigem Umfange aufrechterhalten und ist nicht 
wie die Engländer auf die milden Gaben seiner Ver
bündeten angewiesen. Da wir sehr viele langfristige 
Investitionsgüter auf Kredit an unsere Clearingpartner 
liefern und dagegen vorzugsweise Rohstoffe gegen Kasse 
hereinnehmen, gibt die Clearingentwicklung überdies 
ein falsches Bild von unserer tatsächlichen Außenhandels
lage. Die jetzt entstehenden Clearingforderungen an 
Deutschland sind dank der stabilen K aufkraft unserer 
Währung wertbeständig. Unseren Clearingpartnern er
wächst daraus der Vorteil, daß ihre Guthaben bei der 
deutschen Verrechnungskasse von einer Verminderung der 
K aufkraft ihrer eigenen Währung nicht berührt werden. 
Diese ausländischen Guthaben werden im Frieden 
schneller, als mancher heute glauben möchte, abgedeckt 
werden können. Dafür bürgen die im Kriege zusehends 
gestiegene Produktionskapazität der deutschen Industrie, 
der technische Fortschritt sowie der Rohstoffreichtum der 
von unserer Wehrmacht und unseren Verbündeten für 
Europa erkämpften Ostgebiete. Es kommt jetzt nicht 
darauf an, wohlausgewogene Handelsverträge zu er
reichen und Clearingssalden auszugleichen, sondern es 
kommt darauf an, die Bolschewisten vernichtend zu 
schlagen. f523)



ó6 -  Nr. 7/8 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 19. Feb ru ariy4 3

Brom m arkt und
D ie  A rte n  d er N achfrag e .

F ragt man nach den spezifischen Eigenschaften 
des Broms, durch deren Nutzungsmöglichkeit 
dieses chemische Element zum W irtschaftsgut ge

worden ist, so kann man von der starken  Ä tz
wirkung ausgehen, die dem Brom in festem , flüssi
gem oder gasförmigem Zustande eigentümlich ist. 
Hierauf beruht seine Verwendung als D esinfektions
mittel —  sowohl zur Vergasung von Räum en wie 
bei der Wundbehandlung — , sein G ebrauch als 
Bleichmittel an Stelle von Chlor, sowohl in der L a 
boratorium spraxis als auch in der Chemotechnik, 
ferner seine Benutzung bei der Platingewinnung, das 
seiner ätzenden Einwirkung widersteht. In diesem 
Zusammenhang kann auch die Verwendung von 
Brom zur Herstellung gew isser chemischer K am pf
stoffe genannt werden, die während des ersten W elt
kriegs zum Einsatz kamen.

Damit sind allerdings nur Verwendungsarten 
von geringerer W ichtigkeit genannt, wenn man die 
Nachfrageseite des Brom m arktes als G anzes ins 
Auge faßt. W esentlich wichtiger ist die Tatsache, 
daß sich das Element verhältnismäßig leicht mit an
deren Stoffen verbindet, daß diese Verbindungen 
die gefährlichen Eigenschaften des Brom s nicht 
mehr besitzen, vielmehr ihrerseits besondere W ir
kungen zu erzielen vermögen. Zahlreiche dieser V er
bindungen haben in die Heilkunde als schm erz
stillende oder nervenberuhigende M ittel Eingang 
gefunden. Eine kaum geringere Bedeutung besitzen 
die Bromverbindungen sodann für die photoche
mische Industrie, wo das Brom silber als sicherstes 
Mittel zur Erzielung hoher Lichtem pfindlichkeit 
dient. W eiter ist der Einsatz von Brom  in der 
Farbstoffchem ie zu nennen, wo es bei der H er
stellung z. B. von Eosin und Bromindigo (Brillant
indigo} eine bedeutsam e Rolle spielt. A lle vor
stehend genannten Verwendungszwecke des Brom s 
und seiner Verbindungen sind nun allerdings in 
neuerer Zeit dadurch in den Hintergrund gedrängt 
worden und haben an wirtschaftlicher Bedeutung für 
die Gestaltung des Brom m arktes eingebüßt, daß 
das Element in seiner Verbindung als Äthylen
bromid eine ganz besondere Eignung als A ntik lopf
mittel bei der Herstellung hochqualifizierter T re ib 
stoffe für Explosionsm otoren besitzt. D as Äthylen
bromid findet hier als Zusatz zum Bleitetraäthyl 
Verwendung, dessen Beimischung zu den T re ib 
stoffen deren Oktanzahl erhöht.

Man geht nicht zu weit, wenn man feststellt, daß 
mit der Einführung des Äthylenbromids als Antiklopf
mittel der Brommarkt eine grundlegend verwandelte 
Struktur erhalten hat, denn es hat sich hiermit dem 
Brom ein Absatzgebiet erschlossen, dessen Aufnahme
fähigkeit von allen anderen bei weitem nicht erreicht 
wird. Die Wandlung wird besonders deutlich, wenn man 
der früher üblichen Auffassung, daß etwa ein Drittel 
der Bromerzeugung für die Fabrikation pharmazeuti
scher Erzeugnisse, zwei Drittel dagegen für den Ver
brauch in der photochemischen Industrie, in der F arb 
stoffproduktion usw. bestimmt waren, die neuere B e
hauptung gegenüberstellt, daß in den Vereinigten S taa
ten rund 90% der Bromproduktion für die Herstellung 
von Äthylenbromid verbraucht werden.

D ie  A n g ebo tse ite .

Diese Feststellung mag vielleicht etwas überspitzt 
sein, aber Zweifel daran, daß sich die Absatzmöglich
keiten für Brom seit dem Ende etwa der 20er Jahre 
ganz wesentlich verbreitert haben, bestehen nicht. Bis 
dahin war im internationalen Bromgeschäft eine ausge
prägte Stagnation zu erkennen, die kaum nennenswert 
durch den wachsenden Bedarf im Bereich der photo
chemischen Industrie gemildert wurde, welche sich in 
einem stetigen Aufschwung befand. Nach dem Anstieg

Brom erzeugung.
der Bromerzeugung während des ersten W eltkriegs — 
unter dem Einfluß des Bedarfs für die Herstellung von 
chemischen Kampfstoffen — waren Betriebseinstellungen 
oder doch Drosselungsmaßnahmen bei der Bromge
winnung in fast allen hauptsächlichen Produktionsländern 
für die Situation des M arktes kennzeichnend. Das 
Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage konnte nur 
durch die Anpasung des ersteren an die letztere her
beigeführt werden. Für die Struktur des internationalen 
Bromgeschäfts war es dabei bezeichnend, daß von den 
Auswirkungen jenes Prozesses vornehmlich diejenigen 
Unternehmen betroffen wurden, welche in mehr oder 
weniger ausgeprägter Form auf die Bromgewinnung spe
zialisiert waren, in diesem Geschäftszw eig also die 
Grundlage ihrer wirtschaftlichen Existenz hatten. Da
gegen vermochten sich im W eltgeschäft in erster Linie 
die Bromproduzenten zu behaupten, die das Element 
als Nebenerzeugnis anderer Betriebszw eige gewannen, 
welche ihre eigentliche geschäftliche Basis abgaben. 
Dies traf vor allem für die Kaliindustrie M itteldeutsch
lands zu, jedoch machten sich von 1926 an auch die 
elsässischen K alibetriebe den gleichen Umstand zunutze. 
Im Nachteil waren demgegenüber vornehmlich die 
Bromerzeuger der Vereinigten Staaten, deren Rohstoffbasis 
damalsi noch ausschließlich die stark magnesiumbromid
haltigen Mutterlaugen in den Zentren der Salzgewinnung 
waren. Ganz ohne Interesse dagegen war in jenem 
Zeitraum noch die theoretisch gegebene Möglichkeit, auch 
andere Quellen der Bromgewinnung zu erschließen. 
Die Lage des M arktes verbot im besonderen Engage
ments in Betrieben der Bromgewinnung aus M eerwasser, 
das als Ausgangsmaterial hierfür bei einem Bromgehalt 
von durchschnittlich 0,067 g je L iter durchaus in Frage 
kam.

Nicht nur in dieser Beziehung ergab sich nun im 
unmittelbaren Zusammenhänge mit der Entwicklung der 
Motorentechnik, der Einführung leistungsfähiger Treib
stoffe und dem dabei erforderlich werdenden allgemeinen 
Einsatz von Antiklopfmitteln eine völlig veränderte Lage. 
Sie wird am deutlichsten bei einem kurzen Überblick 
über die Entwicklung der Bromindustrie in den V er
einigten Staaten, die man als Schrittmacher auf dem 
Wege zu der heutigen Struktur des Brom geschäfts an- 
sehen kann.

D ie  E n tw ick lu n g  d e r  n o rd a m e rik a n isc h e n  B ro m in d u s tr ie .

Aus den jährlichen Produktionsangaben des Bureau 
of Mines sind die entscheidenden W endepunkte in der 
Entwicklung der nordamerikanischen Bromindustrie sehr 
klar zu erkennen. Sowohl der beträchtliche Aufschwung 
während des ersten W eltkrieges wie der anschließende 
Rückgang und die bis 1928 anhaltende Stagnation, die 
dann durch den sprunghaften sich von Jah r  zu Jah r 
fortsetzenden Auftrieb abgelöst wurde, werden an der 
folgenden Zahlenreihe deutlich:

Die Bromgewinnung in den Vereinigten Staaten.
(Mengen in m. t)

1913 . . . 259,7 1935 . 7 459,2
1919 . 842.2 1936 9 356,5
1920/28*) 629,2 1937 11 894,8
1929 . . 2 912,4 1938 15 129,1
1931 4 056,9 1939 17 198,4
1933 4 607,2 1940 26 906,8
1934 6 966,2

*) Jahresdurchschnitt.
Bis 1933 vollzog sich die Erhöhung der jährlichen 

Bromausbeute durch den Ausbau der in den Staaten 
Michigan, Ohio und W est-Virginia bestehenden und auf 
Basis der dortigen magnesiumbromidhaltigen Solquellen 
arbeitenden Unternehmen. Außerhalb dieses Raumes 
existierte lediglich ein einziger Betrieb für Bromge
winnung, und zwar in Californien. Zu Neugründungen 
kam es erst, soweit es sich um gleichartige Unternehmen 
handelte, wesentlich später und auch nur in zwei Fällen. 
1937 und 1940 wurden in Michigan und Ohio je ein 
Unternehmen der Branche errichtet, so daß sich der 
Komplex der nordamerikanischen Bromindustrie, welche 
die Gewinnung des Elements aus Salzsolen  betrieb, 
folgendermaßen zusammensetzt:
Dow Chemical Co., Midland/Michigan,
Michigan Chemical Co., St. Louis/Michigan,
Great Lakes Chemical Corp., Manistee/Michigan1),
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Pomeroy Salt Corp., Pomeroy/Ohio,
Excelsior Salt Works, Pomeroy/Ohio,
Cranston Chemical Co., Pine Growe/Ohioa),
1.̂  Q. Dickinson & Co., Malden/Westvirginia,
Liverpool Salt & Coal Co., Hartford/Westvirginia,
Westvaco Chlorine Products Incorp., South Charleston/Westvirginia, 
California Chemical Corp., St. Francisco/Californien.

*) Gegr. 1937. *) Gegr. 1940.
Weit stärkeren Einfluß auf die Entwicklung der 

Bromgewinnung in den USA. als der Ausbau der K apa
zitäten im K reise der vorstehend genannten Firmen 
hatte nun aber von 1934 an die Fertigstellung des 
W erkes Kure Beach der Ethyl-Dow Chemical Co., Wil- 
mington (N. C.), in dem Brom unmittelbar aus M eerwasser 
gewonnen wurde. Die G esellschaft war eine Gründung 
der Ethyl Gasoline Corp., New York, und der Dow 
Chemical Co. und nahm ihren Betrieb 1934 mit einer 
K apazität von etwa 2500 t Brom im Jah re  auf. Die E r
höhung der gesamten amerikanischen Produktion von 
1933 auf 1934 um mehr als 50% ging im wesentlichen 
auf die Arbeitsaufnahme des W erkes in Kure Beach 
zurück, aber auch die weitere Entwicklung wurde maß
gebend durch den fortschreitenden Ausbau dieser An
lagen bestimmt, deren Leistungsfähigkeit schon 1936 etwa 
3500 t jährlich erreichte, 1938 erneut auf 8000 t erhöht 
wurde und seit 1940 wahrscheinlich mit rund 16 000 t 
angenommen werden kann. In neuester Zeit ist dann 
ein gleichartiges Werk in Freeport am Golf von Mexiko 
errichtet worden.

Gleichfalls aus neuester Zeit datiert die Aufnahme der Brom
gewinnung durch die American Potash & Chemical Corp., Trona/Cali- 
fornien, die im Zusammenhänge mit der Kaliproduktion verschiedene 
Nebenprodukte gewinnt, z. B. Bor. Auch bei ihrem Betriebe für die 
Erzeugung von Brom und Bromverbindungen geben die Mutterlaugen 
des Searless-Sees die Rohstoffbasis ab, und die Gesellschaft dürfte 
1941 immerhin schon im Rahmen ihrer ursprünglich geplanten Kapa
zität von 1250 t Brom produziert haben. Gegenüber der gewaltigen 
Ausweitung, welche die Bromerzeugung aus Meerwasser erfahren hat, 
fällt freilich das Produktionsprogramm der American Potash & Chemi
cal nicht entscheidend ins Gewicht. Es ist nicht zu bezweifeln, daß 
jenes Verfahren heute für die nordamerikanische Bromgewinnung 
die schlechthin entscheidende Rolle spielt, denn die Werke Kure 
Beach und Freeport dürften gegenwärtig sicher etwa 70% der ge- 
sammten in den USA. gewonnenen Brommenge erzeugen.

W as nun die Deckung des Bedarfs in den Vereinigten 
Staaten  anbetrifft, so wird man annehmen können, daß 
die 1940 erreichte Leistungsfähigkeit der vorhandenen 
Fabriken im allgemeinen hierfür ausreichend sein wird. 
Die U SA . haben zwar bis 1938 in gewissem Umfange 
noch Äthylenbromid importiert, zuletzt 549 t, aber dem 
standen nicht unbeträchtliche Exporte von Bromverbin
dungen gegenüber. Immerhin aber läßt die Tatsache, 
daß Brom und seine Verbindungen bereits am 23. 12. 
1940 auf die Exportkontrolliste gesetzt wurden, ver
muten, daß man unter den vom Kriege diktierten B e
dingungen von einem eindeutigen Überfluß an diesen 
Erzeugnissen weit entfernt ist. Dabei dürften in erster 
Linie wehrwirtschaftliche Anforderungen mitsprechen, 
in letzter Zeit aber scheinen sich auch einige Engpässe 
bei der Versorgung der Bromerzeuger mit Chlor her
ausgestellt zu haben, wodurch z. T. die Vollausnutzung 
der K apazitäten  verhindert worden ist.

B ro m  im  b rit isch e n  E m p ire .

Der fast revolutionäre W andel in den Grundlagen 
des Bromgeschäfts, wie er wohl am überzeugendsten 
in der Entwicklung der Produktion der U SA. zum A us
druck kommt, hat nun auch anderwärts das Interesse an 
diesem Teilgebiet der Chemiewirtschaft sichtbar belebt. 
Großbritannien spielte bis 1930 als Erzeuger von Brom 
keine Rolle, wohl aber gab es auf der Insel eine Reihe 
von Unternehmen, die Bromverbindungen verschiedener 
Art herstellten. Das Rohmaterial wurde aus Frankreich 
und Deutschland bezogen, die auch beide als Lieferanten 
von Bromiden am britischen M arkte auftraten. Die 
Pläne der britischen H ersteller von Bromverbindungen 
gingen aber von jeher eindeutig dahin, den Inlandmarkt 
für sich selber zu sichern, und nach zeitweilig harten 
M arktkämpfen konnten sie in dieser Hinsicht weit
gehende Erfolge erzielen. Es handelte sich dabei vor 
allem um die Deckung des nicht unbeträchtlichen B e
darfs der photochemischen und der pharmazeutischen 
Industrie.

Im unmittelbaren Zusammenhang mit den Auseinan
dersetzungen zwischen der britischen Interessenten
gruppe auf der einen Seite, der französischen und der 
deutschen auf der anderen, wurde 1930 in England das

Projekt aufgegriffen, sich innerhalb des Empire eine 
eigene Rohstoffbasis für die Bromindustrie der Insel zu 
schaffen. Hierfür wurden die an sich schon älteren 
Pläne bezüglich der Auswertung des an chemischen Roh
stoffen reichen Toten M eeres in Palästina benutzt. Die 
Aussichten der Palestine Potash, Ltd., welche für diesen 
Zweck 1929 gegründet wurde, erschienen wirtschaftlich 
gerade deswegen verhältnismäßig günstig, weil sie ihre 
Tätigkeit auf die Gewinnung und Verarbeitung ver
schiedener Rohstoffe des Toten M eeres ausrichten 
konnte. Im Vordergrund stand dabei die Kaliproduktion, 
für die im engeren Umkreis ein regelmäßiger A bsatz ge
sichert war, daneben aber gewann die Bromerzeugung 
alsbald recht erhebliche Bedeutung. Es wurde zunächst 
eine Anlage mit einer Leistungsfähigkeit von 1 t je Tag 
gebaut, die aber schon 1933 durch eine weitere Anlage 
mit 2 t Tageskapazität ergänzt wurde. W ieweit sich 
die damit geschaffene Produktionsmöglichkeit von mehr 
als 1000 t Brom jährlich hat regelmäßig ausnutzen lassen, 
ist schwer zu erkennen. Genaue Angaben über die E r
zeugung fehlen, und aus der Ausfuhrstatistik Palästinas 
sind — mit relativ starken Schwankungen von Jah r  zu 
Jah r  — wesentlich geringere Mengen abzulesen, als der 
Gesam tkapazität entsprechen würde:

Bromausiuhr Palästinas in m. t
1935 ...................  403 1938 ..................... 481
1936 ...................  478 1939 ..............  589
1937 ...................  611
Bei dem bisher erreichten Entwicklungsstände der 

chemischen Industrie in Palästina ist kaum anzunehmen, 
daß größere Mengen Brom im Lande selber verarbeitet 
und verbraucht worden sind, so daß man die tatsächliche 
Produktion der Palestine Potash, Ltd. etwa mit der A u s
fuhr wird gleichsetzen können. D iese ging ganz über
wiegend nach Großbritannien, wo sie durch die maßgeb
liche Gründerfirma der Palestine Potash, C. Tennant 
& Sons & Co., London, abgesetzt wurde.

Allerdings genügten die Palästina-Lieferungen für 
die Deckung des britischen G esam tbedarfs niemals ganz. 
Die Produktion von Bromverbindungen erfuhr freilich 
seit der laufenden Anlieferung der Palästinaw are eine 
sehr erhebliche Erhöhung.

Produktion von Bromverbindungen in Großbritannien
Mengen in m. t

1930 ...................  218 1935 ..................... 417
193 3...................... 386 1936 . . 450
1934 ...................  417

So eindrucksvoll wie die Steigerung der Brom erzeu
gung in den Ver. Staaten  ist diese Entwicklung zweifel
los nicht, jedoch ist dabei zu bedenken, daß Groß
britannien die Erzeugung von Äthylenbromid nicht auf
genommen hat, sondern sich auf die anderen Brom ver
bindungen beschränkte. Bei diesen dürfte die Se lb st
versorgung des Landes nahezu sichergestellt sein, wie 
die Tatsache erweist, daß die britischen Unternehmen 
der Branche zum regelmäßigen Export von immerhin 
nennenswerten Mengen in der Lage waren,

Ausfuhr von Bromverbindungen aus Großbritannien 
Mengen in m. t

1930   7,6 1935 ..................  165,7
1932 . . . .  32,9 1936 160,1
1933 ................ 113,2 1937 155,7
1934 ................  147,5

Daß man sich bei der Erzeugung von Äthylenbromid 
Zurückhaltung auferlegte, ist nicht w eiter erstaunlich. 
Großbritannien erhielt seine Treibstoffe zum größten 
Teil bereits in gebrauchsfertigem Zustande, d. h. also 
auch mit Antiklopfmitteln versetzt. Die relativ geringen 
Mengen Äthylenbromid, die es selber für die Veredelung 
von Treibstoffen benötigte, bezog es aus den Ver. S ta a 
ten. Die dabei in Frage kommenden Mengen dürften 
sich etwa mit denen in der Statistik  der britischen Ein
fuhr von Bromverbindungen als Import aus U SA . nach
gewiesenen decken.

Einfuhr von Brom und Bromverbindungen 
Mengen in m. t davon aus 

Insgesamt Palästina Deutschland USA.
1932 352,2 256,0 68,4 27 1
1933 516,7 216,4 170,8 113̂ 8
1934 607,8 376,5 93,0 127 0
1935 689,5 349,3 186,0 122̂ 5
1936 572,6 360,5 32,5 96 8
1937 627,1 452,0 2,5 171)4

B ro m -A u ta rk ie  in  Ita lie n .

Lag schon die Entwicklung der Bromindustrie Groß
britanniens eindeutig auf der Linie einer systematischen 
Bemühung um Autarkie im Hinblick auf die Versorgung
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mit dem für die H erstellung von Brom verbindungen e r
forderlichen Rohstoff, so traten gleiche Tendenzen noch 
deutlicher im Fa lle  Italiens zutage. Hier bestanden  u r
sprünglich, wie in England, nur Unternehmen der r a  ri- 
kation von Brom verbindungen, und erst im “ er
sich schärfer ausprägenden faschistischen A utarkie- 
Politik wurde 1928 in Sizilien durch d ie dafür gegründete  
S oc ie tä  Italiana del Bromo, Rom, die Bromgewinnung  
aus den M utterlaugen der staatlichen Salzw erke Foggia  
aufgenommen und stieg —  von 1935 an sprunghaft bis 
zu einer Höhe, die den In landsbedarf zu sichern ver- 
m ochte: Die Bromgewinnung in Italien

Mengen in ra. t 
1928 7.8 1936 129,7
'930 22:0 J*M1932 40,0 1938 161.0
1934 35,5

Als unmittelbare Folge dieses Aufschwungs der 
Bromerzeugung ging die Bromeinfuhr in den Jahren seit 
1932 bis zur Bedeutungslosigkeit zurück:

t •
1911/13*) 234,0 1932 10,0
1930 . 128,0 1937 5,8
1931   110,0 1938 3,0

Andererseits konnte sich die Inlandsproduktion von 
Bromverbindungen, gestützt auf das sichere Rohstoff
fundament, schnell zu einer Leistungsfähigkeit entwickeln, 
die das Land von der Einfuhr derartiger Erzeugnisse weit
gehend unabhängig machte.

Erzeugung von Bromverbindungeu 
Mengen Natrium- Kalium- Ammonium- Äthylen
in m. t bromid bromid bromid bromid

1919 5,5 9,5 1,0 —
1924 2,5 4,3 1,0
1930 1,9 3,6 1,0 —
1931 5,8 12,4 1,3
1935 22,0 23,0 2,7 —
1937 30,7 57,3 8,4 —
1938 . 65,0 39,0 5,0 25,0
Interessanterweise ist also in Italien seit 1938 auch 

die Erzeugung von Äthylenbromid aufgenommen worden, 
und wahrscheinlich im Zusammenhang mit dieser A us
weitung des Produktionsprogramms setzten verstärkte 
Bemühungen um eine Verbreiterung der Rohstoffbasis ein. 
1940 wurde für die Gewinnung von Brom aus den 
Quellen von Monticelli Terme die Firma Borrini cav. 
Italo gegründet, und 1941 nahm die staatliche Fabrik 
Fontevivo (Parma) die Erzeugung von Brom auf. Als maß
gebliche Interessentengruppe auf dem Gebiete der Brom
verbindungen sind die folgenden Firmen zu betrachten: 

Carlo Erba S. A., Mailand und Dergano; SchiaparelH Stab. Chi- 
mici Farmaceutici Riuniti S. A., Turin und Mailand: Societä Italiana 
del Bromo, Rom und Foggia.

D ie  B ro m in d u str ie  F ra n k re ich s .
Frankreich gehörte bis 1940 ebenfalls in den Kreis 

der Länder, die wie Deutschland, die Vereinigten S taa
ten, Italien und — wenn man Palästina berücksichtigt — 
auch England über eine eigene Rohstoffbasis für eine 
einheimische Bromindustrie verfügten. Entscheidend war 
dabei freilich die Produktion der elsässischen Kaligruben, 
von denen die Bromgewinnung 1926 aufgenommen wurde. 
Die Erzeugung im Elsaß erreichte 1934, das letzte Jahr, 
für das Angaben vorliegen, etwa 480 t, während man 
zeitweilig sogar von einer Kapazität von etwa 1000 t 
sprach. Hierzu kam die Bromgewinnung der Firma Cie. 
de Produits Chimiques & Electrometallurgiques Alais, 
Fro'ges et Camargue, Paris, welche die Salinen von 
Giraud an der Rhönemündung ausbeutete. Für 1930 
wurde hierfür eine Ausbeute von 107 t Brom genannt, für 
die Zeit vor Ausbruch des Krieges 160 t. Es ist anzu
nehmen, daß die französische Gesamterzeugung 1938 zwi
schen 600 und 700 t jährlich gelegen haben wird. Sie 
reichte nicht nur für den Inlandsbedarf, sondern er
möglichte nicht unbeträchtliche Exporte, teils in Form 
von Brom, teils als Bromverbindungen.

Frankreichs Ausfuhr von Brom und Bromiden 
Ausfuhr in m. t

Brom Bromide
1928
1930
1932
1934
1936
1937
1938

167.1 
. 782,3

636.1 
49,3

. 273,3

. 297,3
88,5

14.7 
50,2
54.8 

504,1 
538,5 
524,0 
738,8

Deutlich ist die Verlagerung zu der Ausfuhr von 
Bromverbindungen zu erkennen, die z. T. darin be

gründet ist, daß die französischen Bromlieferungen für 
britische Rechnung seit 1933 weitgehend durch die L iefe
rungen Palästinas ersetzt wurden. Kurz vor dem Kriege 
wurde bezweifelt, ob die vorhandene Rohstoffdecke aus
reichend sei, nachdem Ende 1938 die Firma Ethyl- 
Kuhlmann gegründet worden war, die nach dem ame
rikanischen Verfahren Äthylenbromid für den franzö
sischen Markt erzeugen sollte. D ieses Produkt war bis 
Ende 1938 als Antiklopfmittel nicht zugelassen, und man 
erwartete nach dem W egfall des gesetzlichen Verbots 
eine schnelle Steigerung des Bromverbrauchs. Gleich
zeitig wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht die neuer
liche Heranziehung der Salzsüm pfe Tunesiens als Roh
stoffquelle für die Bromgewinnung ratsam  wäre. Schon 
während des ersten W eltkrieges wurden in El Haneche 
und Ain es Serab beträchtliche Mengen Brom erzeugt, 
und man rechnete dam als mit einer Produktionsmöglich
keit von monatlich 120 t. Die betreffenden Anlagen 
wurden jedoch bereits 1919 stillgelegt, da man nach 
dem Fortfall der chemischen Kampfstoffproduktion für 
die tunesische Ausbeute keine Verwendung mehr hatte.

Der Verlauf des Krieges hat Frankreich des größten 
Teiles seiner Rohstoffbasis für die Erzeugung von Brom
verbindungen beraubt. Die südfranzösische Erzeugung 
in Giraud dürfte knapp für den innerfranzösischen Be
darf ausreichen, so daß sich die geschäftliche Grundlage 
der Bromidfabrikanten einschneidend gewandelt hat. Bei 
diesen handelt es sich, nachdem die Potasse et Pro
duits Chimiques S. A., Thann, in das deutsche Hoheits
gebiet gefallen ist, noch um die folgenden Unternehmen:

Soc. des Usines Chimiques Rhöne-Poulenc, Paris: Etablissements 
Roques, Paris: Comp, de Produits Chimiques et Electrometallurgiques 
Alais, Froges et Camargue, Paris.

U n b e k a n n te  G rö ß e n : d ie  U d S S R , und Ja p a n .

Schon das Bild, das von der Bromindustrie der vor
stehend behandelten Länder zu zeichnen versucht wurde, 
ist gewiß lückenhaft genug. Nur in wenigen Fällen ge
statten die verfügbaren Unterlagen einen genaueren Ein
blick in die tatsächlichen Verhältnisse, sei es, daß privat
wirtschaftliche Interessen —  wie z. B. im Falle der ehe
dem französischen Bromgewinnung im Elsaß — oder 
staatsw irtschaftliche Belange eine größere Publizität 
verhindert haben. Man bleibt deswegen weitgehend 
auf allgemeine Anhaltspunkte angewiesen, wenn man 
eben jenen hier in Frage stehenden Versuch unternimmt. 
Ganz besonders gilt dies für die Ermittlung des Entwick
lungsstandes der Bromindustrie innerhalb der Sow jet
union. Daß hier ein sehr beträchtlicher Bedarf an Brom 
und Bromverbindungen vorlag, steht außer Zweifel. Seine 
Träger waren in erster Linie die sehr entwickelte Treib
stoffindustrie, die das Äthylenbromid als Antiklopfmittel 
in sicherlich beträchtlichen Mengen benötigte, ferner aber 
auch die photochemische und die pharmazeutische In
dustrie. Da in den letzten Vorkriegsjahren eine nennens
werte regelmäßige Einfuhr weder von Äthylenbromid 
noch von anderen Bromverbindungen noch auch von 
Brom selber stattfand, liegt die Vermutung nahe, daß 
die Erzeugung von Brom in der U dSSR , bereits 1939 
in einer für die Deckung des Inlandsbedarfs ausreichen
den Menge erfolgte und daß die zuletzt für 1937 genann
ten Planziffern von 1450 t Brom und 255 t Bromiden 
seitdem erheblich übertroffen worden sind.

Hierzu war die UdSSR, um so eher in der Lage, als sie bei ihren 
Bemühungen auf dem Gebiete der Bromindustrie von recht günstigen 
Rohstoffvoraussetzungen ausgehen konnte. Mit Sicherheit bekannt ist, 
daß auf der Krim in Perekop und Ssaki bei Eupatoria Anlagen zur 
Bromgewinnung betrieben wurden, von denen die letztere, 1926 er
öffnet, an die während des ersten Weltkrieges errichtete Fabrik an
knüpfen konnte, die damals zur Beschaffung des Materials für die Er
zeugung chemischer Kampfstoffe errichtet wurde. Die Anlage in 
Perekop, Mitte der 30er Jahre gebaut, basierte rohstoffmäßig auf den 
Bromvorkommen in den Seen Stary und Krasny sowie der Bucht von 
Ssiwasch, einem Teil des Asowschen Meeres. In Baku und Dags- 
tanskiji Ogni in Dagestan arbeiteten ferner zwei Werke, die Brom 
aus den Petroleumbohrwässern gewannen. Weniger sicher ist, wie 
weit die schon Anfang der 30er Jahre erörterten Projekte verwirklicht 
wurden, am Kutschuksee in der Kulandasteppe zwischen Ob und Ir- 
tysch die Bromgewinnung aufzunehmen und ebenso auch auf der Insel. 
Tschelekon in der Bucht von Krasnowodsk in der Kaspisee. Die Ver
teilung der Vorkommen und auch der Erzeugungsstätten — man kann 
annehmen, daß außer in Baku und Dagestan auch mindestens auf 
Tschelekon die Produktion inzwischen angelaufen sein wird — bietet 
den Sowjets den Vorteil, daß sie wahrscheinlich den Verlust von 
Perekop und Ssaki auf der Krim als wichtige Standorte der Bromge
winnung werden ausgleichen können.

Ebenso schwierig wie der Überblick über die 
sowjetische Bromerzeugung ist die Gewinnung eines Bil
des von den auf diesem  G ebiet in Ja p a n  vorliegenden
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1924
1932

Verhältnissen. Aus der Tatsache, daß schon seit längerem 
eine Einfuhr von Brom und Bromverbindungen in der 
japanischen Außenhandelsstatistik nicht mehr nachge
wiesen wird, kann man vermutlich schließen, daß es 
gelungen ist, den Inlandsbedarf aus eigener Erzeugung zu 
decken. Über deren Entwicklung liegen nur bis zum 
Jah re  1934 amtliche Angaben vor, nach denen allerdings 
in den zehn Jahren  seit 1924 eine gewaltige Erhöhung 
der Produktion erreicht worden ist:

Die Bromgewinnong Japans.
. . .  8,7 t 1933 . . . .  191,4 t
■ ■ . 96,1 t  1934 ................  207,4 t

Gelegentlich wurde behauptet, daß in Japan  auf 
dem Gebiete der Bromgewinnung nicht weniger als 13 
Unternehmen tätig seien, jedoch erscheint diese Zahl 
reichlich hoch und bezieht wahrscheinlich auch Firmen 
ein, die aus angelieferter Rohware lediglich in kleinen 
Posten reines Brom für besondere Zwecke hersteilen. 
Der Umstand, daß im gleichen Zusammenhänge als 
Fabrikanten von Kalium- und Natriumbromid lediglich 
5 Unternehmungen bezeichnet wurden, scheint unsere 
Vermutung zu stützen. Im übrigen ist auf diesem Gebiet 
zwischen 1924 und 1934 die gleiche schnelle Erhöhung 
der Produktion zu verzeichnen gewesen wie beim Brom 
selber:

Erzeugung von Bromverbindungen io Japan
Mengen in m. t

Kaliumbromid Natriumbromid
1924 - 7,8 8,8
1929   4,7 12,8
1930   9,0 19,0
1931   40.6 30,0
1932   64,1 16,4
1933   71,7 42,7
1934   86,4 47,8

W eder die Angaben für die Brom- noch diejenigen 
für die Bromiderzeugung reichen also in den Zeitraum 
hinein, in dem die wegen seiner Bedeutung für die Treib
stoffversorgung und die Motorentechnik auch wehrwirt
schaftlich wichtige Rolle des Broms klar hervortrat. Man

wird daher annehmen können, daß seit 1934 in Japan  
noch eine sehr beträchtliche Ausweitung der Brom ge
winnung durchgeführt worden ist.

Schlußbem erkung .
Der Überblick über die Bromgewinnung außerhalb 

des Reiches erweist, daß dieses chemische Element in 
allen führenden Industrieländern der Erde zum eisernen 
Bestände der für die industriellen Produktionsprozesse 
benötigten chemischen Grundstoffe gehört. Mengen und 
Werte, die dabei in Fragen stehen — für die U SA. wurde 
1940 ein Produktionswert von 11,77 Mill. $ angegeben — .' 
erscheinen dabei absolut gesehen nicht übermäßig hoch. 
A ber diese Feststellung besagt nur wenig über die der 
Bromerzeugung beizumessende W ichtigkeit. D iese erhält 
ihre von Land zu Land unterschiedlichen Akzente durch 
die jeweilige Rolle, welche die H auptverbraucher inner
halb der Gesam tw irtschaft spielen. Im Vordergrund 
dürfte dabei heute allgemein die Treibstoffindustrie 
stehen, auf welche in verschiedenen Abständen die 
pharmazeutische und die photochemische Industrie folgen, 
denen sich sodann noch die Farbstoffproduktion und die 
anderen Verbrauchszweige anschließen. Die Vorgänge 
in den Ver. Staaten  bis etwa 1939 zeigen, daß die aus
gesprochenen Ausweitungstendenzen beim B ro m ve r
brauch noch keineswegs ihren Höhepunkt erreicht hatten. 
Man wird also auch weiterhin mit einem anhaltenden 
Interesse an der Ausgestaltung der Bromerzeugung zu 
rechnen haben. Als ein neueres Beispiel hierfür kann 
man etwa ein spanisches Projekt betrachten, in A lm eria 
auf Basis der Salzsolen eine Anlage zur Bromgewinnung 
mit einer K apazität von rund 60 t im Jah r zu errichten. 
Dieser Plan ist deswegen kennzeichnend, weil er ganz 
ausgesprochen im Zusammenhang mit den allgemeinen 
Bemühungen steht, die industrielle Ausrüstung Spaniens 
zu verstärken. Auch hierbei also tritt die Bedeutung der 
Bromgewinnung innerhalb einer entwickelteren Industrie
wirtschaft zutage. (3194)

Gewinnung und Verarbeitung von Ozokerit in der Sowjet-Union.

Vor dem ersten Weltkriege war wichtigster Liefe
rant von Ozokerit der Bezirk Borislaw in Galizien. 
Die Erzeugung ließ dort aber während der Zeit der 

polnischen Herrschaft immer mehr nach, um 1938 
ganz aufzuhören. Erst die Bolschewisten hatten nach 
ihrem Einmarsch 1939 eine geringe Ozokeritförde- 
rung in Gang gebracht. Jedenfalls ist zur Zeit die 
Sowjet-Union der einzige Großproduzent von natür
lichem Ozokerit.

Der genaue Umfang der sowjetrussischen Ozo- 
keritreserven ist nicht bekannt. Neuerdings werden 
die Vorräte in der Lagerstätte Schor-Ssu im 
Fergana-Becken allein auf 125 000 t geschätzt. Da
zu kommen noch die in den übrigen Lagerstätten 
vorhandenen Bestände von mindestens der gleichen 
Größenordnung.

Die Qualität der Ozokerite in Fergana und auf 
der Insel Tscheleken ist hoch. Mit Ausnahme der 
Härte soll der Ozokerit von Borislaw sogar über
troffen werden. Bereits vor dem ersten Weltkriege 
wurden die besten Sorten von Tscheleken-Ozokerit 
3— 4mal so hoch bewertet, wie die besten Sorten 
von Borislaw. Der Ozokerit von Aimen-Mesched 
gilt qualitativ als der beste der Welt. Er ist sehr 
hart, besitzt eine hohe Schmelztemperatur und ent
hält einen hohen Prozentsatz von Ceresinen, wie 
folgende vergleichende Tabelle zeigt, die einer 
in der UdSSR, erschienenen Abhandlung entnom
men ist:

Vorkommen

Tscheleken
Aimen-Mesched
Dagadschik

Fergana
Scbor-Ssn 
Sselj-Rocho 

Baikal . . . .  
Borislaw

Die russische Produktion betrug vor dem ersten 
Weltkriege durchschnittlich weniger als 1000 t 
Rohozokerit. Mit dem Abbau befaßten sich die Fir
men Nobel, Ljuborad, Ekkow und einige andere 
kleinere Unternehmen. Der Rohozokerit wurde ins 
Ausland, vor allem nach Deutschland, exportiert, um 
danach in Form von raffinierter Ware wieder einge
führt zu werden. Während des Weltkrieges er
richtete die polnische Firma Ljuborad in Neswete- 
witsch bei Lissitschansk eine Fabrik zur Herstellung 
von Ceresin. Dies Unternehmen arbeitet aber heute 
nicht mehr. Dagegen besteht seit dem Jahre 1927 
in Rostokino bei Moskau ein modern eingerichtetes 
Werk zur Verarbeitung von Rohozokerit.

Nach dem ersten Weltkrieg kam der Ozokerit- 
bergbau in der UdSSR, vollständig zum Erliegen. 
Erst im Jahre 1924 wurden wieder geringe Mengen 
gewonnen, die sich dann von Jahr zu Jahr stei
gerten. Seit 1928 hat sich die Produktion folgender
maßen entwickelt:

t Rohmaterial 
2437 

. 1942
1746

Jahre t Rohmaterial Jahre
1928/29 . . . 1010 1933
1929/30 . 1248 1934
1931 . 1258 1935
1932 . . 417

Schmelz Härte Gehalt Schmelz
temperatur nach von punkt des
nach llbbe- Richard Ceresin Ccresins 2
lohde in ' C son % •c

68—70 40 80—85
57 65 75—80

67 55 88 67
55—57 65—68 83—84,6 53,5

36,4 32 50.0 36,6
66—75 — 76—78 —

Für die weiteren Jahre liegen keine Ziffern vor. 
Es heißt nur, daß 1936 der Produktionsplan zu 137% 
erfüllt worden ist. Das bedeutende Absinken im 
Jahre 1932 war bedingt durch Schwierigkeiten, die 
sich bei der Umstellung der früheren handwerks
mäßigen Abbauverfahren auf mechanisierte Metho
den ergaben. Der Produktionsrückgang von 1933 
bis 1935 wird durch Mangel an technischem Per
sonal in den Gruben erklärt. Durch diese Min
derproduktion wurde die Moskauer Fabrik be
troffen. da sie ihre Kapazität noch nicht einmal 
zur Hälfte ausnutzen konnte. Die Sowjetregie
rung war infolgedessen gezwungen, ihren Ozokerit-
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exp ort s ta rk  ein zuschrän ken  und darü ber h inaus 
so gar noch K äu fe  auf dem  A u slan d sm ark t zu tätigen .

N ach  W iederingan gsetzun g der O zokeritindu- 
str ie  durch die Sow jet-R egieru n g w urde die A us
fuhr von  R o h ozok erit nicht w ieder aufgenom m en. 
E x p o r tie r t  w urde nur noch S tan d ard w are . D ie 
A usfuhr erreich te  ihren H öhepunkt im Ja h r e  1933. 
S ie  ist danach  stän dig  zurückgegan gen  und 
hat 1938, im letzten  Ja h r , für das A n gaben  vor- 

-liegen, p rak tisch  aufgehört. F ür C eresin  ist nur 
1937 ein A usfuhrposten  in H öhe von 0,4 t a u sg e 
w iesen . W ährend der N ach k riegsze it hat auch s tä n 
dig eine Einfuhr von O zokerit, te ilw eise  auch  von 
C eresin , stattgefunden . Im einzelnen g e sta lte te  sich 
der A ußenhandel folgenderm aß en (in t):

Jahr Ausfuhr Einfuhr Einfuhr
von Ozokerit von Ozokerit von Ceresin

1926/27*) 164 118 3
1927/28*).....................  33- 211 15
1928/29*)  161 130 13
1929/30*) 426 133 25
1930   470 120 24
1931 410 25 —
1932 396 2 —
1933 667 4 —
1935   231 48 —
1936   200 110 —
1937 140 147 1
1938   1 105 1

*) Oktober/September.
In der Sow jet-U nion  gibt es Ozokeritvorkom - 

men in T u rk m en istan : auf der In sel T sch e lek en  und 
bei N efte-D ag ; in U sb e k istan : in S ch o r-S su  und 
S se lj-R och o ; in der B u rjat-M on gole i; am  B a ik a l-  
S e e ; in der N ähe von M aik op  im N o rd k au k asu s. 
D ie F rage , ob es sich bei dem letztgen an n ten  V o r
kom m en um echten O zokerit oder um B itum en 
handelt, schein t a llerd in gs noch u m stritten  zu 
sein. D asse lb e  gilt von gelegen tlich  in der L ite ra tu r  
genannten  angeblichen L a g e rstä tte n  bei G rosn y , 
K utais, T iflis, S su rach an y  —  a lle s im K a u k a su s  —  
und auf der Insel A rtjom  im K asp isch e n  M eer. 
A u sgeb eu tet w erden  zur Z eit nur die L a g e r stä tte n  
auf der Insel T sch elek en , nachdem  der A b b au  in 
den V orkom m en von F e rg a n a  w äh ren d d e s ersten  
P lan jahrfünfts w egen technischer Sch w ierigk e iten  
e in geste llt w orden w ar,

Turkm enistan .

Die bedeutendsten Lagerstätten von Turkmenistan, 
gleichzeitig die einzigen der UdSSR., die zur Zeit aus
gebeutet werden, befinden sich auf der Insel Tscheleken 
im Kaspischen Meer.

Die Vorkommen von Tscheleken können nach dem 
Charakter der Lagerung und der Qualität des Rohma
terials in zwei Typen eingeteilt werden: 1. Aderförmige 
Lagerstätten, die aus schwer schmelzbaren Ozokeriten 
bestehen; sie befinden sich an der W estküste. 2. Vor
kommen in Form von winzigen Einlagerungen in ver
härtetem Sandstein, die leicht schmelzen; diese V or
kommen liegen im Zentrum der Insel. Außerdem 
kommt Ozokerit in Turkmenistan noch bei Nebit- 
Dag vor.

1. West-Tscheleken.

...,.Zu » •es®r „YorkommensßruPPe gehören die Lager
statten Aimen-Mesched, Miut. Ssjurandsche, Mini-Chan 
Kara-Gusch, Gorab, Missa-Bek. Das Hauptvorkommen 
ist Aim en-M esched, das l / 2 km von der W estküste ent
fernt hegt und sich von Nordwesten nach Südosten
hinzieht.

Die Länge der Ozokeritfläche wird zu rund 600 m 
angenommen. Der Gehalt an Ozokerit im Gestein 
schwankt zwischen 0,92% und 4,5%, d. h. in jedem cbm 
Gestein sind 24 kg Ozokerit enthalten. Der Ozokerit 
zeichnet sich durch Härte und hohe Schmelztemperatur
aus. Er gilt jetzt als der beste in der Welt. D'e Ozo-
kerite von Tscheleken enthalten im Rohzustand 25—30% 
Mineralöle, die bei der Destillation leicht zu ent

fernen sind. Das aus ihnen gewonnene Ceresin hat eine 
hohe Elastizität.

Der Ozokerit des Vorkommens M iut ist in bezug 
auf den geologischen Bau ähnlich dem von Aimen- 
Mesched, doch von etw as niedrigerer Qualität. Die 
Lagerstätte K ara-G u sch  ist unvollkommen erforscht, der 
dortige Ozokerit hat wahrscheinlich einen niedrigen 
Schmelzpunkt. Die übrigen aderartigen Vorkom
men der Insel Tscheleken sind entweder vollständig 
ausgebeutet oder besitzen in A nbetracht der Gering
fügigkeit ihrer Vorräte keine industrielle Bedeutung.

Die Höhe der tatsächlichen V orräte  an Ozokerit 
in den westlichen Vorkommen von Tscheleken ist nicht 
zuverlässig ermittelt worden. Die in der Literatur be
kanntgewordenen Maximalziffern lauten: Aimen-Mesched 
20 000 t, Kara-Gusch 20 000 t, Miut 6000 t, Ssjurandsche 
und Mini-Chan zusammen 7500 t.

Für gewöhnlich sind die O zokeritgän ge an Gesteins
spalten angeschlossen, die sie ausfüllen. Die Dicke dieser 
Adern schwankt zwischen einigen Zentimetern und 2'A m. 
Sie liegen in schwarzem und schwefelhaltigem, platten
förmigem Lehm, der in Tscheleken M ergel genannt wird. 
Die Ader enthält wenig Gestein, und in der Regel er
reicht der Gehalt an reinem Ozokerit 80—90%.

Auf der Insel Tscheleken wird nach verschiedenen 
A bbau verfah ren  gearbeitet. Primitiv angelegte Schächte 
gehen bis zu 13— 17 m Tiefe. Vom Schacht aus kann 
der Ozokerit nur in einer geringen Entfernung gewonnen 
werden, die etwas größer ist als der Durchmesser des 
Schachts. Die starke Gasausscheidung, das auf der Insel 
im Überfluß vorhandene Grundwasser und der Druck des 
umliegenden Gesteins behindern die Arbeiten. Ferner 
bewegen sich die nestartigen Ansammlungen von Ozo
kerit unter dem Druck des umliegenden Gesteins in der 
Richtung eines möglichen Ausgangs fort. Dabei ist der 
Druck auf die Schachtwände mitunter so groß, daß sie 
einstürzen.

An der Erdoberfläche wird der Ozokerit vom Gestein 
gereinigt und zur endgültigen Reinigung in offenem 
K essel in heißem W asser ausgekocht. Darauf wird der 
geschmolzene Ozokerit abgeschöpft und in Formen ge
gossen. In so einem primitiven Schacht beträgt die 
Tageserzeugung höchstens 250—300 kg, wobei der 
Schacht von mindestens 3 Arbeitern bedient werden muß.

Neuerdings haben hydrom echanische G ew innungsver
fahren Eingang gefunden, an deren weiterer Vervoll
kommnung gearbeitet wird. In der sowjetischen 
Fachpresse wird allerdings bemängelt, daß man 
aus organisatorischen Unzulänglichkeiten mit der 
Mechanisierung der Ozokeritgewinnung bisher noch 
nicht recht vorwärtsgekommen ist. Die hydromecha
nische Gewinnung geschieht in folgender AVeise: Ein 
Strom von M eerw asser wird unter Druck auf das 
Gestein gerichtet. D ieses wird dadurch ausgewaschen 
und gleichzeitig zerkleinert. E s bildet sich eine kon
sistente M asse mit einem spezifischen Gewicht von 
1,1. Diese Pülpe gelangt in eine Anreicherungsfabrik, 
in welcher der Ozokerit von W asser und Gestein abge
trennt wird Die Ozokeritteilchen schw'mmen auf dem 
W asser und werden mit Sieben abgehoben. D er ganze 
R est wird ins Meer abgelassen.

Nachdem verschiedene Projekte zur Errichtung ent
sprechender Anlagen ausgearbeitet worden waren, sollte 
im Jah re 1935 e*n vom Institut Mechanobr (Institut zur Be
arbeitung von Nutzgesteinen) vorgeschlagenes verwirk
licht werden. Teile der Ausrüstungen sind schon lange 
geliefert worden, doch scheinen bisher nur Versuchs
anlagen zu arbeiten.
2. Zentrol-Tsche'eken.

Hierzu gehört vor allem das Vorkommen D agad
schik. Es liegt im Zentrum der Insel, etwa 17 km vom 
östlichen M eeresufer entfernt. Die erforschte Fläche 
beträgt 9 qkm. D er Ozokerit tritt in nvkroskopischen 
Teilchen auf, mit denen hauptsächlich der feste graue 
Sandste;n durchsetzt ist. Der Gehalt an Ozokerit 
schwankt zwischen 3 und 8%. Die Ausbringung aus dem 
Gestein geht nicht über 4—4,5%. Die Stärke der ozo- 
kerith altig en Sandstem e schwankt zwischen 0,5 und 8 m.

Der ozokerithalt'ge Sand ist von stark verhärteten 
Sandschichten bedeckt, die ebenfalls Ozokeritteilchen
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enthalten. Da sie sich an der Oberfläche befinden und 
der Verwitterung stark  ausgesetzt sind, haben sie schon 
ihre leichteren Komponenten verloren. Man kann daher 
aus ihnen durch Kochen den Ozokerit nicht gewinnen. 
D as Leningrader Institut für künstliche flüssige Treib
stoffe war damit beschäftigt, eine Methode zur Ozo- 
keritgewinnung aus diesen oberen Sandschichten zu 
finden. Gedacht war an die Extraktion mit Hilfe von 
Lösungsmitteln. Einstweilen werden diese Gesteine in 
die Halden abgeführt. Die Stärke dieses sog. „Choroson"- 
Sandes beträgt 2—7 m.

Bisher erfolgte die O zokeritgew innung in Dagadschik 
nach primitiven Verfahren, doch sollte auch hier eine 
Mechanisierung eingeführt werden. Aus einer Tiefe von 
12— 13 m wird der Sandstein von Hand gefördert und 
in Loren zum Kochplatz gefahren.

Die Methode des Auskochens von Ozokerit ist sehr 
unvollkommen. Abgesehen von den Schwierigkeiten und 
Unkosten beträgt die Ausbringung in Dagadschik nur 
40—50%, da kein geeignetes W asser zur Verfügung steht. 
In Dagadschik selbst gibt es weder Süß- noch Salz
wasser. Für den Lebensunterhalt wird das W asser 17 km 
weit aus dem Kaspischen Meer herangeführt, während 
für technische Zwecke das sehr stark salzige Grund
w asser verbraucht wird.

Die Salzkonzentration des M eerw assers übersteigt 
nicht 2 ° Be, während die Salzkonzentration des Grund
w assers von Tscheleken bis zu 23° geht. Beim Auskochen 
setzt sich das Salz an den Wänden des K essels ab 
und verdirbt ihn, während der Ozokerit sich schlecht 
auskochen läßt. Bedeutende Verbesserungen würden 
sich erzielen lassen, wenn man sich auf das W asser aus 
dem Kaspischen Meer umstellen und diesem noch Chemi
kalien, wie Soda, Ätznatron und besonders W asserglas 
zusetzen würde. Im bereits erwähnten Leningrader In
stitut wurden entsprechende Versuche durchgeführt. Auch 
die Frage der Verwendung organischer Lösungsmittel 
steht zur Diskussion.

Das Vorkommen von Dagadschik ist geologisch wenig 
erforscht. Die V orräte  der bekannten Bezirke werden 
mit 30 000—35 000 t angenommen, doch sind die ta t
sächlichen geologischen Vorräte zweifellos bedeutend 
größer. Die übrigen Vorkommen von Zentral-Tscheleken 
haben keine praktische Bedeutung,
3. Nebit-Dag.

D ieses Vorkommen befindet sich 130 km von Kras- 
nowodsk entfernt und ist eines der am wenigsten er
forschten. D er Ozokerit tritt hier in den oberen Hori
zonten des Naphthaberges in Adern und kleineren Plat
ten bis zu einer Stärke von 2,5 m auf. Das hier ge
wonnene Produkt könnte nur in der elektrotechnischen 
und Textilindustrie verwandt werden. Das Vorkom
men gilt nach dem heutigen Stand als erschöpft.

Fergan a-T a l .

In Fergana tritt der Ozokerit flözartig oder in Adern 
in dem aus K alk  oder Sandstein bestehenden Fergana- 
Horizont auf. Mitunter sind einzelne Schichten dieses 
Horizontes ganz mit Ozokerit durchtränkt. Die Quali
tät der Ozokerite ist hoch. Nach neuesten Schätzungen 
soll rund die Hälfte aller sowjetrussischen Ozokerit- 
reserven im Ferganabecken liegen. Die Regierung von 
U sbekistan hat daher 1940 beschlossen, die seit etwa 
10 Jahren  völlig ruhende Gewinnung in großem Um
fange wieder in Gang zu bringen. Die wichtigsten Vor
kommen d ieser G ebiete sind: Sselj-Rocho und Schor-Ssu.

1. Sselj-Rocho.
D ieses Vorkommen liegt 18 km vom Dorf Kanibadam 

und 24 km von der Station Melnikowo der Mittel- 
Asiatischen Eisenbahnlinie entfernt. Die Ozokeritlager 
befinden sich neben Kalksteinform ationen. Sie bestehen 
aus Schichten von M uschelkalk und Sandstein, die mit 
Ozokerit getränkt sind. Die Stärke des Ozokeritsandes 
soll 1,8—5 m, durchschnittlich 2 m, betragen. Die M äch
tigkeit des ozokerithaltigen Gesteins beträgt mindestens 
100 m, vielleicht sogar 200 m. Der Ozokerit befindet 
sich im Gestein bis zu einer Tiefe von 120 m.

Der O zokeritgeh alt im Sandstein und M uschelkalk
stein ist verschieden. Der Sandstein enthält weniger 
Ozokerit, da jedoch der M uschelkalk härter ist, gibt er 
beim Auskochen verhältnismäßig weniger Ozokerit ab 
als der Sandstein. Nach Angaben des usbekischen E rd
öltrusts „U sbekneftj“ enthält der Muschelkalk 8,69% 
und der Sandstein 4,88% Ozokerit. Untersuchungen 
von anderer Seite haben für den M uschelkalk jedoch 
einen Gehalt von 13,5%, für den Sandstein einen so l
chen von 8,8% ergeben.

Die A usbringung ist ziemlich unvollständig, so daß 
mit großen Verlusten gearbeitet wird. Anfangs wurde 
dasselbe Kochverfahren angewandt wie auf Tscheleken. 
Später ging man zur Extraktion mit Benzin über. D a
durch konnte die Ausbringung aus dem M uschelkalk an
geblich von 5,7 auf 12— 13% und aus dem Sandstein von
6,6 auf 8,4% erhöht werden.

Obgleich das Vorkommen von Sselj-Rocho einen 
hohen Gehalt von Ozokerit im Gestein aufweist, zählt 
es dank seinem niedrigen Schmelzpunkt zu den weniger 
wertvollen Lagerstätten. Das von hier gelieferte P ro
dukt ist dennoch zur Herstellung von Ozokerit-Kom- 
positionen gut brauchbar. Die V o rräte  an Rohozokerit 
sind nicht genau festgestellt worden. Die Schätzungen 
schwanken zwischen 12 000 und 44 000 t.

Nach der bolschewistischen Revolution wurden die 
Arbeiten auf diesem Vorkommen wieder aufgenommen. 
Sie wurden bis zum Jah re  1929 weitergeführt, dann aber 
wegen Überproduktion an Gasen aufgegeben. Eine A u s
beutung soll möglich sein, wenn richtige Verfahren zur 
Gasbekämpfung eingeführt werden.

2. Schor-Ssu.

Die Lagerstätte befindet sich 35 km von Kokand 
und 22 km in südlicher Richtung von der Station Poswe- 
towka der M ittel-Asiatischen Eisenbahn entfernt, am 
nördlichen Abhang der nicht sehr hohen Berge von 
Karakul-Tau.

Das ozokerithaltige Gestein lagert in zwei K alkste in 
platten. Die obere Platte besteht aus 5 Schichten, w o
von 2 ozokerithaltig sind: a) Brennstein von 3,5 m Stärke 
und b) W achsstein, d. h. sandiger Kalkstein, von 2,3 m 
Stärke.

Das ozokerithaltige Gestein im sog. „W ach sste in "  
in Schor-Ssu befindet sich neben harten K alksteinform a
tionen. Daher brauchen die W ände der nicht tie f
gehenden Schächte nicht befestigt zu werden, auch der 
starke Druck des Gesteins fällt hier fort. Die G e 
winnung ist hier jedoch sehr schwer. Oft müssen Spren 
gungen vorgenommen werden, wodurch sich häufig .die 
auftretenden G ase entzünden und unterirdische Sch a
denfeuer hervorrufen. Nach Möglichkeit sieht man daher 
von Sprengungen ab und treibt statt dessen  K eile ins 
Gestein. Dadurch tritt aber eine Verteuerung ein.

Die Gewinnung des Ozokerits aus dem sog. „B ren n -  
ste in "  ist einfacher. Er läßt sich viel leichter zerkleinern 
Sprengungen sind selten notwendig. Die Schicht des 
Brennsteins ist fast doppelt so stark  wie die des W achs
steins. Zur Erwärmung der K ochkessel braucht man kein 
Erdöl, sondern man verwendet den Brennstein, d. h. 
Brennschiefer, selbst. J e  nach dem Neigungsgrad der 
Schichten werden schräge oder vertikale Schächte nie
dergetrieben. Zum Unterschied von Tscheleken enthal
ten hier die G ase eine große Menge Schw efelw asser
stoff, der die Schleim häute stark  reizt. Manchmal wird 
das A rbeiten trotz Ventilation unmöglich.

Der O zokeritgeh alt im W achsstein beträgt 4.5% , im 
Brennschiefer 2,87 % mit einem durchschnittlichen
Schmelzpunkt von 72.5 = C Der Ozokerit von Schor-Ssu

Entweder es siegen Deutschland, die deutsche Wehr
macht und die m it uns verbündeten Länder und damit 
Europa, oder es bricht von Osten her die innerasiatisch
bolschewistische Welle über den ältesten K ultur
kontinent herein, genau so zerstörend und vernichtend, 
wie dies in Rußland selbst schon der F a ll war.

A D O L F  H I T L E R
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ist von hoher Güte und für die Industrie von Bedeutung. 
Die Vorratsschätzungen schwanken zwischen 62 UvU un 
100 000 t.

Gegenwärtig werden die Vorkommen Schor-Ssu un 
Sselj-Rocho der Gase wegen nicht ausgebeutet. Nur 
bei der Gewinnung von Schwefel werden geringe Men- 
gen Ozokerit gesammelt, die jährlich 20 25 t nicht 
übersteigen. Die übrigen Vorkommen des Fergana-Tales, 
Maili-Ssai, Tschangar-Tasch, Maili-Ssu, sind wenig be- 
kannt und sind nie industriell ausgebeutet worden. Im 
ganzen sind hier vielleicht 100— 150 t Ozokerit für den 
örtlichen Bedarf gewonnen worden,

B urjat-M ong ole i (B a ik a lse e ) .

23,5 km vom Kap Oblom, 8 km vom Dorf Ssuchaja 
und 95 km vom Haltepunkt Tjumljui der Transbaikal- 
Eisenbahnlinie entfernt findet sich Ozokerit in 40 m 
Tiefe in einer Mächtigkeit von 5 lA  m.

Der niedrige Schmelzpunkt und der kleine Ceresin- 
gehalt machen den „Baikerit" zu einer der schlechtesten 
Ozokeritsorten. Der einzige Vorzug ist die große Härte. 
Die Vorräte an Baikerit werden mit 20 000 t ange
nommen.

M aikop .

Auf dem sog. Wachsberge (Woskowaja-Gora) imGebiet 
der Stationen Chadyschenskaja und Apscheronskaja 
an den Oberläufen der Flüsse Pschich und Tichaja findet 
sich Ozokerit in Gesteinsspalten in Form von Schichten, 
die einige Millimeter dick sind, auch in Form von Nestern, 
oftmals zusammen mit Paraffinnaphtha.

Nach der Meinung eines Ingenieurs, der 20 Jahre 
lang auf dem Vorkommen in Galizien tätig war, sind die 
Vorräte an Ozokerit auf dem Wachsberge größer als in 
Borislaw. Die Struktur hier Vorgefundener alter Schächte 
(115— 120 m Tiefe) sowie ihre verhältnismäßig große An
zahl, das Vorhandensein von Paraffinnaphtha und die 
günstige geologische Struktur des Vorkommens lassen 
auf das Vorhandensein größerer Ozokeritmengen 
schließen. Seit 1925 durchgeführte geologische Unter
suchungen ergaben ein negatives Resultat. Sie er
streckten sich allerdings nur auf Tiefen von 25—35 m, 
während andere Fachleute der Ansicht sind, daß erst 
Bohrungen von 130— 150 m Tiefe Erfolg bringen könnten.

Die Schmelztemperatur des auf dem W achsberge ge
wonnenen Ozokerits betrug 70—75 °  und er enthielt 0,2% 
mechanische Beimischungen. In bezug auf seine Güte kann 
der Ozokerit also einen Vergleich mit den bekannten 
hohen Marken aushalten.

Ein endgültiges Urteil über das Vorkommen von 
Maikop kann zur Zeit nicht abgegeben werden, da die 
verfügbaren Angaben sich stark widersprechen. Auch 
die Ansicht ist vertreten, daß es sich hier eigentlich 
überhaupt nicht um Ozokerit, sondern vielmehr um 
Bitumen handelt.

O zo k e r it  au s E rd ö l.

In verschiedenen Erdölleitungen und Reservoiren sind 
ozokerithaltige Ablagerungen gefunden worden, die zur 
Gewinnung von Ozokerit herangezogen werden können. 
Solche Ablagerungen sind besonders in den Ölrevieren 
Ssurachany, Kara-Tschuchur, Grosny, Maikop, Ischim- 
bajewo und verschiedenen anderen beobachtet worden. 
Im Jahre 1934 wurde gemeldet, daß in der Nähe von 
Ssurachany ein Werk zur Verarbeitung der Ablagerun
gen mit einer Jahreskapazität von 200 t Ceresin geplant 
wurde. Ob diese Fabrik inzwischen errichtet wurde, ist 
nicht bekanntgegeben worden. Angaben über die Höhe 
der möglichen Gesamterzeugung auf dieser Grundlage 
sind, soweit bekannt, nicht vorhanden. An Spitzenmarken 
könnten vielleicht 500—550 Jahrestonnen Ozokerit ge
wonnen werden.

Auch direkt aus paraffinbasischen flüssigen Erdölpro
dukten verschiedener Art kann Ozokerit gewonnen wer
den. Die Qualität soll aber in diesem Fall in der UdSSR, 
niedrig sem. Vor ein:gen Jahren wurde vorgeschlagen 
daß die Ceresinfabrik in Rostokino auch Erdöl bzw' 
Naphthaablagerungen auf Ozokerit verarbeiten sollte In 
großem Umfang ist dies aber bisher offenbar nicht ge
schehen. 5

G ew innung von C eresin .

Nach der Machtergreifung durch die Bolschewisten 
wurde im Jah re 1923 eine kleine Anlage in Kuskowo 
bei Moskau errichtet, die sich eine Zeitlang mit der G e
sinnung von Ceresin aus Fergana-O zokerit befaßte.

1927 kaufte die Sowjet-Regierung in Deutschlnad 
eine nach der neuesten Technik ausgerüstete Fabrik. 
Die Aufstellung dieser Anlage erfolgte in Rostokino bei 
Moskau. Das Werk, das den Namen „K oschkin" erhielt, 
hat eine Verarbeitungskapazität von 5000 t Ozokerit im 
Jahre und besitzt neben einer Extraktionsabteilung für 
Ceresin noch eine Abteilung zur Herstellung von Schmier
öl und Vaseline.

Die Fabrik in Rostokino arbeitet nach einem abge
wandelten deutschen Verfahren, das auf den Ozokerit 
Schwefelsäure einwirken läßt. Bevor der Ozokerit der 
Behandlung mit Schwefelsäure unterzogen wird, erfolgt 
eine 5—7stündige Destillation, im Verlauf deren W asser, 
Schmutz und 25—30% mineralische ö le  aus dem Rohpro
dukt entfernt werden. Die ausgeschiedenen ö le  dienen 
als Heizmaterial. Der Ozokerit fließt selbsttätig in K ä
sten mit 2,5 t Fassungsvermögen. Zwecks Erhaltung 
eines einheitlichen Produktes wird der Inhalt von je 
vier Kästen in einen zylindrischen Bottich gegeben und 
vermittels eines Propellers vermischt. Bei der Verede
lung des Rohozokerits treten Gewichtsverluste von 12 
bis 15% ein. Die Qualität des veredelten Ozokerits ist 
je nach der Herkunft des Ausgangsm aterials verschie
den. In der U dSSR, werden 6 verschiedene Standard
sorten hergestellt:

E D C B A A‘
T—65 T—68 T—71 T—75 T—79 T—83

Tropftemperatur
nach Ubbelohde 64—66° 67—69° 70—72© 74—76© 78—80© 82—84© 

Gehalt an Ceresin, 
nicht unter 75% 75% 76% 78% 80% 82%

Härte nach
Richardson . . 25 20 16 12 8 8

Die Sorten E und D werden aus Ozokerit mit niedri
gem Schmelzpunkt hergestellt und gehen hauptsächlich in 
den Inlandsverbrauch für Zwecke der elektrotechnischen 
und Textilindustrie. Die Sorten C, B, A und A 1 werden 
teils nach dem Ausland exportiert, teils in Rostokino in 
Ceresin umgearbeitet. Außer diesen 6 Sorten werden 
noch für den technischen Bedarf einzelner Unternehmen 
Ozokeritkompositionen hergestellt, die aus Ozokerit so 
wie 50—60% an gelbem Paraffin bestehen, ferner das 
sog. O zokerit-„Präparat" mit einem Schmelzpunkt von 
72—80 °, einer Penetration von 32 und einem Gehalt an 
mechanischen Beimischungen von nicht mehr als 1%.

Das Schema des technologischen Prozesses der Ce- 
resingewinnung in Rostokino ist folgendes: Der veredelte 
Ozokerit wird auf 190 °  erwärmt, mit der Säure ver
mischt und gerührt. Die Säure scheidet bei der Zer
setzung SO 2 aus. das durch ein spez:elles Rohr in die 
Luft abgeleitet wird. Nachdem die Säurereaktion ein
getreten ist, werden in den Mischer 12— 15% Infusorien
erde und endlich 1— 1%% K alk zur Neutralisierung hin
zugefügt. Die Maschine wird abgestoppt und d:e Masse 
kommt in die Filterpresse, wo unter einem Druck von 
3,5—4 Atmosphären das Ceresin in einen Trog und weiter 
in Kästen abfließt. Braucht man helles Ceresin, so kommt 
es in eine zweite F ilterpresse zum nochmaligen Filtern. 
Nach dem Filtrieren verbleibt ein Bodensatz in der 
Filterpresse, der 4% Ceresin enthält, dieses wird durch 
Extraktion mit Benzin ausgebracht. Die Lösung kommt 
mit dem Bodensatz auf eine F 'lterpresse, die verschlossen 
ist, um das Verdunsten des Benzins zu verhindern. Die 
filtrierte Lösung wird einer Dampfdestillation unter
zogen. Qualität und Qantität des Ceresins hängen vom 
Rohmaterial ab.

Die Ozokerite von Tscheleken geben einen durch
schnittlichen Ertrag an folgenden 4 weißen Ceresinsorten 
von 76— 78%.

Sorten B—79 B—75 B—71 B—67
Tropfenfall nach Ubbelohde . . 78—80 74—76 70—72 66—68
Penetration nach Richardson bei

250 C ................................... 10 12 16 20
Außer diesen 4 weißen Sorten stellt die Moskauer 

Fabrik noch 4 gelbe Sorten mit Schmelzpunkten von 
66—80 0 und Penetrationen von 12—30 her. d3#1



19. Februar 1943 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE N r. 7/8 -  73

Kriegsw irtschaftliche M aßnahm en im  Ausland.

In der Auslandspresse finden sich folgende Nach
richten über neue kriegswirtschaftliche Maß
nahmen:

Schweiz.
Nach einer Weisung der Sektion für Chemie und 

Pharmazeutika des Kriegs-Industrie- und Arbeits-Am tes 
vom 26. 1. 1943 ist die A bgabe von Borax und Borsäure 
sowie die Verarbeitung in Mengen von monatlich mehr 
als 50 kg je Verbraucher nur mit schriftlicher Bewilli
gung der Sektion für Chemie und Pharmazeutika zu
lässig. Die Anordnung ist am 28. 1. 1943 in K raft ge
treten.

Im „Schweizerischen H andelsam tsblatt" ist eine W ei
sung der Sektion für Chemie und Pharmazeutika des 
Kriegs-Industrie- und Arbeits-Am tes vom 28. 1. 1943 
über die Rationierung von Erdölraffinierungsproduk
ten für den chemischen Verbrauch veröffentlicht, die 
am 1. 2. 1943 in Kraft getreten ist. Danach wird die 
Zuteilung von M ittelschwerbenzin auf 40% des durch
schnittlichen Bezuges während der Zeit vom 1. 7. 1938 
bis 30. 6. 1939 herabgesetzt. An Benzindestillaten und 
Benzolkohlenwasserstoffen können die folgenden Men
gen ohne schriftliche Bewilligung abgegeben werden: 
Gasolin, Leichtbenzin, Siedegrenzenbenzin, Rotalin und 
Diluan 50% zuzüglich Zusatz von 25% des monatlichen 
Basiskontingents: White Spirit 30% zuzüglich 10% des 
monatlichen Basiskontingents: Benzin PhH.V und Petrol
äther 100%; Benzol 40%: Xylol, Solvent-Naphtha 60%; 
Toluol 40% (an Verbraucher, die Toluol als chemischen 
Rohstoff benötigen und ihn nicht durch andere Stoffe 
ersetzen können). Sonstige Verbraucher erhalten an 
Stelle von Toluol 25% Benzol und 15% Xylol oder 
Solvent-Naphtha, errechnet vom monatlichen B asis
kontingent in Toluol.

Durch Verfügung des Eidgenössischen Volkswirt
schaftsdepartem ents vom 7. 1. d. J .  ist bei der Eid
genössischen Preiskontrollstelle eine Preisausgleichskasse 
für Handelsdünger errichtet worden, die den Zweck hat, 
einen Preisausgleich für die in den Handelsdüngern ent
haltenen Rohstoffe zu schaffen.

Nach einer Weisung der Sektion für Kraft und 
Wärme des Kriegs-Industrie- und A rbeits-Am tes (ver
öffentlicht in der „Eidgenössischen Gesetzsammlung" 
Nr. 4 vom 28. 1. 1943) ist vom 31. 1. 1943 ab die Verwen
dung folgender M ineralöle der Pos. 1131b, 1132 und 
1132 a zur Herstellung von mineralölhaltigen Produkten 
nur mit Bewilligung der obengenannten Sektion ge
stattet:

Transformatoren- und Schalteroie, Turbinenöle, technische Vase
lineöle, Spezial-Spindel- und Eismaschinenöle, Spindelölraffinate, ge
wöhnliche Spindelöldestillate, Schneide- und Decolletageöle, wasser
lösliche Schneide- und Bohröle, Schleiföle, Brightstock, hochwertige 
Maschinenöle, gewöhnliche Maschinenölraffinate, gewöhnliche Maschi
nenöldestillate, Motoren- und Getriebeöle, Dieselmotoröle, Heißdampf
zylinderöle, Naßdampfzylinderöle, Kabelöle und Achsenöle.

H ersteller und Händler haben über die in ihrem 
Besitz befindlichen Mengen Meldung zu erstatten.

Vom 1. 2. 1943 ab ist der Abbau von Torf von einer 
behördlichen Genehmigung abhängig.

Schweden.
Mit Wirkung vom 20. 12. 1942 sind säm tliche Spreng

stoffe, mit Ausnahme von Schwarzpulver, Schießbaum
wolle, Kollodiumwolle und rauchschwachem Pulver sowie 
für militärische Zwecke vorgesehenen fertigen Ladun
gen, beschlagnahmt worden.

Finnland.
Mit Wirkung vom 1. 3. 1943 ist für das Gerben von 

Häuten eine Genehmigung des Volksversorgungsm iniste
riums erforderlich. Die vom Ministerium zugelassenen 
Gerbereien bedürfen außerdem noch einer Genehmigung 
der Volksversorgungsausschüsse.

Slowakei.
Nach einer Kundmachung des Obersten Versorgungs

amtes dürfen die Spiritusbrennereien, die am 1. 1. 1943 
über größere Mengen an Rohstoffen verfügten, als zur 
Erfüllung der ihnen erteilten Produktionserlaubnis not
wendig waren, die überschüssigen M engen nur mit beson

derer Genehmigung des Obersten Versorgungsam ts ver
arbeiten,

Rumänien.
Durch Verfügung des Ministeriums für H eeresaus

rüstung und Kriegsproduktion vom 19. 1. 1943 sind 
alle Bestände an Nichteisenmetallen bei Betrieben und 
Privatpersonen mit sofortiger Wirkung beschlagnahmt. 
Der Erwerb und Verkauf dieser Erzeugnisse ohne au s
drückliche Genehmigung ist verboten, ebenso der Handel 
mit M aschinenersatzteilen aus diesen M etallen.

Kroatien.
Nach einer Bekanntmachung der Fachgem einschaft 

für technische Fette wird für 1 kg ungeschmolzener 
Fettabfälle 1 kg Einheitsseife abgegeben.

Der Finanzminister wurde ermächtigt, im Bedarfsfall 
die Verwendung von Reinbenzin an Stelle von dehy
driertem Sprit zu gestatten. Wegen der Knappheit an 
Methanol kann zur Denaturierung von dehydriertem  Sprit 
auch Benzin verwendet werden.

A lle Behörden und Privatunternehmungen, die mehr 
als fünf Angestellte beschäftigen, sind verpflichtet, ihr 
gesam tes A ltpapier an die mit der Sammlung beauf
tragten Firmen abzuliefern. Zur Deckung des Inlands
bedarfs werden jährlich rund 5000 t A ltpapier benötigt.

Bulgarien.
Laut Verordnung des Handelsm inisters dürfen ein

heimische und eingeführte Schuhpflegemittel nur aus 
hochwertigen Rohstoffen wie Bienen- und Kunstwachs, 
tierischen Fetten usw. hergestellt werden, die in Terpen
tinöl aufgelöst oder in schwach alkalischem  W asser 
emulgiert sein müssen. Die Schuhpasten dürfen keine 
für das Leder schädlichen Bestandteile wie Teer, 
Naphtha usw. enthalten.

Nach einer Verordnung des Handelsm inisters müssen 
alle Vorräte an Chromzinn angemeldet werden. Der 
Verkauf und die Verwendung dieser Legierung ist an eine 
Genehmigung der Industriestelle beim Handelsm iniste
rium gebunden.

Canada.
Steinkohlenteer darf seit M itte 1942 im Straßenbau 

nur mit einer besonderen Genehmigung verwendet 
werden.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
Seit November v. J .  unterstehen auch Industrie

diamanten der Kontrolle des War Production Board.
Das War Production Board hat angeordnet, daß 

sich der Verbrauch von Zeitungspapier im Rahmen des 
tatsächlichen Verkaufs im Jah re  1941 zu halten hat.

Seit November v. J .  darf Alkohol für medizinische 
Zwecke nur noch auf ärztliches Rezept abgegeben 
werden.

Britisch Ostafrika.
Pressemeldungen zufolge hat das britische V ersor

gungsministerium die gesam te Kautschukerzeugung von 
Britisch Ostafrika aufgekauft, die für die Südafrikanische 
Union bestimmt ist.

Ägypten.
Um die Bereifung zu schonen, ist die H öchstge

schwindigkeit für Kraftwagen auf 40 km in der Stunde 
festgesetzt worden.

Türkei.
Pcochinin, ein Gemenge aus Nebenalkaloiden der 

Chinarinde, das jetzt vielfach an Stelle  von Chinin 
verwendet wird, ist auf die L iste  derjenigen Arznei
mittel gesetzt worden, deren Vertrieb ausschließlich 
dem Roten Halbmond Vorbehalten ist.

Britisch Indien.
Bisher unterstanden nur Natrium- und Kaliumbichro- 

mat und Chromaluminium der Chrome Compound Con
trol Order. Seit einiger Zeit unterstehen nun auch N a
trium- und Kaliumchromat der Bewirtschaftung.

Philippinen.
Mit Wirkung vom 1. 2. ist von der japanischen Mi

litärverwaltung die Rationierung von Seife eingeführt 
worden. Es werden monatlich 200 g Seife pro Kopf 
verteilt. (323)
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H A N D E L S P O L IT IS C H E  R U N D S C H A U .
INLAND.

Ä n d e r u n g  d e r  L i s t e  a u s f u h r v e r b o t e n e r  W a re n .
Im „R eich san zeiger" Nr. 30 vom 6. 2 1943 wird die 

14. Anordnung über die Änderung der Anordnung u er 
das V erbot der Aus- und Einfuhr von Waren vom 4. ¿. 
1943 veröffentlicht. Danach wird mit W irkung vom  
20 2 1943 das Verzeichnis der Waren, deren  Austuhr 
ohne Bewilligung verboten ist (Anlage 1 d er A n ord
nung über das Verbot der Aus- und Einfuhr von W aren  
vom 27. 3. 1939 in der Fassung d er 13. Anordnung über 
ihre Änderung vom 31. 7. 1941) (1939, S. 293 und 1941,
S. 433) wie folgt geändert (in Klam m ern d ie  Austuhr- 
nummern des Statistischen W arenverzeichnisses):

Statt „Tierische Fette (126-132)" ist zu setzen: Tierische Fette
(126—130 a, 131 a 1—132)", so daß jetzt Stearinteer (130 b) nicht mehr 
unter das Verbot iällt.

Außerdem fallen weg:
Erdöl, roh oder getoppt (239 a); Benzin aller Art, einschließlich 

der Terpentinölersatzmittel (Testbenzin) (239 b); Leuchtöl (Leucht
petroleum) (239 c); Gasöl, Treiböl (239 dj; Mineralschmieröl (auch 
Transformatorenöl, Weißöl usw.) (239 e); Heizöl und Heizstoffe (z. B. 
Fuel Oil. Masut, Schieferteerheizöl), Braunkohlen-, Schiefer-, Torf
teeröl, vorstehend nicht inbegriffen, Harzöl (239 f); Berg- (Erd-) teer, 
natürlicher flüssiger (aus 239 g); Erdwachs (Ozokerit), roh, auch un- 
geschmolzen (241 a): Petrolasphalt (aus 243 a): Braunkohlen-, Schiefer
und Torfteer, Holzteer, Dagget (Daggert, Birkenteer) und sonstiger 
anderweit nicht genannter Teer (243 b); ölgasteer, Wassergasteer 
(243 c); Stearinpech (aus 243 d): Steinkohlenteer (244 a); Steinkohlen
teeröle, leichte (z. B. Benzol, Kumol, Toluol, Xylol), Lösungsbenzole, 
Solventnaphtha (245 a); sonstige ölartige Destillate aus Steinkohlen
teerölen und schwere Steinkohlenteeröle, z. B. Anthracenöl, Karbolöl, 
Kreosolöl (245 b): Paraffin, roh (Paraffinschuppen, -butter usw.) oder 
gereinigt, mit Ausnahme des Weichparaffins (250 b): Weichparaffin 
(251); Paraffinsalbe, Vaseline und Vaselinsalbe, alle diese nicht wohl
riechend, nicht mit Heilmittelstoffen versetzt (258 b); andere Schmier
mittel, unter Verwendung von Fetten und ölen hergestellt, flüssig 
oder fest, auch geformt (260). (455)

AUSLAND.
Frankreich.

B efristete  Zollbefreiung. Durch eine im „Journ. 
Off." vom 7. 1. 1943 veröffentlichte Verordnung ist vom 
gleichen Tag ab der Zoll für Hartmetallpulver und 
-plättchen aus Pos. 0381 des französischen Zolltarifs 
bis zum 30. 6. 1943 aufgehoben worden. (389)

V erbrauchssteuer für V anilleextrakt. In einem F i
nanzreformgesetz vom 24. 10. 1942, das im „Journ. Off." 
vom 6. 1. veröffentlicht wird, ist die Verbrauchssteuer 
für Vanilleextrakt auf 4160 Fr. je dz festgesetzt worden.

(436)

U m satzsteuer für Parfüm erien. Durch eine im 
„Journ. Off." vom 24. 1. veröffentlichte Verordnung ist 
die Umsatzsteuer für bestimmte Luxuswaren, und zwar
u. a. für alle Parfümerie- und Toiletteerzeugnisse mit 
Ausnahme von Seifen, Rasierartikeln. Kopfwaschmitteln, 
Zahnpflegemitteln und Kölnisch W asser mit einem Sprit
höchstgehalt von 70° beim Verkauf im Einzelhandel oder 
an die Verbraucher auf 1 0 %  festgesetzt worden. Umsätze 
für den Wiederverkauf im Inland wie auch bei der Ein
fuhr sind von der Steuer befreit, jedoch muß über solche 
Umsätze genau Buch geführt werden. Soweit die Steuer 
bei der Einfuhr zur Erhebung kommt, gilt als steuer
pflichtiger Wert der Wert zum Zeitpunkt der Verzollung 
einschließlich des Zolls und aller Steuern und auch ein
schließlich der Umsatzsteuer von 1 0 %  selbst. (434)

Belgien.

Gebühren für Kautschuk- und A sbestverarbeitu ng.
Durch eine im ,,Mon. Belg." vom 29. 1. 1943 veröffent
lichte Verordnung sind die Gebühren für die Erteilung 
von Genehmigungen zur Verarbeitung von Kautschuk und 
A sbest wie folgt festgesetzt worden: für die Verarbeitung 
von Rohkautschuk 0,25 Fr. je kg, für Regenerat 0,10 Fr. 
je kg, für synthetischen Kautschuk 0,30 Fr. je k<s für 
Weichgummimehl und Altgummiabfälle, direkt oder' den 
Mischungen beigefügt, 0,05 Fr. je kg und für A sbest 
25,— Fr. je t. (3J7)

Dänemark.

Spezialitäten kon tro lle . In einem Rundschreiben vom 
30. 11. 1942 hat die Gesundheitsverwaltung folgende

Bestimmungen über die Benennungen von pharmazeuti
schen Spezialitäten festgesetzt:

Verschiedene chemische Verbindungen dürfen, un
geachtet dessen, daß sie pharmakologisch nahe ver
wandt sind, in der Zukunft nicht als Arzneimittel unter 
einem und demselben Namen verkauft werden. A ls Be
nennungen für Arzneimittel, die im Lande verkauft wer
den sollen, sind in der Zukunft nicht zugelassen: Zahlen, 
einzelne Buchstaben, Zusammenstellungen von Buch
staben und Zahlen, Zusammenstellungen von Buchstaben, 
die kein Wort bilden, und Benennungen, die durch Zu
sammenstellung von Worten mit irgendwelchen der vor
genannten Bezeichnungen gebildet werden. (159)

U ntersuchungsgebühren  für D üngem ittel. In „Lov- 
tidenden" A.-Nr. 82 (1942) sind unter Nr. 496 die Höchst
gebühren der amtlich zugelassenen Laboratorien für die 
Untersuchung von Futtermitteln, Düngemitteln und Bo
denverbesserungsmitteln veröffentlicht worden. Außer
dem wurden auch die Gebühren für die Untersuchung 
von Milch, Sahne, Butter und Milchkonserven festge
setzt. D iese Taxen sind am 9. 12. 1942 mit einer vor
läufigen Erhöhung um 20% in Kraft getreten. (161)

Z olltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr. je kg, soweit nicht anders 
angegeben):

„Hautpulver", graue, flockige Masse, bestehend aus pulverisierter, 
tierischer Haut, ein Gerbereipräparat darstellend: 1 (frei). — Aus
tauschstoff für Leim, dunkelbraune Flüssigkeit mit brenzligem Ge
ruch, bestehend aus Sulfitablauge: 4 (frei). — Schnellkiebemittel, 
graue, dicke, klebrige Flüssigkeit, bestehend aus einer wässerigen 
Lösung von Wasserglas mit Zusatz von Calciumcarbonat: 4 (frei). — 
,,Seasoning“ , dunkelbraune Flüssigkeit, bestehend aus einer wässe
rigen Lösung von einem chemischen Präparat, ein Gerbmittel dar
stellend: 8 (0,10). — ,,Dellatol“ , gelbliche, dünne, ölartige Flüssig
keit, bestehend aus einem chemischen Präparat: 8 (0,10). — Fluß
mittel, feines, weißes Pulver, bestehend aus einem titansauren Salz, 
ein Glasurpräparat für Eisenwaren darstellend: 8 (0,10). — ,,Euresol“ 
und „Anthrasol", gelbliche, ölartige Flüssigkeiten, Mittel gegen 
Schuppen, zur Verwendung als Zusatz in Salben und Haarwasser: 8 
(0,10). — ,,Triaiol“ , dünne, bläuliche, zellglasähnliche Platten, be
stehend aus einem Celluloseacetat, ein Isoliermalerial darstellend: 16 
(frei). — Zimtsaureamylester: 46 (1,— zuzüglich .Zusatzabgabe von 
20,—). — ,,Original Apoteker-Wurm-Bitter-Ekstrakt", dünne, dunkel
braune Flüssigkeit mit würzigem Geruch, bestehend aus einem wässe
rigen Pflanzenextrakt, etwa 7% bittere Extraktstoffe enthaltend: 47 
(frei). — ,,lgevin Z“ , gelbliche, klare Klumpen, bestehend aus einem 
Kunstharz: 94 (frei). — „I. G. Steilmittel 11“ , feines, gelbliches Pul
ver, bestehend aus einer Mischung von natürlichen Silicaten und 
etwas Natriumcarbonat, ein Glasurpräparat für Eisenwaren darstel
lend: 122 (frei). — Dentalwachs (für Abdrücke), bestehend aus einem 
paraffinähnlichen Kohlenwasserstoff mit Zusatz von Harz und Pigment
stoffen, eingeführt teils in dunkelgrünen, lanzetteniörmigen Stangen 
von etwa 10,5 cm Länge (..Prepon Dental Gußwachs“ ), teils in 
braunen, runden, 2,5 mm dicken Platten, auf der Oberseite mit zwei 
erhöhten Ringen und einer eingepreßten Firmenmarke (..Xantygen- 
Bayer“ ) versehen: 262 (0,05). — Skiwachs, bestehend aus Wachs, 
Paraffin, Ceresin oder ähnl.: 361 (0,12). — Gerbereipräparat, rötliches, 
körniges Pulver, bestehend aus einer Mischung von Eiweißstoff (am 
ehesten Albumin) und Mangansulfat: 362 (frei). — Austauschstoff für 
Tragant, gelbliches, flockiges Pulver, bestehend aus Methylcellulose: 
364 (7,5% v. W.). (34)

Norwegen.
Z on tanfen tsch eidun g. Das folgende Erzeugnis ist 

nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten noch ein 
Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 3314% ):

,,Bardella Wund- und Brandbinde", bestehend aus gebleichter 
Baumwollgaze oder ungefärbter Zellwollgaze, versetzt mit einer Mi
schung von Wismut, Bolus, Zinkoxyd, Talkum und Glycerin, ist 
gemäß § 6 der Zolltarifverordnung nach der Beschaffenheit der Teile 
zu verzollen, d. h. die Gaze: nach ,,Baumwolle usw. 16. c. 3.“ 
(0,55 Kr. je kg) oder ,.Zellwolle usw. 14 b." (0,55 Kr. je kg) und 
die genannten Stoffe, womit die Gaze versetzt ist: nach ,»Apotheker
waren c." (frei). (281)

Schweden.

H an delsabkom m en mit Ita lien . Am  6. 2. 1943 wurde
zwischen den beiden Ländern ein neues Handelsabkom
men für das Jah r 1943 unterzeichnet. Schweden wird im 
Austausch gegen Cellulose und Kunstseide u. a. Hanf, 
Zellwolle sowie V itam inpräparate und chemische Pro
dukte aus Italien beziehen. (515)

V erzollung von N atriu m carbon at. Bei der Einfuhr 
war Natriumcarbonat nach Pos. 223 (15% v. W.) verzollt 
worden. Der W areninhaber, der die W are a ls  Austausch-
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wäre für Natrium percarbonat verwendet, hat aber b e
antragt. daß die W are aus dieser Position herausge
nommen und ähnlich wie Borate und Perborate unter 
Pos. 203 (zollfrei) eintarifiert wird. In einem angefor
derten Gutachten weist das Chemische Industriekontor 
darauf hin, daß Natrium percarbonat zwar in Schweden 
hergestellt wurde, jedoch nur in begrenztem Umfange, 
und auch keine größere Nachfrage danach bestanden 
hat. Deshalb hat das Kontor nichts dagegen einzuwen
den, daß Natriumcarbonat einstweilig zollfrei einge
führt wird, hebt aber besonders hervor, daß dies nur 
infolge der jetzt herrschenden außergewöhnlichen Ver
hältnisse und in Erwartung einer kommenden Zoll
tarifrevision erfolgt. (393)

Z olltarifentscheidungen . Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr. je 100 kg, soweit nicht 
anders angegeben):

Schleifmittel für Hartmetalle, grauschwarzes Pulver, bestehend 
aus Borcarbid: 163 (frei); bei der Einfuhr war Verzollung nach 
Pos. 223 (15% v. W.) erfolgt. — Tamarindenextrakt (Extractum Tama- 
rindae), dunkelbraune Flüssigkeit, bestehend aus einem Wasserextrakt 
von Tamarindenfrüchten mit säuerlichem Geschmack, zur Verwendung 
bei der Herstellung von Tabaksbrühe: 223 f 15% v. W.). — „Glycerin
austauschstoff N", farblose Flüssigkeit, bestehend aus einer Wasser- 
lösung von Harnstoff sowie Magnesiumchlorid und -sulfat: 223 (15% 
v. W.). — Natriumhexametaphosphat (..Hexametaphosphate de soude"), 
in weißen Stücken, Aluminiumphosphat enthaltend, zur Herstellung 
von Waschmitteln vorgesehen: 223 (15% v. W.); der Wareninhaber 
hatte Abfertigung nach Pos. 182 (1,50) beantragt. — „Weichmachungs
mittel N P**, gelbe Flüssigkeiten von Naphthalinderivaten: 223 (15% 
v. W.); der Wareninhaber hatte Abfertigung nach Pos. 175 (frei) 
beantragt. — Pudercreme („La Velouty de Dixor") mit den Farben
bezeichnungen ..blanche", ..ivoire", ,,ocre", ,.peche" und ..naturelle", 
bestehend aus Reisstärke. Zinkoxyd. Glycerin, Natronseife, Vaseline, 
Teerfarbe und Parfüm: 261 (500 zuzüglich Luxussteuer von 75% v. W.). 
— Isolierstreifen (..Lacktuchband"), in Längen von 50 m, schief ge
schnitten aus geöltem Gewebe, zur Verwendung als elektrisches 
Isoliermaterial: 459 (25). — Tonfilmtuch, bestehend aus einem lichten 
Zellwollgewebe, mit Zinkoxyd sowie auf der einen Seite außerdem mit 
Aluminiumbronzepulver mit Leim als Bindemittel belegt: 483 bzw. 
484 (120 bzw. 160). — Band (Breite 2 cm), hergestellt aus platten, 
durchsichtigen Ce'.lulosesträngen mit einer Breite von 1 mm (Kette) 
bzw. 0,5 mm (Schuß), in beiden Kanten mit Fäden aus fibröser, lang
faseriger Kunstseide versehen, für elektrische Isolierungen bestimmt, 
aber auch für andere Zwecke verwendbar: 542 (1500). (392)

Slowakei.

A ufhebung der G ebühr für Einfuhrbew illigungen.
Durch Kundmachung des Finanzministers vom 3. 12. 1942 
werden die nachstehenden Waren von der Entrichtung 
der %% igen Gebühr für die Erteilung einer Einfuhr
genehmigung befreit: Stärkegummi und andere n. b. g. 
Gummisurrogate, K leister, Schlichte usw. der Pos. 614; 
chemische Hilfsstoffe, n. b. g., wie Natriumsuperoxyd, 
Benzoesäure, Jodverb'ndungen, künstlicher Braunstein 
usw. der Pos. 622; Lackfinrsse . mit Ausnahme solcher für 
die Gerberei, der Pos. 624; Schwefelschwarz, Anthra- 
chinonfarbstoffe. mit Ausnahme der Küpenfarben, der 
Pos. 625 a; Farben n. b. g., andere, mit Ausnahme von 
Schmelzfarben, wenn der Empfänger ein Betrieb der 
Glas-, Porzellan- oder Keranrkindustrie ist. der Pos. 
626 b; gewöhnliche Seife der Pos. 637 a, ausgenommen 
flüssige Zubereitungen; parfümierte Seife der Pos, 637 b.

(204)
Rumänien„

W irtschaftsabkom m en  m it der T ü rkei. Am 2. 2.
1943 wurde zwischen den beiden Ländern ein neues 
W irtschaftsabkommen unterzeichnet. Rumänien wird 
Erdöl und Erdölerzeugnisse sow:e Cellulose liefern und 
dafür aus der Türkei Kupfer, K reosot und Baumwolle 
beziehen. (457)

R egelun g d es W aren verk eh rs m it Tran sn istrien .
Nach Mitteilung der Deutsch-Rumänischen Handelskam
mer erfolgt die Einfuhr von Waren aus Transnistrien 
durch bevollmächtigte Personen oder durch das Zivil- 
gouvernement auf Grund einer e:nfachen Bewilligung 
des Gouvernements oder dessen Beauftragten. Handelt 
es sich hierbei um Waren für rumänische staatliche Be
hörden, so sind diese zwar vom Zoll befreit, jedoch 
an die Formalitäten gebunden. Privatfirmen benötigen 
eine Bewilligung des Unterstaatssekretariats für In
dustrie Handel und Bergbau und sind zur Entrichtung 
des Zolls verpflichtet. Die Ausfuhr nach Transnistrien 
kann nur auf Grund einer Bewilligung des Unterstaats
sekretariats für Industrie, Handel und Bergbau erfolgen,

wobei die Zollformalitäten zu erfüllen sind. Ausgenom 
men von diesen Bestimmungen sind Transporte mili
tärischer und ziviler Behörden. (295)

Einfuhr von B oh rm aterial für d ie E rdölin dustrie . 
Durch eine Verordnung wird das Erdölgesetz dahin
gehend abgeändert, daß Maschinen und Bohrm aterial für 
Erdölschürfungen nur vom Einfuhrzoll, nicht aber von 
den übrigen Einfuhrabgaben befreit sind. (298)

Zolltarifentscheidungen . A uf Grund einer Entschei
dung der Zentralzollkommission ist „N itrazol“ , ein che
misch-technisches Präparat zum Färben in der T extil
industrie, nicht mehr nach Pos. 1733, sondern nach 
Pos. 1732 (chemisch-technische Spezialerzeugnisse) mit 
1600 Lei je 100 kg abzufertigen. — Schläuche aus Cgllo- 
phanpapier, mit Glcyerin imprägniert, die als Ersatz für 
Rinderdärme zur W urstherstellung dienen, werden wie 
die verschiedenen Papiersorten der Pos. 158—766 ver
zollt.

Kroatien.

V erzollung von Z ellw ollerzeugnissen . Nach einer 
Verfügung des Finanzministeriums vom 30. 12. 1942 w er
den aus Deutschland eingeführte Zellwollgarne wie 
Baumwollgarne mit einem Aufschlag von 10% verzollt. 
Zellwollmischgarne mit höchstens 5% Natur- oder K unst
seide werden mit dem Zollsatz des beigemischten M a
terials verzollt. Sind mehrere Arten von Textilrohstoffen 
beigemischt, so erfolgt die Verzollung nach dem Satz 
für das mit dem größten Prozentsatz vertretene M a
terial. (473)

Steuererhöhungen . Mit Wirkung vom 1. 1. 1943 
wurde die allgemeine U m satzsteuer von 2 lA  auf 4% er
höht. Gleichzeitig wurde auch die Luxussteuer von 12 
bis 20% auf 12—40%  heraufgesetzt. (308)

Bulgarien.

V erdoppelung der Z o llab gabe für das R ote  K reuz.
Nach Erklärung des Kriegszustandes (Staatsanzeiger vom 
14. 1. 1943) wird die Zollabgabe zugunsten des Roten 
Kreuzes von 0,25% (vgl. S. 19) auf 0,5% erhöht. (367)

Erhöhung der Lagergebüh ren . Mit Wirkung vom
19. 12. 1942 wurden die Zollagergebühren für Postpakete 
von 0,10 Lew a auf 0,30 Lew a und für alle übrigen Waren 
von 0,50 Lew a auf 1,50 Lew a je Tag und 100 kg erhöht. 
Falls die W are innerhalb von 20 Tagen (bisher inner
halb von 30 Tagen) nicht abgeholt wird, werden die 
Gebühren verdoppelt. (220)

Zollfreie  Einfuhr von S a lz . Durch Verfügung des 
M inisterrats werden 500 t Salz, die über die festgelegte 
Menge hinaus aus Italien eingeführt wurden, von der 
A kzise und dem Einfuhrzoll befreit. Gleichzeitig ist die 
zollfreie Einfuhr von 10 000 t M eersalz aus Griechenland 
genehmigt worden. (303)

Italien.

Z ollfreie  Einfuhr von R ohstoffen  für die K au tsch u k 
synthese. Durch einen Erlaß vom 31. 10. 1942 („Gazz. 
Uff." vom 16. 1. 1943) werden mit sofortiger Wirkung 
folgende Rohstoffe zur Erzeugung von synthetischem 
Kautschuk vom Einfuhrzoll befreit:

Mineralisches TerpentinSl, Butadien, Natrium-butylnaphtalinsulfo- 
nat, Butylenglykol, Katalysatoren zur Hydrierung des Aldols, Kataly
satoren für Styrol, Äthy’.benzol und Metacrylsäurenitril. (401)

V eredelu n gsverkeh r. In ,,Gazz. Uff." vom 9. 1. 1943 
wird ein am gleichen Tage in K raft getretenes G esetz 
vom 10. 12 1942 veröffentlicht, durch das die Frist zur 
zollfreien Einfuhr im V eredelungsverkehr für folgende 
Erzeugnisse bis zum 31. 12. 1944 verlängert wird:

Lichtempfindliche Filmstreifen einschließlich der schwarzroten 
Papierstreifen zur Herstellung von Filmrollen für die Photographie 
(vgl. 1942, S. 83); einschließlich der Behältnisse aus Eisenblech, der 
Rollen, Hüllen und Patronen jeder Art aus Metall, auch in Verbin
dung mit anderen Stoffen und des sonstigen Materials (Stanniolfolien, 
Paoier. Pappe usw.), das zur Aufmachung und Verpackung der Film
rollen erforderlich ist.

Außerdem können allgemein neue Behältnisse aller 
Art und aus jedem Material, die zur Verpackung von 
Ausfuhrwaren dienen sollen, bis 6 Monate nach Auf
hebung des Kriegszustandes zollfrei eingeführt werden,

(316)
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Lizenzgebühr für die Einfuhr in die Provinz Laibach .
Der Kommissar für die Provinz Laibach hat angeordnet, 
daß für Einfuhrlizenzen ebenso wie in Italien selbst eine 
Lizenzgebühr von 3% des Wertes der Einfuhrware zu 
entrichten ist. Die Gebühr wird von den Zollbehörden 
der Provinz erhoben.

Portugal.
Neue Ausfuhrverbote. Durch Regierungsanordnung 

ist die Ausfuhr von Sulfuröl, Spermwalöl und Fischtran 
verboten worden. Jedoch kann die Ausfuhr von Fisch- 
tran, sofern es die Bedürfnisse des Inlandsmarktes zu
lassen, in beschränktem Umfange gestattet werden. 
Auch für Zinnerz ist ein Ausfuhrverbot erlassen worden. 
Als einziger Aufkäufer für Zinn ist die staatliche Kom
mission für den Metallhandel zugelassen. i405)

Türkei.

demzufolge die. Türkei gegen ungarische In d ustrieerzeu g
nisse u. a. Leinsaat und Kupfer liefern wird. (423)

H andels- und Zahlungsabkom m en m it d er Schw eiz.
Mit Wirkung vom 1. 1. d. J .  wurde zwischen den beiden 
Ländern ein Handels- und Zahlungsabkommen abge
schlossen, das auch für das Fürstentum Liechtenstein 
Gültigkeit hat. Die Türkei wird im Austausch gegen 
Maschinen und M aschinenteile u. a. folgende Erzeug
nisse liefern: Sesam , Leinsaat, Mohnsamen, Sonnen
blumenkerne, Hanfsamen, Oliven, Erdnüsse, Opium, 
Pistazien und Valoneen, Valoneenextrakt, Galläpfel, 
Tragantgummi, Knochen, Horn, Süßholz, Quecksilber, 
Asbest und Schmirgel. (422)

Australien.

Handelsabkom m en mit Ungarn. Zwischen den bei
den Ländern wurde ein Handelsabkommen getroffen,

Einfuhrbeschränkung für G erb sto ffe . Auf Grund
der neuen Einfuhrkontingentsliste für die Zeit vom 1. 1. 
1943 bis 30. 6. 1943 ist u. a. die Einfuhr von Gerbstoffen 
aus Nichtsterlingländern einer Beschränkung unterworfen 
worden. (500)

R U N D S C H A U  D ER  C H E M IE W IR T S C H A F T .
INLAND.

A r z n e i m i t t e l v e r s o r g u n g  im  O s te n .
Für die Versorgung der besetzten Ostgebiete mit 

Materialien des Arzneiwesens und deren Lenkung wurde 
mit dem Sitz in Berlin die Pharm. Ost GmbH, gegründet. 
Zu diesem Zweck sieht der Gesellschaftsvertrag die 
Durchführung folgender Aufgaben vor:

Die Beschaffung der Arzneimittel aus den inner
deutschen Märkten und aus den Märkten der übrigen 
europäischen Staaten, die Sicherung des Transports für 
die Arzneizufuhr, die Verwaltung und Verteilung der 
Kontingente, die Verteilung der Lieferungen nach ge
sundheitspolizeilichen Erwägungen und schließlich auf 
chemisch-pharmazeutische Großhandelsfirmen. _____

Die Gesellschaft wurde auf Veranlassung des Reichs
ministers für die besetzten Ostgebiete gegründet, der 
über die Dauer der Gesellschaft, ihren Sinn und Zweck 
bestimmt. Zu den Gründern gehören bekannte deutsche 
Firmen aus dem chemisch-pharmazeutischen Großhandel. 
Die eingesetzten Firmen stehen im Vertragsverhältnis 
zur Pharm. Ost GmbH. In den Genera'komm issariaten 
Lettland, Estland und Litauen wird die Pharm. Ost 
GmbH, auf ihrem Sektor als Genera'treuhänder ein
gesetzt, um den soäteren Einsatz von Kriegsteilnehmern 
zu sichern. Das Stammkapital beträgt 20 000 Mt, (463)

V e r k e h r  m i t  B e t ä u b u n g s m i t t e l n .
Im .,Re:chsgesundheitsb1att" Nr. 5 vom 3. 2. 1943 

wird auf S. 58 ein Nachtrag zu dem Verzeichnis der In
haber einer Erlaubnis zum Verkehr mit Betäubungsndt- 
teln veröffentlicht. (377)

E in z ie h u n g  von  S e r e n .
Im . Reicbsanze'ger“ Nr. 28 vom 4. 2. 1943 werden 

verschiedene D :phtherieseren und e:n Men:ngokokken- 
serum bekanntg^geben, die wegen Abschwächimg ihres 
ursprünglichen Wirkungswertes bzw. wegen Ab’aufs der 
staatlichen Gewährsdauer zur Einziehung bestimmt s :nd.

(379)
Z u te i lu n g  von H o lz k o h le  u n d C a r b i d  im  P r o t e k t o r a t .

Im _ "Am tsblatt des Protektorates Böhmen und 
Mähren" vom 3 2. 1943 w:rd d:e Kundmachung Nr. 370 
(Chem 63) des M:nisters für W:rt=chaft und Arbeit ver
öffentlicht, nach der vom 1. 2 1943 ab die Zuteduntf von 
Holzkohle und Carlvd f"r Generatoren aller Art durch 
die ZentraV elle für Generatoren (Der Länderbeauf- 
fragte für Böhmen und Mähren! vorgenommen wird Die 
Zuteilung von Holzkoh'e und Carb:d für alle anderen 
Zwecke erfolgt durch d:e Uberwachungsstelle beim Mi
nisterium für Wirtschaft und Arbeit. (378)

V e r t r i e b  v o n  G e g e n s t ä n d e n  f ü r  d e n  L u f t sc h u tz .

Im ..Reichsanzeiger" Nr 28 vom 4 2. 1943 w:rd e:ne 
Liste so’cher Firmen veröffentlicht, denen gemäß § 8 
des Luftschutzgesetzes vom 26. 6. 1935 der Vertrieb

namentlich aufgeführter Gegenstände widerruflich ge
nehmigt worden ist. (380)

A n b a u  v o n  A s k l e p i a s  im  G e n e r a l g o u v e r n e m e n t .
Nach einer im „Verordnungsblatt für das G eneral

gouvernement" Nr. 4 vom 27. 1. 1943 veröffentlichten 
Anordnung des Leiters der Hauptabteilung Ernährung 
und Landwirtschaft in der Regierung des Generalgouver
nements werden der Anbau bzw. die Züchtung von 
Asklepias überwacht und müssen angemeldet werden. 
Ebenso ist die Ausfuhr von A sklepias nur mit einer 
besonderen Genehmigung gestattet. Die Pflanze, die 
hauptsächlich im Distrikt Radom wild vorkommt, wurde 
bereits versuchsweise planmäßig angebaut und ergab 
einen Ertrag von 1400 kg Fasern und 100 kg Kautschuk 
je Hektar. Im laufenden Jah r soll der Anbau um das 
Vierfache erhöht werden. <520)

E in fü h r u n g  d e s  P a te n t - ,  W a r e n z e i c h e n -  und 
G e s c h m a c k s m u s t e r r e c h t e s  i m  E lsa ß .

Der Chef der Zivilverwaltung im Elsaß veröffent
licht in seinem Verordnungsblatt Nr. 3 vom 5. 2. 1943 
drei Verordnungen über die Einführung des Patentrechts, 
des W arenzeichenrechts und des G eschm acksm uster
rechts im Elsaß vom 22. 1. 1943. Danach gelten vom 1. 3. 
1943 an auch im Elsaß folgende im Reich gültigen Ge 
setze: das Patentrecht, das Gebrauchsmusterrecht, das 
W arenzeichenrecht vom 5. 5. 1936 (vgl. 1936, S. 394) und 
das G esetz betreffend das Urheberrecht an Mustern 
und Modellen vom 11. 1. 1876, jeweils mit den ergän
zenden Bestimmungen. Ebenso erstreckt sich auch die 
Wirkung der beim Reichspatentam t angemeldeten Pa
tente, der im Reich eingetragenen W arenzeichen und 
Geschm acksm uster von diesem Tage an auf das Elsaß. 
Des weiteren ist den Verordnungen u. a: zu entnehmen, 
daß die Patente und die Muster und Modelle, die am 
1. 7. 1940 nach den Bestimmungen des französischen. 
Rechts im Elsaß Schutz genossen haben, diesen Schutz 
dort so lange behalten, wie sie auch in Frankreich ge
schützt sind. Die nach den Bestimmungen des fran
zösischen Rechts eingetragenen W arenzeichen, die am 
1. 7. 1940 im Elsaß Schutz genossen haben, behalten ihn 
dort für d :e Dauer der fünfzehnjährigen Schutzfrist, die 
am 1. 7. 1940 in Lauf war. (437)

AUSLAN D .
W e l f e r d ö l f ö r d e r u n g .

Infolge der verringerten Produktion in den überseei
schen Ländern hat s ;ch die W elterdö'förderung im abge
laufenen Ja h r  auf 287 Mill. t gegenüber 307 Mill. t im 
Jahre 1941 gestellt. Der eingetretene Rückgang um 
20 Mill. t entfällt zur H ä'fte auf die Vereinigten Staaten. 
Auch in Asien ist eine größere Verringerung festzustellen; 
sie beträgt in Niederländisch Ind:en. Borneo und Burma
6,5 Mill. t bzw. 25%. W eitere Produktionsausfälle sind 
im Kaukasus entstanden.
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Der Irak hatte vor dem Kriege noch eine Erdöl
erzeugung von 4,1 Mill. t aufzuweisen, die jedoch 1941 
auf 1,4 Mill. t gesunken war und 1942 noch w eiter ab- 
genommen hat. Auch die Förderung im Iran, die 1940/41 
von 10,5 Mill. t auf 9,5 Mill. t zurückgegangen war, ist 
vermutlich im abgelaufenen Jah r noch geringer ge
wesen.

In den einzelnen Erdteilen wurden in den beiden 
letzten Jahren  folgende Erdölmengen gefördert (in 
Mill. t):

(356)

1941 1942
Nordamerika 199,2 189
Südamerika 41,4 41
Asien 22,5 16
Europa 43 40
Afrika . . . . 0,9 1
Welterzeugung 307 287

Großbritannien.

Ausbau der United Kingdom Commercial Corp. Wie
bekannt wird, hat die United Kingdom Commercial Corp. 
8 Tochterunternehmungen mit einem Aktienkapital von 
je 10 000 £  gegründet, und zwar in folgenden Ländern: 
Ägypten, Sudan, Abessinien, Eritrea, Ostafrika, P a
lästina, Irak und Iran. (384)

W ail Paper Manufacturers. Wie bekannt wird, hat 
die Firma eine Beteiligung an der Jam es Ferguson & 
Sons, Ltd. (AK 71 800 £), erworben, die sich mit der 
Herstellung von Phenolharzen befaßt. (383)

Interessenausbau bei United M olasses Co., Ltd. Das 
führende britische Spritunternehmen, das auch zahlreiche 
Spritfirmen in Nordamerika kontrolliert, hat sein Inter
essengebiet vergrößert und im Zuge dieser Ausweitung 
Anteile der kürzlich gegründeten Vehicle Co., Ltd., die 
Fahrzeuge mit elektrischem Antrieb herstellt, über
nommen. (382)

Timothy Whites & TayJors, Ltd., London. Das am
27. 12. beendete Geschäftsjahr 1941 erbrachte dieser 
Arzneimittelfirma einen Rohgewinn von 436710 (393129) £. 
Nach Abzug der Unkosten ergab sich ein Reingewinn 
von 136 534 (157 650) £. Wie im Vorjahr kamen 30%  
Dividende zur Verteilung. Auf neue Rechnung wurden 
76 327 (75 773) £ vorgetragen. Über die Tochtergesell
schaften liegen folgende Abschlußzahlen vor: Tavlors 
(Cash Chemists) Trust, 1941: Reingewinn 70 934 (61 798) £; 
Vortrag: 13 695 (13 510) £. —  Taylors (Cash Chemists) 
London, 1941: Rohgewinn 96 422 (66 672) £ ; Vortrag: 
6270 (6262) £. —  Taylors (Cash Chemists) Midland, 
1941: Rohgewinn 88 487 (57 775) £, Reingew nn 17 328 £. 
Auf Stammaktien 12%% Dividende (wie i. V.). Vortrag: 
12 691 (12:620) £. — Taylors Drug, 1941: Rohgew'nn 
156 282 (134 8201 £. Dividende auf Stammaktien 8% ,
V ortrag: 8 276 (8 107) £ .  (169)

Avon India Rubber Co., Ltd. D iese Gesellschaft, 
deren Rohgewinn für das am 26. 9. beendete G eschäfts
jahr 1941/42 einen neuen Höchststand mit 291 722 £ gegen 
234 460 £  i. V. erreicht hat, weist einen Reingewinn von 
241 621 (173 332) £  aus. Der Steuerreserve werden 200 131 
(133 610' £  überwiesen, so daß von dem Reingewinn 
41 490 (39 722) £  verfügbar sind Die G esam tdiv:dende be
trägt mit der 4%igen Schlußdividende und dem Bonus 
von 3%  wie im Vorjahr 10% . Auf neue Rechnung werden 
11908 (19 101) £ vorgetragen. (266)

South W est Africa Co., Ltd. D iese Gesellschaft, die 
umfangreiche Bergbaubetriebe im M andatsgebiet Süd- 
w e sta frk a  unterhält) weist für das Geschäftsjahr 1941/42 
e:nen Reingewinn von 109 699 (55 607) £ aus. Wie im 
Vorjahr kamen 15% Dividende zur Verteilung. Im März 
1941 wurde das eingezahlte AK. von 531 807 £ auf 
354 538 £ herabgesetzt. (464)

Neugründungen. Innerhalb der chemischen Industrie 
wurden in letzter Zeit folgende Neugründungen vor
genommen:

T. Marsden (Marco Chemicals, Ltd.), Penwortham, Übernahme 
der Firmen T. Marsden & Co. und der Marco Firelighting Cake Co., 
AK. 1500 £. — Oldley Chemicals. Ltd., Whitton, Mdx.. AK. 1000 £.
-  M. E. K. Chemicals (Watford), Ltd., Watford., AK. 100 £. — 
Chemical Manufacturing Laboratory, Ltd., Tavistock, Übernahme der 
bestehenden Firma gleichen Namens. AK. 3000 £. — English Cellu
lose Derivatives, Ltd., Radcliffe, Lancs., AK. 10 000 £. — Fine 
Chemicals, Ltd., Norton. Sheffield, Herstellung von Feinchemikalien, 
AK. 1000 £. — British Plastic Fillers, Ltd., Manchester, AK. 10 000 £.
— Neo-Silver Products, Ltd., London, Herstellung und Handel mit

chemischen Produkten, AK. 1000 £. — Universal Trading Co. (Lon
don), Ltd., London, Herstellung und Handel mit chemischen Pro
dukten, AK. 500 £. — Allied Products (Bolton), Ltd., Westhoughton, 
Lancs., Herstellung und Handel mit Ölen, Schmiermitteln usw., AK. 
1000 £. — Waste Residuals, Ltd., Sheffield, Erzeugung von In
dustriealkohol, Gas, Holzkohle, Koks, Teer und Teerdestillationspro
dukten, AK. 1000 £. — Ace Chemical Manufacturers, Ltd., London. 
AK. 100 £. — O. C. Partners, Ltd., London, chemische Erzeugnisse, 
AK. 1000 £. (334)

G esch ä ftsab sch lü sse  in der K un stse iden in d u strie . Die 
britische Kunstseidengesellschaft K irklees, Ltd., Bury 
(Lancs.), verzeichnet für das am 30, 6 . beendete G esch äfts
jahr 1941/42 einen Rohgewinn von 146 642 £  (i. V. 
113 236 £). Infolge erhöhter Steuerabgaben verblieb nach 
Abzug aller Unkosten nur ein Reingewinn von 23 790 
(25 822) £. Der Steuerreserve wurden in diesem Jah r 
35 000 (20 000) £  überwiesen. Nachdem wieder eine Divi
dende von 8 % verteilt und 5000 £  (wie i. V.) der a llge
meinen Reserve zugeführt worden sind, konnten 11 682 
(12 892) £  auf neue Rechnung vorgetragen werden. — 
Die North British Rayon, Ltd.. Jedburgh (Schottland), 
schloß das am 30. 6. beendete Geschäftsjahr 1941/42 mit 
einem Rohgewinn von 54 130 (53 605) £  ab. Nach Abzug 
aller Unkosten ergab sich ein Reingewinn von 21551 
(19 283) £. Zuzüglich 20 000 £  nicht mehr erforderlicher 
Steuerreserven standen 41 551 £  zur Verfügung, wovon 
ein K riegsverlustbeitrag von 7035 (4727) £  zu leisten war; 
4500 £ wurden für laufende und 15 750 £ für rückständige 
Vorzugsdividenden verwendet. Zum Vortrag gelangten 
39 271 (25 005) £. (90)

G esch äftsab sch lü sse . Pressemeldungen entnehmen 
wir Angaben über Geschäftsabschlüsse folgender U nter
nehmen:

Die Firma Allen & Hanbury's, Ltd., weist für das Geschäftsjahr 
1941/42 einen Umsatz von 209 000 £ gegen 107 000 £ i. V. aus. Die 
Dividende auf die Stammaktien beträgt wieder 15%. — Die Anglo- 
French Phosphate Co., Ltd., verzeichnet für das Geschäftsjahr 1941 
einen Reingewinn von 1773 (26151 £. Vortrag auf neue Rechnung: 
24 972 (23 199) £. — Die Bereit Tin & Wolfram Co., Ltd., die über 
ein eingezahltes AK. von 331 000 £ verfügt und in Portugal Zinn- und 
Wolframerze fördert, zahlt wie im Vorjahr 10% Dividende. — Die 
Burt, Boulton & Haywood, Ltd., schloü das Geschäftsjahr 1941/42 
mit einem Rohgewinn von 95 525 (88 816) £ ab, aus dem ein Rein
gewinn von 16 433 (19 550) £ erzielt wurde. Die Dividende beträgt 
unverändert 4%. Auf neue Rechnung wurden 18 794 (18 282) £ vor
getragen. — Die Cheshire United Salt Co., Ltd., v eist für das am 
30. 6. abgeschlossene Geschäftsjahr 1941/42 einen Rcbgewinn von 
22 686 (30 0S7) £ aus, der nach Abzug der Unkosten und Abschrei
bungen einen Reingewinn von 3333 (4633) £ ergibt. Vorgetra
gen werden 7864 (7656) £. — Die Explosives & Chemical Products, 
Ltd., eine Tochtergesellschaft der französischen Soc. d'Exolocifs et 
de Produits Chimiques (Barbier), beendete am 30. 6. das Geschäfts
jahr 1941/42 mit einem Reingewinn von 13 530 (13 282) £. Die Divi
dende beträgt wieder 16%%. Auf neue Rechnung werden 71 029 
(68 630) £ vorgetragen. — Die Rubber Regenerating Co., Harefield 
(Uxbridge), verzeichnet für das am 30. 9. abgeschlossene Geschäfts
jahr 1941/42 einen Reingewinn von 42 190 (28 337) £. Zur Ausschüttung 
gelangte eine Dividende von 10 (5) %. Auf neue Rechnung wurden 
12 574 (12 385) £ vorgetragen. (243)
Irischer Freistaat.

Erzeugung von Holzkohle. Zur Herstellung von H olz
kohle sind in verschiedenen Teilen des Landes M eiler 
aufgestellt worden. (335)

Neues T extt’hi’fsmittel. In der Textilindustrie wird 
jetzt mit gutem Erfolg ein Schmälzmittel verwendet, das 
e>ne Emulsion auf der Grundlage von Carragheenmoos 
darstellt. (385!
Frankreich.

Ergänzung der Bewirtschaftungsbestimmungen für 
chemische Erzeugnisse. Durch eine im „Journ . Off." vom 
16. 1. 1943 veröffentlichte Entscheidung der Sektion 
Chemie des Office Central de R eparation  ist das V er
zeichnis der kontrollierten Erzeugnisse (1942, S. 434) er
gänzt worden durch:

Krähenverti'.gungsmittel und ähnliche Erzeugnisse (aus Pos. 0381 
auinomes'; Kal;"mhirhromat (aus 0114); B-aunstein (0141, 0142); ButvI- 
phthaiat (aus 0381); Carbolineum (aus 01801); „Kresyl" (aus 0180 K)- 
C.-maronö’e iaus 1151: synthetisches Methanol (0194. 01951; Alphamono- 
ch.ornaDhthalin, Tetra- und Polychlornaphthaline (aus 0381): Brechnufl 
(aus 1211; Zinkoxyd (aus 0175).

Krähenvertilgungsmittel, Braunstein. Kresvl und Zinkoxvd wurden 
aus der Liste der überwachten beschlagnahmten Erzeugnisse und 
Ka.iumbichromat aus der Liste der überwachten geregelten Erzeugnisse 
übernommen.

In das Verzeichnis der überwachten beschlagnahm 
ten Erzeugnisse sind durch die neue Entscheidung fol
gende Erzeugnisse aufgenommen worden:

Methanol aus der Holzverkohlung (0194, 0195, 0195 bis); Form
aldehyd (0197); Cocain und seine Salze (0349, 0350); Pilocarpin und
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seine Salze (0364); gestrichen wurde andererseits Carbolineum (aus 
180 I).

Die Liste der überw achten  geregelten  Erzeugn isse
wurde erweitert durch:

Benzoesäure (0286); Benzylalkohol (aus 0257); .Monochlorbenzol, 
Paradichlorbenzol (0255) *) und Trichlorbenzol (aus 0260)1 ) ; Korund (aus 
178 bis); Cyclohexanol (aus 0180 H); Cyclohexanon (aus 0381); Alcyl- 
sulfoderivate des Naphthalins (aus 0253)1 ); Methylcyclohexanol (aus 
180 H); Methylcyclohexanon (aus 381); Antimonoxyd (091); Dekalin und 
Tetralin (aus 0180 H).

In einer weiteren am gleichen Tag veröffentlichten 
Verordnung wird darauf hingewiesen, daß alle tier i
schen O rgane, die im Rahmen des für opotherapeutische, 
therapeutische, hygienische und chirurgische Zwecke 
reservierten Kontingents abgeliefert werden, ausschließ
lich an die zugelassenen Händler verkauft werden 
dürfen. Die zugelassenen Händler werden von der Sek 
tion Chemie auf Vorschlag des Comité d’Organisation 
pharmazeutische Erzeugnisse ernannt. Das Comité 
schließt diese Händler zu einer Sondergruppe zusam
men. Die Gruppe gründet als ausführendes Organ eine 
Handelsgesellschaft mit der Aufgabe, für Rechnung ihrer 
Mitglieder den Verkauf der Organe an die von dem 
Comité d'Organisation pharmazeutische Erzeugnisse be- 
zeichneten Verbraucher durchzuführen. Die G esell
schaft ist im Auftrag der Sektion Chemie tätig; sie hat 
die berufliche Tätigkeit der zugelassenen Händler zu
sammenzufassen, nimmt jedoch selbst nicht unmittelbar 
den An- und Verkauf der Erzeugnisse für eigene Rech
nung vor. Die zugelassenen Händler dürfen Verkäufe an 
die Verbraucher nur durch Vermittlung der Gesellschaft 
tätigen.

Im Hinblick auf den Rückgang der verfügbaren 
Harnstoffmengen sind durch eine weitere Entscheidung 
die V erw endungsbeschränkungen für Phenolformaldehyd
harze und Preßmassen auf ihrer Grundlage sowie für mit 
Phenoplasten imprägnierte Erzeugnisse auf Amino
plaste, Preßmassen auf der Grundlage von Aminopla
sten und mit Aminoplasten imprägnierte Erzeugnisse 
einschließlich des geschichteten M aterials ausgedehnt 
worden. (466)

*) Im Wortlaut der Entscheidung: aus 0381.
N eue O rgan isation  für die H erste ller von A u stau sch 

treibstoffen  und -Schm ierölen. Durch eine im „Journ. 
Off." vom 1. 1. veröffentlichte Verordnung ist ein Co
mité d’Organisatien der Austauschtreibstoffe und Schmier
mittel geschaffen worden. D er neuen Organisation wer
den angeschlossen: die Hersteller von Holzkohle für alle 
Verwendungszwecke, von Holzkohlenbriketts und Gene
ratorenholz sowie Unternehmen, die sich vorwiegend 
mit der Herstellung von flüssigen Brennstoffen, Austausch
treibstoffen und -Schmierölen sowie von Erdölderivaten 
(durch Hydrierung, Synthese, Vergärung, Hydrolyse. D e
stillation von bituminösem Schiefer und Asphaltgestein 
usw.) beschäftigen, Ausgeschlossen sind jedoch die Sprit
erzeuger. (386)

B ew irtsch aftu ng von Gum m i arabicum . Durch eine 
im „Journ. Off." vom 5. 1. veröffentlichte Entscheidung 
ist Gummi arabicum, das bisher zu der Gruppe der 
überwachten Erzeugnisse gehörte, in die Gruppe der 
kontrollierten Erzeugnisse übernommen worden. Die 
Bestände gelten infolgedessen bei allen Besitzern als 
beschlagnahmt. Je d e  Übertragung ist nur mit Genehmi
gung der Sektion Chemie zulässig. Die früher erteilten 
Verbrauchsgenehmigungen sind aufgehoben worden. (388)

V erw endungsverbot für Leinöl. Durch eine im 
„Journ. Off." vom 15. 1. veröffentlichte Entscheidung ist 
der Verbrauch von Leinöl zur Herstellung von Farben 
und Emulsionen verboten worden, die in der Bauindustrie 
zum Anstrich von Mauerwerk, Steinen, Lehm und 
Zement, Holz und Eisen verwendet werden sollen, gleich
gültig ob es sich um Neu- oder Altbauten und Innen
oder Außenanstriche handelt. (433)
\  A bgaben  •'n die P y ritau sg le ich sk asse . Nach einer im 

„Joairn. Off vom 12. 1. veröffentlichten Entscheidung 
haben die Hersteller und V erarbeiter von Schwefelsäure 
eine SöHderabgabe in der nachstehenden Höhe von den 
am p 1942 in ihrem Besitz befindlichen Vorräten 
an die i'reisausgleichskasse für Pyrite zu entrichten:

^°,n, ?ea , J, '".,-räten an nicht abgerösteten Pyriten bei den 
Scnwefeisaurctabriken. 242 Fr. per t Pyrit, berechnet auf einen 
Schwefelgehalt von '¿q%¡ Von den verbrauch.3- oder lieferfähigen Vor-

raten an Schwefelsäure aus Pyriten oder ausgebrauchter Gasreim- 
gungsmasse von den Gaswerken oder Kokereien, soweit die Anlage 
noch in Betrieb ist oder nach dem 1. 3. 1942 stillgelegt wurde: 
191,20 Fr. per t Schweielsäure-Monohydrat 100%; von den Schwetel- 
säurevorräten in Fabriken, die Natriumsulfat Ammonsulfat, Phosphor
säure auf nassem Wege, Chlorhydrinsulfat, Superphosphat, Nationalen 
Phosphatdünger, Aluminiumsulfat, Eisensulfat, gefälltes Bariumsulfat 
oder Di- bzw. Trinatriumphosphat hersteilen und keine Röstan.age 
besitzen oder ihre Anlage vor dem 1. 3. 1942 stillgelegt haben: 300 Fr. 
je t Monohydrat 100%. Bestände bis zu 50 t sind von der Abgabe 
befreit. Gehören die Fabriken zu Firmen mit mindestens einer Schwe
felsäureproduktionsstätte der vorgenannten Art, so werden sie wie 
die dort genannten Fabriken behandelt.

Von den Vorräten an Superphosphat und Nationalem Phosphat
dünger bei den Erzeugern und den Mischdüngerherstellern: 105 Fr. je t 
Superphosphat mit- 14—16% löslicher Phosphorsäure, 114 Fr. je t 
mit 18% löslicher Phosphorsäure und 75 Fr. per t Nationalem Phos
phatdünger. Nicht mitgerechnet werden bereits auf Mischdünger ver
arbeitete Mengen. Außerdem sind Vorräte bis zu 50 t Superphos
phat und 50 t Nationalem Phosphatdünger je Produktionsstätte, die 
einfache oder Mischdünger herstellt, von der Abgabe befreit.

Von den Ammonsulfatvorräten bei den Herstellern und von ihren 
Verkäufen bis zum 26. 9. 1942 für Rechnung des Düngejahres 1942/43: 
Die Abgabe entspricht der Preiserhöhung für Ammonsulfat, die auf
Grund der erhöhten Schwefelsäurepreise genehmigt wird und für
alle Verkäufe im Düngejahre 1942/43 gilt. Sie wird erhoben, sobald 
die Erhöhung bekanntgegeben ist. Vorräte bis zu 50 t je Produk
tionsstätte sind von der Abgabe befreit.

Die zu zahlenden Beträge werden von der Soc. Commerciale de
l’Acide Sulfurique festgesetzt. Die Erklärungen über die Vorräte 
waren innerhalb von zwei Wochen nach Veröffentlichung der Ver
ordnung von den Firmen ihren zuständigen Wirtschaftsorganisationen 
einzureichen. Durch die Verordnung werden ferner folgende laufenden 
Abgaben an die Pyritausgleichkasse festgesetzt:

Für Schwefelsäure aus Blende: Der Unterschied zwischen dem
von dem Zentralen Preisausschuß festgesetzten Preis für Schwefel
säure aus Blende und dem Erlös aus dem Verkauf bzw. Eigenver
brauch; je nach Lage des Falles können der Kasse hierdurch Ein
nahmen oder auch Zahlungsverpflichtungen entstehen.

Für Schwefelsäure aus Gasreinigungsmasse, die ab 26. 9. 1942 her
gestellt wird: 65 Fr. je t Monohydrat 100% bei Ausgang von Gasreini
gungsmasse aus den Lagern von Saint Quen l’Aumône und Epluches 
und 191,20 Fr. bei Ausgang von Gasreinigungsmasse anderer Herkunft.

(387)
Schweiz.

N eugründungen und Löschungen. Im „Schw eizeri
schen Handelsam tsblatt" sind folgende Neugründungen  
veröffentlicht worden:

SAMED S. A., Lausanne, AK. 50 000 Fr., Herstellung, Handel so
wie Ein- und Ausfuhr von Artikeln für den medizinischen und 
zahnärztlichen Gebrauch, mit Ausnahme von pharmazeutischen Er
zeugnissen. — Società anonima medicinali, Lugano, AK. 120 000 Fr.. 
Herstellung und Handel mit Arzneimitteln usw — Biochemisches In- 
situt Paul Bernhard A.G., Meilen, Meilen. AK. 50 000 Fr., Herstellung 
und Handel mit chemisch-pharmazeutischen Erzeugnissen, Erwerb und 
Verkauf von Patenten, Lizenzen usw. — Normaco S. à. r. 1., Lau
sanne, AK. 20 000 Fr., Herstellung und Handel mit kosmetischen 
Erzeugnissen und verwandten Artikeln, besonders solchen der Marke 
,.Marie-Louise “. — APECO A.-G., Zürich, AK. 200 000 Fr., Kauf, 
Vertrieb und Außenhandel mit chemischen, elektrochemischen, elek- 
trometallurgischen und metallurgischen Produkten usw. — Alipro
G. m. b. H., Zürich, Kapital 20 000 Fr., Herstellung und Handel mit 
Nähr- und Genußmitteln sowie Bodenprodukten. — Edgar Widmer 
& Co., Ingenieurbureau, Zürich, Kollektivgesellschaft, Herstellung und 
Handel mit chemischen Erzeugnissen und technischen Apparaten. — 
F. Hari & Cie., Zürich, Kommanditgesellschaft zum Handel mit che
misch-technischen Erzeugnissen und verwandten Produkten. — Zieg
ler & Küttel, Nator-Laboratorium, Luzern. Kollektivgcsellschaft mit 
einem Laboratorium zur Ausarbeitung von Rezepten, Vermittlung von 
Rohstoffen, Registratur von Neu- und Ersatzstoffen.

Folgende Gesellschaften wurden im Handelsregister 
gelösch t:

Société Anonyme des Fours Continus Pieters, Binningen, Prü
fung und Ausbeutung der Patente auf dem Gebiete der Verkohlung 
und Destillation von Torf, Braunkohle und Steinkohle. — Honelger
& Co., Basel, Herstellung und Handel mit Essig usw. — SADED,
Epuration et Désinfection Réunies S. A., Genf, die Zweignieder
lassung in Lausanne wurde geschlossen. — Scheidegger, Peter & Co.,
Bern, Herstellung und Vertrieb chemisch-technischer Erzeugnisse. — 
Louis Corminboeuf, Fétigny, Herstellung und Handel mit Bohner
wachs, Schuhwichse usw. — Mario Marchionni, Zürich, Handel mit 
Düngemitteln. — Pia Johé, Solothurn, Handel mit chemischen und 
technischen Erzeugnissen. — Merz & Benleli, chemisches Laborato
rium, Bern-Bümplitz, — Arnold Altherr, Bühler, Handel mit kos
metischen Erzeugnissen, Desinfektionsmitteln usw. — Alfred Voegeli,
Biel, Herstellung und Verkauf von Kautschuk- ond Kunststoffwaren. _
Arnold Winistorf, Dulliken. Vertrieb von chemisch-technischen Er
zeugnissen. — Menag A.-G. in Liq., Kreuzlingen, Herstellung und 
Vertrieb chemisch-technischer Erzeugnisse (Reinigungsmittel aller 
Art, Bohnerwachs, Spezialöle usw.). — Farmo AG. Grindelwald, 
Grindelwald, pharmazeutische Präparate und chemische Erzeugnisse! 
— Oscar Imhof, Thun, Vertrieb chemischer Industrieprodukte —! 
P. v* Felbert, Burgdorf. Herstellung und Handel mit chemisch-tech
nischen Erzeugnissen. (268)

K ap ita l-  und Statu ten än derun gen . Das „Schw eize
rische H andelsam tsblatt" berichtet über fo lgen de K a p i
talerhöhungen:

Internationale Verbandstoff-Fabrik Schaffhnii«on 
von 800 000 auf 1.2 Mill. Fr. -  G elgy-W er^lX ^ze“ T g ” ; 
Muttenz HersteMung und Vertneb von chemischen Erzeugnissen, von 
2 auf 4 Mill. Fr. — Robapharm Laboratoriums A.G., Basel, von
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10 000 auf 50 000 Fr. — „Cilag“ Chemisches industrielles Laborato
rium A.-G., Schaffhausen, von 400 000 auf 1 Mill. Fr. — Schweize
rische Sodafabrik A.G., Zurzach, von 7,5 auf 10 Mill. Fr.

Die folgenden Unternehmungen haben Statu ten än d e
rungen vorgenommen:

Laboratoire phai raaceutique Ernest Addor, Vallorbe, wurde ab- 
geändert in Laboraioire pnaimaceuUque L. Addor S. A., AK.. 50 ÜU0 
t*r. — Arthur Muiier, kapperswii, hat die Herstellung und den 
Handel mit üruckiarben sowie chemisch-pharmazeutischen Erzeug
nissen aulgenommen. — Conrad Munzinger, Ulten, wurde abgeändert 
in Conrad Munzinger, Munoi- und MunoLn-Produkte; Herstellung und 
Handel mit Lebensmitteln und chemischen Erzeugnissen. — Müller, 
Luzein, wurde abgeandert in L. Muiier. Die Firma belaßt sich mit 
der Altöiauibereitung und übernimmt Vertretungen für chemisch
technische Erzeugnisse. — Hans Zogg, Watoeiin-farbwerk, Zürich, ist 
übergegangen an Hans Zogg, \VaioeLniarben A.-G., Zürich, AK. 
50 UUü Lr.,̂  Herstellung und Handel mit irarben und Lacken. — 
Carbusoi S. A., Herstellung von Ers?.tzbrennstotfen, hat den Sitz 
von Oenf nach basel verlegt. Das Aktienkapital beträgt 150 0U0 Fr. — 
Chemische habrik Isto C. A. ineichen, bat den bitz von Zürich 
nach Oberrieden verlegt. — Dr. Utto bchaerer, chemisch-technische 
Erzeugnisse, hat den bitz von Basel nach Münchenstein verlegt. — 
Fabnque btella S. A., Vernier, wurde abgeanaert in Stella ö. A. 
Die Oesellschait befaßt sich mit der Herstellung und dem Handel mit 
Farben, Lacken, harbwaren und chemischen Erzeugnissen. — Hans 
Zimmermaan wurde abgeändert in H .-F. Zimmermann. Gleichzeitig 
wurde der Sitz von La Chaux-de-Fonds nach Neuchâtel verlegt. 
Die Gesellschatt belaßt sich mit der Herstellung chemischer und 
chemisch-technischer Erzeugnisse. — Orfei Cesare, Handel mit chemi
schen Erzeugnissen, verlegt den Sitz von Däniken nach Starr- 
kirch. — Walter Rüegsegger, Herstellung und Handel mit chemischen 
Erzeugnissen, Olfeuerungsanlagen usw. wurde abgeändert in W. Riiegs- 
egger. Gleichzeitig wurde der Sitz von Adliswil nach Zürich verlegt. 
— Ernst Stetten, Mönchaltorf, ist übergegangen an Adolf Steilen. 
Die Gesellschaft betreibt Herstellung und Handel mit chemischen 
Erzeugnissen. — Blaoswerk A.G., Herstellung und Verkauf von Sei
fen, chemisch-technischen, kosmetischen Erzeugnissen usw., hat den 
Hauptsitz von Lausanne nach Zoflingen verlegt, ln Lausanne wird 
eine Zweigniederlassung errichtet, während die bisherige Filiale in 
Zoflingen autgehoben wird. Das Aktienkapital beträgt 50 000 Fr. — 
Farbenfabrik Vindonissa, Brugg, wurde in eine Aktiengesellschaft 
unter der Bezeichnung Farbenfabrik Vindonissa AG. umgewandelt, die 
sich mit der Herstellung und dem Verkauf von Druckfarben und 
Ähnlichen Erzeugnissen befaßt und über ein AK. von 220 000 Fr. 
verfügt. (267)
Dänemark.

Gew innung von Fu tte rcase in . Mit der Herstellung 
von Futtercasein haben sich im vergangenen Sommer 70 
dänische M eiereien beschäftigt. Es wurden insgesamt 
475 t Casein gewonnen. Aus rund 30 kg Magermilch 
kann 1 kg trockenes Futtercasein gewonnen werden. Im 
abgelaufenen Jah r wurden über 14 000 t Magermilch in 
dieser W eise verarbeitet. (39°)
Norwegen.

h erste iiu n gs-  und U m satzregelung für C ellu loselacke .
Unter die Verordnung des Versorgungsdepartements über 
die Herstellung, den Verbrauch und den Umsatz von 
C elluloselatken (vgl. S. 40) fallen sämtliche Lacke, F ar
ben, Spachtelm assen und ähnliche Erzeugnisse, die einen 
oder mehrere der folgenden Rohstoffe enthalten:

Aceton, Spiritus, Ester jeder Art, höhere Alkohole, sowie an
dere Lösungsmittel, die Cclluloseester (Nitrocellulose, Acetylcellu- 
lose usw.) zu lösen vermögen.

Ab 1. 1. 1943 hat das Direktorium für Industrie
versorgung die Verteilung dieser Rohstoffe an die Her
steller übernommen. Das Direktorium kann ferner die 
Herstellung von Farben und Lacken in einer bestimmten 
Zusammensetzung vorschreiben und auch die Verwen
dung von Celluloselacken für bestimmte Zwecke ver
bieten. (336)

Schweden.
V e rb e sse rte  R ohstoffversorgun g der S u p erph osph at

industrie. Infolge der gesteigerten Zufuhren von Apatit 
aus Nordschweden konnten die seit Dezember 1941 still
liegenden Superphosphatfabriken der Förenade Super- 
fosfatfabriker A.-B. in Malmö und Limhamn wieder in 
Betrieb genommen werden. Bisher arbeiteten nur die 
Anlagen in Landskrona und Gäddviken bei Stockholm in 
beschränktem  Umfange. Im Laufe dieses Jah res wird 
die jährliche Gewinnung von A patit 150 000 t erreichen, 
die für einen Betrieb aller vier Fabriken während des 
ganzen Jah res ausreichen werden. * (284)

G ep lan te  S u lfitsp ritfab rik . Die Fiskeby Fabriks A.-B. 
beabsichtigt, bei ihrer Sulfitcellulosefabrik in Skärbacka 
eine Sulfitspritfabrik zu errichten. (393)

Bleierzgew innung. In Laisvall (Lappland) soll dem
nächst der Abbau von Bleierzen aufgenommen werden.

(396)

K on trolle  von G assch u tzgeräten . Mit Wirkung vom
1. 1. 1943 finden die Bestimmungen über die Kontrolle 
von Gasschutzm aterial I. K lasse (vgl. 1939, S. 570) auch 
auf Schutzapparate mit Sauerstoff sowie auf Probe- 
und Kontroiiapparate für die Prüfung von Gasschutz
material Anwendung. (394)

Finnland.

R ege.un g der A b gab e  von Insulin. Vom 15. 2. 1943 
ab erfoigt die Abgabe von Insulin in den Apotheken 
nur gegen eine von dem zuständigen Voiksversorgungs- 
aussenuß ausgefertigte Einkaufseriaubnis, die auf Orund 
eines ärztlichen A ttestes ausgestellt wird. (397)

N eue Bestim m ungen für F u tterm ittel. Nach einer 
Regierungsverordnung darf Futterphosphat höchstens 1% 
Fluor und 0,05% Arsenik enthalten. (399)

N eue staatlich e  T o rfgese llsch aft. Der staatliche Zen- 
tralausscßuß für d.e Tortindustrie piant die Gründung 
einer staatlichen Torfgeselischaft, wofür der S taat einen 
Betrag von 60 Mill. Fmk. als Grundkapital zeichnen 
will. Außerdem werden sich die Enso-Guizeit O. Y., die 
Veitsiluoto ü . Y. sowie die staatlichen Vereinigten 
Schwefelsäure- und Superphosphatfabriken AG. mit je 
10 000 Fmk. beteiligen (s. a. 1942, S. 527). (467)

Zentralisierung des V erk au fs von P ap p e  und K arton . 
Für die Zentralisierung des Verkaufs von Pappe und 
Karton sowohl auf dem Iniandsmarkt wie bei der A us
fuhr wurde in Helsinki der Suomen Kartongiyhdistys — 
Finska Kartongförenmgen gegründet, der am 1. 1. 1943 
seine Tätigkeit aufgenommen hat. Der neue Verein 
hat den Verkauf der Erzeugnisse aller Pappe- und 
Kartonfabriken übernommen, die früher dem Suomen 
Paperitehtaitten Yhdistys — Finska Pappersbruksföre- 
mngen (Verein der finnischen Papierfabriken) und dem 
Suomen Puuhiomoyhdistys — Finska Träsliperiföre- 
ningen (Finnischer Holzschleifereiverein) angehörten. U67) 

Zunehm ende V erw endung von S aatbe izm itte ln . Der 
Verbrauch von Saatbeizm itteln ist in den letzten Jahren  
stark angestiegen und betrug 1942 etwa 100 t gegen 60 t 
bzw. 32 t in den beiden Vorjahren und nur 22 t im Jah r 
1938. (236)

Gew innung von M ethan au s A b w ässern . Im Jah re  
1942 wurden aus den Abwässern von Helsinki mehr als 
400 000 cbm Methan gewonnen, von denen etwa 200 000 
cbm der städtischen G asanstalt zugeführt und etwa 
174 000 cbm als Treibstoff für Krattw agen verwandt 
wurden. (238)

N eugründungen. Finnischen Pressem eldungen ent
nehmen wir Angaben über folgende Neugründungen: 

Veljekset Vilenius O. Y. in Helsinki (AK. 300 000 Fmk.) für die 
Herstellung und den Verkauf von Ceiluloidwaren und Schuhzubehör. —
O. Y. Teknolux A. B. in Helsinki (AK. 100 000 Fmk.) für Agentur
tätigkeit, jedoch nicht mit Hoizwaren. — Pilke-leoiiisuus O. Y. in 
Joroinen (AK. 200 000 Fmk.) für die Herstellung und Vermittlung so
wie den Verkauf von Generatorholzkohle und Generatorholz. Bei 
sämtlichen Firmen kann das Aktienkapital auf das Dreifache erhöht 
werden. (398)

Slowakei.

Erotinung des staatlich en  V eterin ärin stitu tes. In
diesen Tagen wurde in Preßburg das erste staatliche 
Veterinärinstitut der Slow akei eröffnet. (447)

Erzeugung von K u n stse id ece llu lo se . Mit Wirkung 
vom 1. 1. 1943 ist die Zentrale der slowakischen Cellu
losefabriken, der bisher nur die Bewirtschaftung von 
Sulfitceliulose unterstand, auch mit der Bewirtschaftung 
von Kunstseidecellulose beauftragt worden. Das Erzeu
gungskontingent für Kunstseidecellulose wurde für das 
Jah r 1943 auf 37 000 t festgesetzt, wovon 17 000 t für den 
Inlandsverbrauch und die restlichen Mengen für die 
Ausfuhr bestimmt sind. (448)

Ungarn.

In dustrielle  Entw icklung, Nach Pressem eldungen hat 
sich die Anzahl der Fabrikbetriebe in Ungarn von 1937 
bis 1941 von 3902 auf 5379 erhöht. In der gleichen Zeit 
stieg das in der Industrie investierte K apital auf 2641 
Mill. P. Der Produktionswert, der sich im Jah re  1937 
auf 2972 Mill. P, belief, betrug Ende 1941 bereits 5633 
Mill. P. (443)
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F estse tzu n g von Gew innspannen. Durch Verordnung 
vom 8 . 5. 1942 (vgl. 1942, S. 294) wurden die Gewinn
spannen für chemische Erzeugnisse im Einzelhandel fest
gelegt. Danach betrug die Gewinnspanne für eine Reihe 
von chemischen Erzeugnissen 20%. Durch Verordnung 
vom 20. 1. 1943 wurden in diese Liste Kerzen und Ä tz
natron neu aufgenommen. Ferner wurde für Schwefel, 
Borax, Dextrin, Gummiklebstoffe, Graphit, Harz, Kunst
harz, Schellack, Kunstschellack, Wachs, Kunstwachs und 
Lacke für den Einzelhandel eine Bruttogewinnspanne 
von 30% festgesetzt. Für alle übrigen Erzeugnisse b e
trägt die Gewinnspanne 50%. Ü42)

A blieferungspflicht für Harz. Durch Verordnung vom
7. 1. 1943 wurde die Ablieferungspflicht für Harz, die 
bisher nur für inländisches Harz bestand, auch auf Harz, 
das aus dem Auslande bezogen wurde, ausgedehnt. Einge
führtes Harz muß innerhalb 8 Tagen nach der Einfuhr 
angemeldet werden und wird von der Ungarischen Harz- 
und Chemische Produkte A.-G. nach Anweisung des 
Industrierohstoffamtes verarbeitet. Der A bsatz der fer
tigen Produkte erfolgt auf Weisung des Versorgungs- 
ministers. Gleichzeitig werden neue Gewinnungsmetho
den ausgearbeitet, um die Harzausbeute zu steigern und 
so die Versorgung weitestgehend zu sichern. (439)

R ation alisierun g der Erzeugung von P flanzenschutz
mitteln. Bisher wurden rund 250 verschiedene Arten 
von Pflanzenschutzmitteln in den Handel gebracht, die 
vielfach aus den gleichen Rohstoffen hergestellt wurden. 
Diese Zahl wird auf einige Haupttypen herabgesetzt, die 
von den größten chemischen Fabriken unter einheitlicher 
Führung hergestellt werden. Zur Durchführung der Kon
trolle soll ein staatliches Unternehmen nach dem Vor
bild der im vorigen Jah r gegründeten „Ungarische Impf- 
serumerzeugung A .-G.", die die Serumerzeugung über
wacht, ins Leben gerufen werden. (441)

Seifen versorgu n g. Da die Sammlung von Abfallfett 
in Ungarn jetzt planmäßig vor sich geht (vgl. 1942, S. 486) 
und auch die Ölproduktion im letzten Jah r zufrie
denstellend war, hat sich die Seifenversorgung des Lan
des wesentlich gebessert. E s kann infolgedessen für 
dieses Jah r  mit einer Erhöhung der Seifenrationen ge
rechnet werden. Der durchschnittliche Bedarf beläuft 
sich auf 2000 t W aschseife und 400 t Toiletteseife. (310)

E rw eiterun g der Stick sto ffin d u strie . Nach P resse
meldungen beabsichtigt die Stickstoffwerke Pét A.-G. 
(bis Septem ber 1940: Péter Nitrogen" Kunstdüngerfabrik 
A.-G.), Budapest, A K. 7 Mill. P., in Siebenbürgen eine 
Anlage zur Herstellung von Stickstoff und Ruß zu er
richten. (309)

Errichtung einer Schm ierölraifinerie . Die Stickstoff
werke Pét AG,. Budapest, plant die Errichtung einer 
Schmierölraffinerie mit einem Kostenaufwand von 
6 Mill. P. Es sollen einheimische Mineralöle zur V er
arbeitung kommen. (438)

Neu- und E rw eiterungsbauten . Die Ungarische Vis- 
cosa-A.-G., Budapest, AK. 9 Mill. P., errichtet zur Zeit 
eine Kunstfaserfabrik. Bei voller Ausnutzung der K a
pazität soll sich der Rohstoffbedarf auf jährlich 6000 t 
Cellulose, 6000 t Ätznatron und 9000 t Schwefelsäure be
laufen. — Die Gebr. Neményi Papierfabrik A.-G., 
Budapest, AK. 4 Mill. P., plant die Errichtung einer 
eigenen Cellulosefabrik, die die erste sein wird, deren 
Erzeugnisse ausschließlich für den ungarischen Bedarf 
zur Verfügung stehen. — Um die Nachfrage nach Gene
ratorgas zu befriedigen, hat die Erdgasverwertungs- 
G. m. b. H. ihren Betrieb bedeutend erweitert. (440)

Neugründungen in der E rdölin dustrie . Die vor etwa 
zwei Jahren  in Budapest gegründete Ungarisch-Deutsche 
Erdölwerke G. m. b. H. „M anat“ hat jetzt gemeinsam mit 
der Acienda Generale Italiana Petroli (AGIP), Rom, in 
Ungarn eine Gesellschaft unter der Bezeichnung „Ita 
lienisch-Deutsche Murgebiet M ineralölindustrie A.-G." 
mit einem Aktienkapital von 2,2 Mill. P. gegründet. — 
Die AGIP ist ferner auch an der kürzlich gegründeten 
„M urgebiet Mineralölindustrie A .-G ." beteiligt, die über 
ein K apital von 150 000 P. verfügt. Beide Gesellschaften 
befassen sich mit der Erforschung und Ausbeutung von 
Erdöl- und Erdgasvorkommen, mit dem Bau und der 
Erwerbung von Mineralölraffinerien, dem Transport und 
A bsatz der fertigen Erzeugnisse u. dgl. Sie übernehmen
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die noch aus der jugoslawischen Zeit einer italienischen 
Gruppe zustehenden Erdölkonzessionen im Murgebiet.

(469)
Kapitalerhöhung. Die Ungarische Arzneim ittel A.-G., 

die sich mit der Herstellung von A rzneispezialitäten und 
kosmetischen Erzeugnissen befaßt, beschloß die Er
höhung ihres A ktienkapitals von 50 000 auf 200 000 P.

(444)
Firm enänderung. Die „M edichem ia" Fabrik  Pharma

zeutischer Präparate A.-G., Budapest, AK. 250 000 P.. 
änderte ihre Bezeichnung um in „M edichem ia A.-G. (445) 

G esch äftsabsch lu ß . Die Nyírbogdányer Petroleum 
fabrik A.-G., Budapest, verzeichnete für das abgelaufene 
G eschäftsjahr Roheinnahmen von insgesam t 2,6 Mill. P., 
aus denen sich ein Reingewinn von 0,35 Mill. P. gegen
0,65 Mill. P. i. V. ergab. Das A ktienkapital soll von
300 000 auf 500 000 P. erhöht werden. (446)

Rumänien.

A usfuhr von M anganerz nach Ita lien . Der Griechisch- 
Orthodoxe Kirchenfonds wurde ermächtigt, mit der AMMI 
einen Vertrag über die Lieferung von 9000 t Mangan
erz aus seinen Gruben in der Bukowina abzuschließen. 
Der Preis wurde je t auf 2200 Lei festgesetzt. (459)

V erk au f von Sp ez ia litä ten . Laut Verfügung d e s Mi
nisteriums für A rbeits- und Gesundheitswesen und so 
ziale Fürsorge ist der Verkauf von Spezialitäten nur zu 
den für das Jah r 1943 in einem besonderen Verzeichnis 
festgesetzten Preisen gestattet. A lle in diesem Verzeich
nis nicht angeführten Erzeugnisse gelten als nicht zu
gelassen. (449)

V ersorgung m it K n p iersu lfat. Da eine große K napp
heit an Kupfersulfat herrscht, können die Winzer jetzt 
Kupfersulfat nur noch gegen die Abgabe von Altkupfer 
beziehen. A ls Höchstgrenze der je ha abzuliefernden 
Menge an Altkupfer wurden 20 kg festgesetzt. Zur H er
stellung von Kupfersulfat sind u. a. die „M arasesti" 
Rumänische Aktiengesellschaft für chemische Industrie, 
Bukarest, A K. 100 Mill. Lei. die „T im is“ Chemische In
dustrie A.-G. in Tim isoara (Temesvar), AK. 10 Mill. Lei, 
und die M etallurgischen W erke „G rivita" S .A .,  Bukarest, 
AK. 100,10 Mill. Lei, zugelassen. (291)

Gew innung von T a lk  und G raph it. D er „M inele de  
Carbuni din Baia-N oua" wurde das ausschließliche Schürf- 
recht für Talkvorkommen im Distrikt Severin auf die 
Dauer von einem Jah r erteilt. — Im Frühjahr dieses 
Jah res soll die Ausbeutung der Graphitvorkommen 
im Distrikt Gorj, die bereits während des W eltkrieges 
abgebaut wurden, wieder aufgenommen werden. (460) 

E rrichtung ein er C e llu lo se fab rik  durch d ie Sn ia  
V iscosa . D er Snia-Viscosa-Konzern beabsichtigt, in 
Rumänien mit einem Kostenaufw and von 1 Mrd. Lei eine 
Cellulosefabrik zu errichten, in der das Schilf des Donau- 
D eltas verarbeitet werden soll. Die A nlage wird über 
eine Leistungsfähigkeit von 40 000 t verfügen. (458)

Zahl der N eugründungen im Ja h r e  1942. W ie die 
Deutsch-Rumänische Handelskamm er mitteilt, wurden im 
Jah re 1942 insgesam t 133 neue A ktiengesellschaften ge
gründet, die über ein G esam tkapital von 1006,1 Mill. Lei 
verfügen. Im Vorjahr waren 107 Unternehmungen mit 
einem A ktienkapital von 539,9 Mill. Lei gegründet wor
den. Die Beteiligung ausländischen K apitals war 1942 
geringer als im Vorjahr, sie belief sich auf insgesam t
51,7 Mill. Lei, wovon 32 Mill. Lei auf deutsches und 19,7 
Mill. Lei auf italienisches K apital entfallen. (294)

F usion  in der E rdö lin d ustrie . Nach Pressem eldungen 
haben die „Petrolina" S. A. Petrolífera Romänä und die 
„Continentala Petrolífera" S. A. R., Bukarest, ihre Fusion 
beschlossen, und zwar wird die „Continentala Petro
lífera" mit ihrem A ktienkapital von 6 Mill. Lei ganz 
in der „Petro lina" aufgehen. Die „P etro lina" erhöht ihr 
K apital von 40 auf insgesam t 168 Mill. Lei und wird 
gleichzeitig ihren Sitz von Ploesti nach Bukarest v e r
legen. (470)

K apitalerhöh un gen . Nach Mitteilung der Deutsch-
Rumänischen Handelskamm er hat die „A lcoolu l" A.-G.
ihr A ktienkapital von 2 auf 10 Mill. Lei erhöht.   Die
„Com ertul techno-chimic." A.-G. erhöhte ihr K apital 
von 3 auf 6 Mill. Lei. (297)
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N eugründungen. In Bukarest erfolgte d: e Gründung 
der „Farm ochim ica“ mit einem AK. von 5 Mill. Lei, die 
sich mit der H erstel’ung und dem Vertrieb von chemisch- 
pharmazeutischen Erzeugnissen sowie deren Ein- und 
Ausfuhr befaßt. — Mit einem AK. von 5 Mill. Lei wurde 
ebenfalls in Bukarest die „Cimperom" A.-G. gegründet, 
die sich mit der Einfuhr von technisch-sanitären A r
tikeln. chemisch-pharmazeutischen Erzeugnissen und der 
Ausfuhr von Holz. Holzerzeugnissen und Erdölerzeug
nissen befassen  wird. (471)

Firm enänderung. Nach Pressemeldungen hat die 
„Furajera“ A.-G. ihren Namen in „H ansagraria" A.-G. 
abgeändert. Die Gesellschaft verfügt über ein Aktien
kapital von 12 Mill. Lei und befaßt sich mit dem Handel, 
dem Transport usw. von Ölsamen. (292)

Kroatien.
Ü bernahm e serb isch er E rdölkonzessionen . Wie die

Deutsche Handelskammer in Kroatien mitteilt, sind die 
Konzessionsverträge der „Panonija" Petroleum A.-G., 
Belgrad, AK. 6 Mill. Din., über die Ausbeutung von 
Erdöl- und Erdgasvorkommen und anderen B.tumen 
auf die „Petro lej" A.-G. (b:s 1941: „Jugopetro l“ A .-G ), 
Agram. AK. 25 Mill. Kn., übergegangen. (215)

V erarbeitun g von Knochen. In Kroatien wird eine 
system atische Sammlung von Knochen, Hufen usw. 
durchgeführt, und zwar sind alle Firmen und Privat
personen verpflichtet, sämtliche anfallenden Mengen 
an Knochen den zur Abnahme und Verarbeitung be
stimmten Unternehmungen zum Kauf anzubieten. Die 
Übernahme erfolgt durch die „Obnova“ A.-G. zur Ver
wertung von Rohprodukten, Agram, die „Sirovina" A -G.. 
die Leim fabrik Semlin und verschiedene kleinere Unter
nehmungen. (30t)

A nbau von Sonnenblum en. Die Hauptdirektion für 
Landwirtschaft hat angeordnet, daß im Jah re  1943 3% 
der gesamten landwirtschaftlichen Anbaufläche mit 
Sonnenblumen bestellt werden. Dadurch hofft man. die 
einheimische Ölproduktion so weit zu steigern, daß der 
einheimische Bedarf gedeckt werden kann. Das not
wendige Saatgut wird im Bedarfsfall durch die Haupt
direktion zur Verfügung gestellt. Außerdem wird bekannt, 
daß auch der Olivenanbau eine Steigerung erfahren soll.

(477)
N eugründungen. In Tuzla wurde die Genossenschaft 

..Lipa“ gegründet, die sich mit der Sammlung, dem 
Anbau und der Verarbeitung von Arzneipflanzen be
schäftigen w'rd. — In Agram wurde mit einem AK. 
von 10 Mill. Kn. die Rohstoff A.-G. für Handel und V er
arbeitung von Abfällen ins Leben gerufen, die eine 
Gründung der Privilegierten Kroatischen Industriehandels 
A.-G. (,,Pohit“ ), Agram. (AK. 100 Mill. Kn.) ist. — Eben
falls wurde für den Handel und die Verarbeitung von 
Abfällen in Agram die Sirovina A.-G., AK. 10 Mill. Kn., 
gegründet. (476)

Fin nenänderung. Die Hugo Blühweiß K G.. Fabrik 
zur Herstellung von Seifen und chemischen Erzeugnissen. 
Agram, wurde abgeändert in „Z ora" Fabrik zur H er
stellung von Seifen und chemischen Erzeugnissen Hinko 
Prochazka K G ., Agram. (306)

K ap ita 'erhöh un g. Nach Mitteilung der Deutschen 
Handelskamm er in Kroatien erhöhte die ..Uljanik“ P e
troleum A.-G., Agram, ihr A ktienkapital von 15 auf 
30 Mill. Kn. (474)

Bulgarien.
Einfuhr von Zündhölzern au s Italien . D as Finanz

ministerium bezog aus Ita ’ ien 56 Mül. Zündholzschach
teln, die im Laufe dieses M onats in Bulgarien eintreffen 
sollen. (479)

V erw ertung von H agebutten . Durch die Anlage von 
Hagebuttenpflanzungen (vgl. 1942 S. 463) soll die H age
buttenernte auf 10 000 t im Jah r  gesteigert werden 
können. Für das Jah r  1942 wird die Ausfuhr von H age
butten und Erzeugnissen daraus auf 3000— 4000 t ge
schätzt. In Sofia wurde e;ne G esellschaft zur indu
striellen Verwertung der Hagebuttenernte gegründet. 
Außerdem ist in der Nähe von Sofia eine moderne 
Trocknungsanlage errichtet worden. Für das im Lande 
erzeugte Hagebuttenmehl wurde eine Klassifizierung in 
fünf Sorten, je nach dem Gehalt an Vitamin C, vorge-

nommen. Daneben sind auch die chemischen Verfahren 
zur Bestimmung des Vitamingehalts festgelegt worden.

(13?)
V ersorgung m it K u p fersu ’ fat. Info’ge des bestehen

den Mangels an Kupfer, können d:e Winzer Kup*ersu'fat 
nur gegen Ablieferung von A ’ tkupfer bez:ehen. Für 3 kg 
Kupfersulfat muß 1 kg Altkupfer abgeliefert werden. 
Wie aus Pressemeldungen hervorgeht, sollen aus Serbien 
2600 t Kupfersulfat bezogen werden, von denen bere’ts 
700 t eingetroffen sind. ( *Ö

Bew irtsch aftu ng von M au’beerrin de. Laut Beschluß 
des M inisterrats wurde der Getreidehandelsd rekt on das 
ausschließliche Recht des Ankaufs und der Verarbeitung 
von Maulbeerrinde zugestanden (vgl. 1942. S. 419). D:e 
Maulbeerzweige der Ernte 1942 müssen bis zum 30. 3. 
1943 angemeldet werden. Die G e*reidehandelsd:rektion 
wird ebenfalls die Errichtung von Betrieben zur H erstel
lung von Mau’beerwolle (vgj. 1942. S  444' übernehmen. 
A ls Standort der ersten Anlage ist Harmanlii. das Zen
trum der bulgarischen Seidenraupenzucht, vorgesehen.

(480)
A usbeutung der Sa lz lager . Das Land ist zur Zeit 

in der Salzversorgnung von der Einfuhr abhängig, denn 
die Steinsalzlager bei Provadija in Nordostbulgarien, die 
Salinen bei Porto Lagos (vgl. 1942. S. 336 und 4441 und 
die M eersalzgärten bei Burgas am Schwarzen Meer 
liefern nur etwa 50% des Inlandbedarfs. Um d:e E'gen- 
erzeugung za steigern, wurde eine staatliche Direktion 
ins Leben gerufen, die die vernachlässigten und zum 
Teil zerstörten Salinen bei Porto Lagos wieder herge
stellt hat. so daß die Erzeugung bereits wieder in 
großem Umfang aufgenommen werden konnte. Unter 
der Bezeichnung ..Solopodem " soll ein w eiteres staa t
liches Unternehmen zur Ausbeutung der S'.e'nsalzlager 
bei Provadija gegründet werden, das den Charakter einer 
Bergwerks- und Indu'trieuntemehmung erhält und säm t
liche Steinsalzlager übernehmen wird. (478)
Serbien.

A nbau von A rzneipflanzen. Nach einer Verordnung 
über die p ’anmäß'ge landw:rtschaftliche Erzeugung im 
W irtschaftsjahr 1942 43 ist für den Anbau von Arznei
pflanzen e:ne Fläche von 50 ha vorgesehen. In verschie
denen Teilen des Landes sollen besondere Stationen für 
den Anbau und die Anzucht von Heilkräutern errichtet 
werden. Die M usterstation bei Belgrad ist als Zen*ral- 
stelle für die Anzucht der bes4en Sorten vorgesehen. 
d:e die übrigen Stationen mit Saatgut versorgen und 
gleichzeitig den gesamten Anbau und das Sammeln der 
Arzneipflanzen kontrollieren soll. (430)

Italien.
V erw endung von W erbedrucksach en  für m edizin ische  

S p e z la ’ itäten . Auf Grund der Maßnahmen zur E :n- 
schräukung des Panierverbrauchs war d 'e  ursprünglich 
b ’s Ende 1941 laufende Frist für den Aufbrauch von 
W erbedrucksachen und Gebrauchsanweisungen für medi- 
z:nische Spezialitäten, die das zugela 'sene Form at von 
20 acm überschreiten. b :s zum 31. 12 1942 verlängert 
worden. Eine nochmalige Verlängerung ist nunmehr 
von dem Korporationsministerium abgelehnt worden, je 
doch sind in Fällen, wo es sich um Druck'egungen vor 
dem 9. 2. 1942 handelt, bis zum 30. 6 . 1943 noch A u s
nahmen möglich. (403)

H erstellun gs- und V erkaufsm engen  von süß stoffhal
tigem  Zucker. Nach e;ner in der ,.Gazz. U S .“ vom 24 12. 
1942 veröflen4' :chten M:nisteria1verordnung vom 18. 12. 
1942 ist die Herstel'ungs- und Verkaufsm enge des mit 
künstlichem Süßstoff versetzten Zuckers auf 4000 t 
für das Jah r 1942'43 festgesetzt worden. (402)

M a’ ariabekäm pfu n g in der Provinz M ailand, Dem 
Tätigkeitsbericht des Comita+o antimalarico ist zu ent
nehmen, daß d:e Zahl der Malariaerkrankungen in der 
Provinz Mailand im vergangenen Jahr leicht angestie
gen ist. An Chinin und chininhaltigen Spezia':tä*en ge
langen im Berichtsjahr insgesamt 39 kg zur Verte:1ung. 
Im Zuge der Sanierungsmaßnahmen wurden 300 Reis
felder untersucht und 177 Wassergraben und dergl. zu
geschüttet. (400)

E rforschung von E rdölvorkom m en  auf S izilien . Nach
dem bereits die halbstaatliche AGIP Bohrungen in den
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Erdölgebieten auf Sizilien vorgenommen hat (vgl. 1940,
S. 286), erhielt jetzt auch die S. A. per la Forze della 
Sicilia -die Genehmigung, die Erdölvorkommen von fünf 
weiteren Gebieten näher zu erforschen. In zwei Gebieten 
soll die Förderung demnächst aufgenommen werden. Bei 
den Bohrarbeiten sind auch Vorkommen von Erdgas ent
deckt worden.

Gew innung von A gar-A gar. In Mailand ist kürzlich 
eine Fabrik zur Gewinnung von Agar-Agar in Betrieb 
genommen worden.

Statutenänderungen. Der Tageszeitung „So le" ent
nehmen wir Angaben über Statutenänderungen bei 'fol
genden Unternehmen:

Die S. A. Miniere di Lanusei, Genua, (AK. 1,2 Mill. Lire), wird 
umbenannt in Soz. per az. Piombo e Zinco und verlegt ihren Sitz 
nach Rom. — Die S. A. Consorcio Oli Minerali, Rom, (AK. 500 000 
Lire), wird in eine G. m. b. H. umgewandelt. — Die S. A. Estratti 
Alimentari „Sole“ , Turin, Nährmittelextrakte, wird in eine Komman
ditgesellschaft umgewandelt. — Die S. A. Mineraria Elettrica Chimica, 
Mailand, (AK, 2,6 Mill. Lire), wird umbenannt in Soc. Azionaria 
Miniere Elettricita Chemica. — Die Saponificio Nóvese S. A., Turin, 
(AK. 800 000 Lire), wird mit der Soc. Italiana Carbone Animale Decolo
rante fusioniert unter gleichzeitiger Umbenennung in Industrie Chi- 
miche Riunite Italiane. — ,,Medix“ Istituto Farmochimico Ital., Mai
land, (AK. 150 000 Lire), wird unter Umwandlung in eine Kommandit
gesellschaft umbenannt in Medíx di dott. Guidali e C. — Die „Setvis“
S. A. Lavoraz. Materie Plastiche Affini, Vercelli, (AK. 1 Mill. Lire), 
verlegt ihren Sitz nach Mailand. — Die S. A. Fabbriche Riunite 
Ossigeno, Verona, (AK. 4 Mill. Lire), wird unter Umwandlung in 
eine Kommanditgesellschaft umbenannt in Fabbriche Riunite Ossigeno 
die Boggian e Valbusa und erhöht ihr Kapital auf 5,5 Mill. Lire. — 
Die S. A. Ritrovati Medicinali, Rom, (AK. 500 000 Lire), wird unter 
Umwandlung in eine G. m. b. H. umbenannt in Soc. Antica Ritrovati 
Medicinali mit einem Kapital von 250 000 Lire. — Die Soc. Ricuperi 
Metallici, Turin, (AK. 1 Mill. Lire), wird fusioniert mit der Soc. per 
azioni Cantieri del Mottugno, Vado Ligure, (AK. 160 000 Lire). — 
Die S. A. Ind. Chimica Senttentrionale, Turin, (AK. 60 000 Lire), wird 
in eine offene Handelsgesellschaft umgewandelt. — Die S. A. Meta- 
nidro, Mailand, wird in eine G. m. b. H. umgewandelt. — Die S. A. 
Farmacia S. Tomio, Verona, (AK. 30 000 Lire), wird unter Umwand
lung in eine Kommanditgesellschaft umbenannt in Farmacia S. Tomio 
Dott. Antonio Bonazzi. — Die Essenze Materie Aromatiche E. M. A., 
Mailand, (AK. 270 000 Lire), wird unter Umwandlung in eine Kom
manditgesellschaft umbenannt in Essenze Materie Aromatiche E. M. A. 
di G. Mastracchi Manes e C. — Die S. A. Biolac Prodotti Biologici, Mai
land. (AK. 120 000 Lire), wird in eine G. m. b. H. umgewandelt. — 
Die Opifici Gomma Elástica Affini, Mailand, (AK. 400 000 Lire), wird 
mit der Sanitaria S. A.. Mailand, (AK. 11 Mill. Lire), fusioniert. — 
Die „L’Alpina“ S. A. Mineraria Metall., Triest, (AK. 1 Mill. Lire), 
verlegt ihren Sitz nach Genua. — Die Soc. It. Esercizi Minerari, 
Mailand, (AK. 120 000 Lire), wird unter Umbenennung in Soc. Com- 
merciale Industríale Finanziaria nach Rom verlegt und ändert ihren 
Geschäftszweck. (141)

Fusionen. In der Tageszeitung „So le " wird über die 
Zusammenschlüsse folgender Unternehmungen berichtet: 

Die Gesellschaft Istituto Farmacológico Dottori de Angelí, Mailand, 
AK. 3 Mill. Lire, hat die S. A. Beni Stabili Serio, Mailand, AK.
1 MilL Lire, auf dem Wege der Fusion übernommen und das Kapital 
auf 4 Mill. Lire erhöht. — Die S. A. Vetrocoke, Venedig. AK. 
50 Mill. Lire, übernimmt die S. A. Immobiliare Po, Turin, AK. 4,25 
Mill. Lire, durch Fusionierung. — Triveneta Carburanti S. A., Triest, 
AK. 1 Mill. Lire, Übernahme der SA. PetroH AUo AdriaMco, Bo’ogna, 
AK. 5 Mill. Lire, durch Fusionierung. — Die Impianti Petroli S. A., 
Mailand, AK. 1 Mill. Lire, übernimmt die S. A. Studi e Ricerche 
Scientifiche Autarchiche, Mailand. — S. A. Gigantus, Mailand, AK.
1 Mill. Lire, Fusionierung mit der S. A. Tecnochimica Violini. Mai
land. AK. 1 Mill. Lire. Das Kapital wurde auf 2 Mill. Lire erhöht. — 
Die Soc. per az. Laboratori dott. Crippa e Brunelli, Mailand, AK.
I Mill. Lire, übernimmt die Soc. per azioni Dott. Manillo Brunelli 
Prodotti Ch:mici e Farmac., Mailand. AK. 0̂0 000 Lire, durch Fusio
nierung. — Die „Italim“ — Generale per lTndustria Agrícola Chimica 
e Alimentare, Rom, AK. 31,998 Mill. Lire, übernimmt die S. A. 
Conservifici Samar, Chioggia. durch Fusion unter gleichzeitiger Ka
pitalerhöhung auf 33.248 Mill. Lire. — S. A. Industria Lavoraz. 
Fibra e Affini Ivaldi e C., Turin. AK. 300 000 Lire, Fusionierung 
mit der S. A. Officine di Villar Perosa, Turin, AK. 25 Mill. Lire. — 
Die An. Petroli Italiani A. P. I., Rom, hat die S. A. Peretti S. A. P., 
Mailand, Erdöl. AK. 1 Mill. Lire, und die Azienda Rifornimento M:ne- 
rali An. A. R. M. A., Rom. AK. 5000 Lire, auf dem Wege der Fusion 
übernommen. — S. A. Raffineria Oli Lubrif. ,.Rol'\ Mailand, AK. 
1 Mill. Lire. Übernahme der S. A. Immobili & Immobil. Ambrnsiana, 
Mailand. AK. 10 Mill. Lire, durch Fusion. — S. A. Bombrini Parodi 
Delfini, Genua, Übernahme der Soc. Immobiliare Industríale Ceccano 
An., Rom, AK. 270 000 Lire, durch Fusion. (317)

G esch äftsab sch lü sse . Im „So le " werden die G e
schäftsabschlüsse folgender Firmen bekanntgegeben:

Die S. A. Fabbriche riunite di fiammiferi, Mailand, Vereinigte 
Zündholzfabriken und Wachshölzer, zahlt für das am 30. 9. 1942 
beendete Geschäftsjahr eine Dividende von unverändert 6,75 Lire je 
Aktie. — Die S. A. F. A., Soc. An. Fabbriche Fiammiferi ed 
Affini, Mailand, AK. 150 Mill. Lire, schüttet für das am 30. 9. 1942 
beendete Geschäftsjahr eine Dividende von 5,75 Lire je Aktie aus. — 
Die S. A. Ursns Gomma Manifattura Prodotti Gomma, Mailand, 
schließt das am 31. 7. 1942 beendete Geschäftsjahr mit einem Gewinn 
von 0,91 MilL Lire ab. Gewinnvortrag 26 938 Lire. AK. 15 MilL 
Lire.

Die Angaben über folgende Unternehmen beziehen 
sich aaf das am 30 6. beendete Geschäftsjahr 1941/42:

S. A. Fertilizzanti Fosforganici S. A. F. F. O., Genua, phosphor- 
haltige und organische Düngemittel, AK. 1,6 Mill. Lire; Reingewinn 
0,11 Mill. Lire, Gewinnüberschuß 149 Lire. — Soc. Cellulosa d’Italia 
An., Rom, AK. 30,16 Mill. Lire, Nettoverlust 0,40 Mill. Lire. —
Soc. Italiana An. Mercurio, Rom, Quecksilber, AK. 3,92 Mill. Lire,
Gewinn 89 105 Lire. — Carbochimica S. A., Mailand, AK. 3 Mill. 
Lire; Nettoverlust 0,17 Mill. Lire. — Raffin. Oli Minerali E. Marelli,
Mailand, AK. 1 Mill. Lire; Gewinn 0,15 MilL Lire. (337)

Spanien.

N eue K ap ita lan lagen  im Ja h re  1942. Nach einer 
Bekanntgabe der spanischen W irtschaftszeitschrift ,,Eco
nomía M undial" sahen die vom Ministerium genehmigten 
industriellen Neugründungen im vergangenen Jah r K api
talanlagen in Höhe von insgesam t 447,4 Mill. Pts. vor. Hier
an hat die chemische Industrie mit 236 8 Mill. Pts. den 
größten Anteil. Auf die Kautschukindustrie entfallen 
1,14 Mill. Pts. (338)

N ation alw ich tiges P ro jek t zur H erstellung von 
C hrom salzen . Durch Dekret vom 28. 12. 1942 ist der 
Plan der Productos Crómicos S. A. zur Errichtung einer 
Fabrik für die Herstellung von Chromsalzen für na
tionalwichtig erklärt worden. Die Genehmigung wurde 
davon abhängig gemacht, daß die Anlage spätestens 12 
Monate nach der Veröffentlichung des D ekrets in B e
trieb genommen werden muß. (404)

D ie H arzdestillation sin du strie  1942. Die Gewinnung 
von Kolophonium erreichte im abgelaufenen Jah r  89 530 
Faß gegen 79 570 Faß 1941 und 99 130 Faß 1940. An T er
pentinöl wurden 1942 7815 t erzeugt gegen 7494 bzw. 
9146 t in den beiden Vorjahren. Der Inlandsverbrauch 
hat während der drei letzten Jah re ständig zugenom
men. Insgesamt wurden an Kolophonium im abgelaufenen 
Jah r 72 000 Faß im Inland verbraucht gegen 60 495 Faß 
1941 und 59 956 Faß 1940. Der Verbrauch an Terpen
tinöl hat sich von 5872 t im Jah re 1940 auf 4600 t 1941 
und 6600 t im abgelaufenen Jah r  erhöht. Die Ausfuhr, 
die vor dem Bürgerkrieg mehr als 50% der G esam ter
zeugung erreichte, ist stark gesunken. 1942 wurden nur 
noch in Ausnahmefällen Ausfuhrlizenzen erteilt. (482)

Gew innung von K a lisa ’ zen. Die Gewinnung von K ali
salzen hat in den drei letzten Jahren  ständig zugenom
men. Während im Jah re  1939/40 nur 27 000 t K 2O erzeugt 
wurden, stieg die Gewinnung im darauffolgenden Jah r 
auf 93 000 t und erreichte 1941/42 115 000 t. Im einzelnen 
verteilt sich die Erzeugung wie folgt (in 1000 t K 2O): 

1939/40 1940/41 1941/42
Inlands- Ausfuhr Inlands- Ausfuhr Inlands- Ausfuhr

verbrauch verbrauch verbrauch
18 9 38 55 48 67

(355)
N itrocellu lo se  au s E sp arto g ra s. Seit einiger Zeit ver

wendet die Sprengstoffindustrie auf Grund von Ver
suchen, die in der Pulverfabrik von Granada durchgeführt 
wurden, auch Nitrocellulose aus Espartogras. Wie b e 
richtet wird, soll die Espartograscellulose leichter lös
lich sein als Cellulose aus Baumwolle. (452)

A bbau  von W olfram erzvorkom m en. Nach einer M el
dung aus Madrid ist in der Provinz Ja é n  mit dem A b
bau von W olframerzen begonnen worden. (354)

B etriebserw eiteru n gen . In letzter Zeit sind, folgende 
Betriebserweiterungen genehmigt worden:

Compañía Exportadora de España, Sevilla, Betriebserweiterung 
zur Herstellung von Glycerin. — Compañía An. del Monopolio de 
Petróleos S. A. (CAMPSA), Madrid, Genehmigung für Erdölbohrungen 
in der Provinz Soria. — Die Firma Jaime Llovet, Barcelona, be
antragte bei der Industriedelegation die Genehmigung zur Errich
tung einer Fabrik für die Herstellung von kristallisiertem Aluminiura- 
sulfat mit einer Leistungsfähigkeit von 500 kg täglich, unter Verwen
dung einheimischer Rohstoffe. — Die Firma Lipperheide y Guzman, 
Bilbao, beabsichtigt, in ihrer Metallhütte, in der bereits Kuofer, Blei, 
Antimon, Zinn und Zink gewonnen werden, einen neuen Ofen aufzu
stellen, um die in Spanien gewonnenen Chrom- und Nickelerze zu 
verhütten. — Die Soc. Almuso Ltda. beantragte beim staatlichen 
Bergbauamt der Provinz La Coruña die Genehmigung zum Bau einer 
Wolframhütte mit einer täglichen Leistungsfähigkeit von 100 kg 
reinem Metall. (358)

K apitalerhöh ung. Die Soc. Española de Carburos 
M etálicos hat ihr A ktienkapital um 6 Mill. auf 26 Mill. 
Pts. erhöht. (353)

Portugal.

Einführung e in es H arzm onopols. Durch Dekret vom
11. 1. über die Einführung eines Harzmonopols ist die
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gesam te Ausfuhr und Verteilung von Harzerzeugnissen 
der Jun ta Nacional dos Resinosos unterstellt worden. (484) 

Gew innung und A b satz  von H arzdestillation serzeu g
n issen  1941. Die Erzeugung von Kolophonium erreichte 
im Jah re  1941 33 542 t, die von Terpentinöl 8183 t. Im 
Inland wurden davon an Kolophonium 1516 t und an 
Terpentinöl 1494 t abgesetzt. Infolge der in den vor
angegangenen Jahren  angesammelten Vorräte betrug die 
Ausfuhr an Harzerzeugnissen insgesam t 25 434 t im 
W erte von 134.72 Mill. Esc. Davon entfielen auf T er
pentinöl wertmäßig 38,63 Mill. Esc., auf Kolophonium 
77,73 Mill. Esc. und auf nicht näher bezeichnete H arz
produkte 16,60 Mill. Esc. (483)

Canada.

N eues M olybdänlager. Aul S. 508. Jahrg. 1942 der 
..Chem. Ind. N " berichteten wir über ein neues Molyb
dänvorkommen. Wie nunmehr bekannt wird, befindet 
sich das Vorkommen in der Nähe von Preisass in Nord
west-Quebec. (407)

B au  eines K ra ftw erkes. Das im Bau befindliche neue 
W asserkraftw erk am Oberlauf des Saguena-Flusses 
(Prov. Quebec) wird frühestens Ende 1943 betriebsfertig 
werden. Die Leistungsfähigkeit soll 1,5 Mill. PS be
tragen. (485)

In ternational N ickel Co. Wie die Gesellschaft mit
teilt, ist das Neuinvestitionsprogramm in Höhe von 
35 Mill. $ soweit durchgeführt worden, daß eine zusätz
liche Jahresproduktion von 25 000 short t Nickel gegen
über dem Stand von 1940 zur Verfügung steht. (406)

Ver. St. v. Nordamerika.

V ersuch sw eiser A nbau von kautsch ukhaltigen  Pflan
zen. Die Regierung der Vereinigten Staaten  beabsichtigt, 
sowohl in Argentinien wie auch in Chile den Anbau von 
kautschukhaltigen Pflanzen in die Wege zu leiten. Das 
Saatgut wurde aus der Sowjet-Union bezogen. (431) 

H erstellung von W assersto ffsu perox yd . Die Buffalo 
Electrochemical Co., Buffalo, N. Y., baut ihre Anlagen 
in Tonawanda, N. Y., zur Herstellung von W asserstoff
superoxyd aus. (487)

Gew innung von H arzdestillation serzeu gn issen  1941/42. 
Nach Angaben des Department of Agriculture wurden 
in dem am 31. 3. beendeten Berichtsjahr 1941/42 548 796 
Faß zu je 50 Gail. Terpentinöl gegenüber 566 341 Faß
i. V. und an Kolophonium 2,14 (2,15) Mill. Faß zu je 
500 Ibs. gewonnen. (488)

R oh stoffverbrauch  zur H erstellung von Alum inium 
salzen . Folgende Rohstoffmengen wurden im Jah re 1941 
zur Herstellung von Aluminiumsalzen für die chemische 
und andere Industrien verbraucht: 265 440 short t
Bauxit, 11 022 t Tonerde, 12 663 t handelsübliches Älu- 
miniumhydroxyd, 4170 t prim äres und sekundäres Roh
aluminium, dazu noch Ton, Alunit, Beryll und Chromit.

(486)
E rh öhte Pyritproduktion . Nach Angaben des U. S. 

Bureau of Mines ist die Pvritproduktion von 627 393 
short t im Jah re  1940 auf 659 498 t im Jah re  1941 an
gestiegen. D er durchschnittliche Schwefelgehalt be
trug 42%. (408)

B au  einer Fu rfu ro lfabrik . Die Regierung beabsich
tigt, in den Südstaaten  eine Furfurolfabrik zu errichten, 
in der die Abfälle der Baum wollsaatölindustrie ver
arbeitet werden sollen, (410)

H erstellun g von synthetischem  K au tsch u k . Die von 
der Standard Oil of New Jersey , in Baton Rouge, La., 
errichtete A nlage zur Herstellung von synthetischem 
Kautschuk ist nunmehr in Betrieb gesetzt worden. (510) 

N eu er K un ststoff. Die C e'anese Corp. of America 
hat in Zusammenarbeit mit der Celluplastic Corp. of 
Newark, N. J .. einen neuen Kunststoff aus Cellulose
acetat entwickelt, der für die Herstellung von Tuben 
geeignet sein soll. Durch die Herstellung von 100 Mill. 
Tuben soll sich eine Einsparung von rd. 1000 short t 
Zinn ergeben. (413)

A u toreifen  aus p lastisch en  M assen . Gegenwärtig sind 
Versuche im Gange, Autoreifen aus plastischen M assen 
herzustellen. (509)

Gew innung von M agnesium . Die Ford Motor Co. 
betreibt seit dem Frühjahr 1942 eine eigene M agnesium
fabrik, die nach dem Ferrosilicium verfahren arbeitet. (412) 

V erbrauch  von Cadm ium  im Ja h r  1941. Über die 
Erzeugung von Cadmium wurde bereits auf S. 399, Jahrg. 
1942 der „Chem. Ind. N ” berichtet. Der Verbrauch hat 
sich in dem Berichtsjahr um 31% auf rd. 4030 short t 
erhöht, die fast ausschließlich zur Herstellung von 
Lagerm etall, Farben und in der galvanischen Industrie 
verwandt wurden. (411)

Gew innung von K upfer. Wie berichtet wird, er
richtet die Castle Dome Copper Co. Inc., New York, 
in Miami (Ariz.) eine neue Anlage zur Gewinnung von 
Elektrolytkupfer mit einem Kostenaufw and von 9 Mill. 8 - 
Die Jahreskapazität soll 20 000 t betragen. Ü82)

Zinkgewinnung. Nach Angaben des Bureau of Mines 
hat sich die Zinkerzeugung im Jah re  1941 auf 881 500 
short t gegenüber 724 192 t i. V. erhöht. Davon entfielen 
822 050 (675 275) t auf Primärzink, wovon rund 79 (88)% 
bzw. 649 395 (589 988) t aus einheimischen Erzen stam m 
ten. An Sekundärzink wurden 59 503 (48 917) t ge
wonnen.

Wie weiter berichtet wird, ist die große Zink
raffinerie der New Je rsey  Zinc Co. bei Dupue, 111.. 
fertiggestellt worden. Die neue Raffinerie der National 
Lead Co. bei Corpus Christi, Tex., soll eine K apazität 
von etwa 25 000 t haben. D as Bureau of Mines baut 
zur Zeit im Süden der Vereinigten Staaten  eine V er
suchsanlage zur Herstellung von Zink nach einem neuen 
Gasreduktionsverfahren. Dazu wird Erdgas verwandt, 
das in der Nähe der Erzlagerstätten vorkommt. Die 
Anlage soll zunächst eine Tageskapazität von 500 lbs. 
metallischem Zink besitzen. (343)

Gew innung von B untm etallen  au s Sch ro tt 1941. Nach 
amerikanischen Angaben hat die Rückgewinnung von 
Buntmetallen aus Schrott im Jah re  1941 einen W ert 
von 347.5 Mill. 8 erreicht gegen 237 Mill. 8 i. V. und 
201,4 Mill. 8 im Jah re  1939. Besonders erhöht hat sich 
die Rückgewinnung von Aluminium von 68 000 short t 
auf 107 000 t, Antimon von 11 400 t auf 21 600 t und 
Kupfer von 530 000 t auf 730 000 t. An Blei wurden 
398 000 (i. V. 260 000) t, an Zink 284 000 (206 000) t 
und an Nickel 5300 (5200) t gewonnen. (409)

B au  einer ö ’ leitung von T e x a s  nach Indiana. Das 
War Production Board hat den Bau einer 1300 km langen 
Ölleitung von T exas nach Ind:ana genehmigt. Die Kosten 
sollen sich auf etwa 44 Mill. S belaufen. (514)

E. I. du Pont de N em ours & C o. Wie berichtet wird, 
ist die Dividende für das G eschäftsjahr 1942 von 7 S 
im Vorjahr auf 4,25 8 je Stam m aktie herabgesetzt w or
den, (414)

M exiko .

D eckung des K au tsch u k b ed arfs. Zur Deckung des 
einheimischen Kautschukbedarfs sollen von den jährlich 
erzeugten 8000 t Guavule, d:e für die Vereinigten Staa
ten bestimmt sind, 300 t abgezweigt werden. (416)

V e rstä rk te  Gew innung von H aifisch 'eb ertran . Zwecks 
verstärkter Gewinnung von Haifischlebertran, der einen 
hohen Gehalt an Vitamin A und D besitzt, soll der 
Haifischfang von der Regierung gefördert werden. (415)

Venezuela.

K a p ita ’ erhöhung. Die 1936 gegründete Venezuelan 
Oil Development Co., Ltd . d ’ e Ölkonzessionen in einem 
Gebiet von mehr als 200 000 ha besitzt, hat ihr AK. 
von o0 000 auf 2 Mill. (E erhöht. 1,7 MT1. der neuen 
l-£-A ktien  wurden von der Ang’o-Saxon Petroleum Co., 
der Canad:an Eagle Oil Co. und der Venezuelan Oil Con- 
cessions, Ltd. übernommen. (489)

Brasilien.

P re isan gab e  auf A rzneim itteln . Seit Mitte Novem
ber v. J .  haben Hersteller bzw. Importeure auf den 
Verpackungen von Arzneimitteln und Spezialitäten den 
Kleinverkaufshöchstpreis anzubringen. (491)

Einfuhr chem ischer P rodu k te . Nach Angaben des 
U.S. Department of Commerce wurden im Jahre 1941
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eingeführt: Mineralsalze, Ätznatron und andere anorga
nische Chemikalien 85 306 (1940: 93 933) t; pharmazeu
tische und andere synthetische organische Chemikalien 
42 420 (45 627) t¡ Anilinfarben und Essenzen 6682 (4773) t.

. (490)

G e ste igerte  K ieselgurgew innung. Das ausgedehnte 
Kieselgurvorkommen in der Provinz Pernambuco ist von 
guter Qualität. Der Ertrag ist von 7 t im Jah re 1937 auf 
1056 t im Jah re 1941 angestiegen. Mit einer weiteren 
Produktionserhöhung w ir d  gerechnet. (417)

Erzeugung von T reib sprit. Die Regierung plant die 
Errichtung mehrerer Spritbrennereien mit einer jähr
lichen Gesam tkapazität von 1,1 Mill. hl. A ls Rohmaterial 
sollen Mais und Kartoffeln usw. dienen. Das Projekt, 
das 24 Mill, Pesos erfordern wird, soll aus den A b
gaben für Benzin und andere Treibstoffe finanziert 
werden. (347)

N eue C ellu losefabriken . Einer Meldung aus Buenos 
A ires zufolge sind drei neue Cellulosefabriken in Betrieb 
genommen worden. Neben Holz werden auch Reisschalen 
als Rohstoff eingesetzt. (511)

Peru.
A u sbau  der W olfram gew innung. Das wichtigste W olf

ramvorkommen befindet sich in Pallasca (Dept. La 
Libertad). Je tz t planen zwei Firmen mit Hilfe schweize
rischen K apitals die Errichtung von Wolframhütten in 
Julcani (Dept. Huancovelica) und in Ogapto (Dept. 
Ancash). Der Ertrag dieser beiden Anlagen wird mit 
60 t täglich angenommen. Das Erz soll einen durch
schnittlichen Gehalt von 1—2% WOs haben. Die G e
samtgewinnung belief sich im Jahre 1940 auf 178 t und 
1939 auf 99 t. (420)

N eues Stah lw erk . Über den Bau eines neuen Stahl
werks auf Grund einer Abmachung zwischen der peru
anischen Regierung und einer nordamerikanischen G e
sellschaft (vgl. 1942. S. 446) werden jetzt nähere Einzel
heiten bekannt. Die Gesam tkosten des Baus, der in 
etwa 2—3 Jahren  fertiggestellt sein soll, werden mit 
15 Mill. $ angegeben. E s wird eine Jahresproduktion von 
100 000 metr. t fertiger Eisen- und Stahlwaren ange
strebt. Die Belegschaft des W erkes soll rund 5000 Mann 
betragen. (432)

Chile.
Firm enübernahm e. Die Firm a Enrique Mussla, Ltda., 

die sich mit der Herstellung von Schädlingsbekämpfungs
mitteln befaßt, ist von der chilenischen V erkaufsgesell
schaft der Imperial Chemical Industries, Ltd., der Com
pañía Imperial de Industrias Quimicas de Chile S .A ., 
Santiago, übernommen worden. (421)

Bolivien.
N eue B ’eihütte. Wie berichtet wird, soll in der Pro

vinz Sud Chichas eine Bleihütte zur Verarbeitung armer 
Erze mit einer monatlichen Leistungsfähigkeit von 700 
metr. t errichtet werden. (418)

Paraguay.
Außenhandel. Der Außenhandel weist für das Jah r 

1941 einen Ausfuhrüberschuß von 2,9 Mill, Goldpesos 
auf, während im Vorjahr ein Passivsaldo von 3 5 Mill. 
Goldpes. erzielt wurde. Die gesam te Ausfuhr erreichte 
1941 einen Wert von 15,1 Mill, Pes. gegen 11,38 Mill. 
Pes. i. V. Auf der Einfuhrseite war im Berichtsjahr 
ein wertmäßiger Rückgang von 14 89 auf 12 2 Mill. Pes. 
zu verzeichnen. Im ersten Halbjahr 1942 erhöhte sich 
der Außenhandelswert von 12,5 auf 16,1 Mill. Pes. D a
von entfielen 7,7 Mill. auf die Ausfuhr und 8,4 Mill. Pes. 
auf die Einfuhr. (419)

Argentinien.
D er Außenhandel 1942. Nach amtlichen Angaben 

wird der Außenhandelswert für das abgelaufene Jah r mit
3,06 Mrd. Pesos gegen 2,74 Mrd. Pesos i. V. ausgewiesen, 
was einer Zunahme um 11 5% entspricht, Die Ausfuhr hat 
sich bei mengemäßiger Abnahme von 1 47 auf 1,78 Mrd. 
Pes. bzw. um 21,7% erhöht, während die Einfuhr, die der 
Menge nach um rund ein Drittel zurückgegangen ist, mit
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1,27 Mrd. Pes. gegenüber dem Vorjahr fast auf gleicher 
Höhe blieb. Somit ergibt sich ein Ausfuhrüberschuß von 
510 (i. V. 187) Mill. Pes. Die Ausfuhr von Leinsaat ist 
von 665 000 t auf 314 000 t und diejenige von Casein von 
33 000 t auf 16 000 t gesunken. Die Ausfuhr von pharm a
zeutischen Erzeugnissen und Farben hat sich um rund 
12 Mill. Pes. erhöht. Bei der Einfuhr chemisch-pharma
zeutischer Erzeugnisse und Farben ergab sich bei leichter 
mengenmäßiger Abnahme eine Erhöhung des Einfuhr
w ertes um 24%, (312)

Französisch Nordafrika.

Rohstofflieferungen an G roßbritannien und U S A . Im
Zuge der wirtschaftlichen Ausbeutung von Französisch 
Nordafrika will Großbritannien Phosphate, Eisenerz, 
Zink- und Bleierze beziehen, während die Vereinigten 
Staaten an der Ausfuhr von Mangan- und Kobalterzen 
interessiert sind. (493)

Algier.

Schm ierm ittel au s H arz. Einem Bericht des U. S. D e
partment of Commerce zufolge baut die Regierung in 
der Nähe von Algier eina Anlage zur Gewinnung von 
Schmiermitteln aus portugiesischem Harz, die zu An
fang dieses Jah res in Betrieb genoirmen werden soll. 
Das verarbeitete Harz soll eine Ausbeute von 80% er
geben. (330)

Coldküste.

V erw endung von K ak ao b u tte r . Die Regierung pro
pagiert die Verwendung von Kakaobutter für die H er
stellung von Seife, um die überschüssige Kakaoernte 
unterzubringen. (348)

Nigeria.

Förderung von Colum bit. Die Jan tar  Nigeria Co.. 
Ltd.. die außer Zinnerzen auch Columbit fördert, weist 
für das am 30. 9 beendete Geschäftsjahr 1941/42 einen 
Rohgewinn von 101 859 (83 410) £  aus; nach Abzug der 
Unkosten verbleibt ein Reingewinn von 61 859 £. Zur 
Ausschüttung gelangt eine Dividende von 45%; 3784 £ 
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Die Erzeugung 
von Columbit stellte sich im Berichtsjahr auf 417 t; zur 
Verschiffung gelangten unter Rückgriff auf die Vorräte 
700 t. D :e Reserven betrugen am Ende des G eschäfts
jahres 4782 t. Die Firma teilt mit, daß für die Erzeu
gung des laufenden Jahres, die auf 500 t veranschlagt 
wird, bereits eine Abnahmeverpflichtung von seiten einer 
nordamerikanischen Firma vorliegt. (518)

Union von Südafrika.

K au tschukversorgu ng. Um den Kautschukbedarf des 
Landes sicherzustellen, werden vom South African In
stitute zur Zeit die Möglichkeiten zur Erzeugung von 
synthetischem Kautschuk untersucht. (351)

South  A frican  D ruggists, L td . Die Gesellschaft, die 
über ein voll eingezahltes AK. von 800 000 £  verfügt, 
schloß das am 27. 6. beendete Geschäftsjahr 1941/42 mit 
einem Rohgewinn von 164 416 (136 800) £  ab. Nach 
Zuweisung von 77 965 (60 817) £  an die Steuerreserve 
ergibt sich ein Reingewinn von 86 450 (75 983) £. Auf 
die Stammaktien werden 7% (5)% Dividende gezahlt. 
Danach verbleibt ein Gesam tvortrag von 152 290 
(117 840) £. (328)

A lrican  E x p lo siv e s  and In dustries, L td . Die zum
I. C. I.-Konzern gehörige G esellschaft erzielte in dem am
30. 9. beendeten Geschäftsjahr 1940/41 einen Reingewinn 
von 824 725 (912 441) £. Auf die Stam m aktien wurde 
eine Dividende von 30% und ein Bonus von 2%% 
verteilt. 50 633 (40 908) £  werden auf neue Rechnung vor
getragen. (327)

Aegypten.

E gyptian  S a lt  and S o d a  Co., L td . Die Firma, die 
sich mit der Erzeugung von pflanzlichen ö len  und Seifen 
befaßt, erhöht das Stam m kapital von 600 000 £  auf 
720 000 £  durch A usgabe von G ratisaktien. (492)
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Türkei.

Bezug von Im pfstoffen au s D eutschland. In der Tür-: 
kei herrscht seit einiger Zeite eine Pockenepidemie, die 
trotz der Durchführung von Zwangsimpfungen mit den 
von Großbritannien gelieferten Impfstoffen nicht einge
dämmt werden konnte. Auf Ersuchen hat sich die 
deutsche Regierung bereit erklärt, Pockenlymphe nach 
der Türkei zu liefern. (508)

N eues A sbestvorkom m en . Nach einer Meldung aus 
Istanbul ist in der Nähe von Blga (Nordwestanatolien) 
ein Asbestvorkom men entdeckt worden, (496)

M alaya.

Gew innung von Zinn. Nach japanischen Angaben 
hat die Zinnerzgewinnung in M alaya bereits 90% der 
Vorkriegsmenge erreicht. Drei japanische Gesellschaften, 
darunter die Mitsui Kozan K. K. und die Toyo Kozan 
K. K. betreiben jetzt unter Aufsicht der Regierung be
reits 35 Bergwerke. Außerdem sollen noch 75 kleinere 
Bergw erke in Betrieb sein. (430)

S alzversorgu n g M alay as. Die japanische M ilitärver
waltung beabsichtigt, an den Küsten Selangors Salzfelder 
anzulegen, um die Salzversorgung M alayas sicherzu
stellen. (370)

China.

V erarbeitun g von F luß spat. Um die ausgedehnten 
Lager von Flußspat in der Provinz Tsche-Kiang zu ver
werten (s. a. 1942, S. 551), plant die Central-Chinesische 
Bergw erksgesellschaft, in Schanghai eine Raffinerie zur 
Verarbeitung von Flußspat mit einem Kostenaufwand 
von 4 Mill. Yen zu errichten. Die Erzeugung ist aus
schließlich fü r  Jap an  bestimmt. 1427)

Mandschukuo.

G eschäftsabsch luß  d es M angyo-K onzerns für 1941.
Die Manshu Sangyo Shinko K. K. (Mandschurische In- 
dustrie-Entwicklungs-A.-G.), Hsinking, erzielte 1941 einen 
Reingewinn von 21,26 Mill. Yen. Hieraus wird eine Di
vidende von 4% auf die Aktien der K lasse A, die sich 
im Besitz der Regierung befinden, und 8% Dividende für 
die Aktien der K lassen B und C gezahlt. Ferner wird 
eine Sonderausschüttung von 1% für die Aktien A und 
2% für die Aktien B und C aus einer Sondereinnahme 
von 70 Mill. Yen durch Abstoßung von Beteiligungen 
an japanischen Unternehmungen vorgenommen. Die G e
samtinvestierungen belaufen sich im Berichtsjahr auf
1,7 Mrd. Yen, einschließlich der Investierungen in Japan  
in Höhe von 101,31 (i. V. 230,6) Mill. Yen. Die G e
schäftsergebnisse der Tochtergesellschaften werden im 
allgemeinen als befriedigend bezeichnet. Unter den 
Beteiligungszugängen befinden sich im Jah re  1941 fol
gende Posten: Showa Seikosho K. K. (Showa Stah l
werke A.-G.) 19,52 Mill. Yen. Manshu Enko K. K. (Man
dschurische Blei A.-G.) 21.65 Mill. Yen und Manshu 
Keikinzoku K aisha K. K. (Mandschurische Leichtm etall
gesellschaft A.-G.) 4,34 Mill. Yen. (497)

Japan.

A n sban  der K au tsch u k iorsch u n gsan stalt. Wie aus
Tokio berichtet wird, soll die dortige Kautschukfor
schungsanstalt wesentlich ausgebaut werden. Zweck 
dieser Maßnahme ist, die Verwendung von Kautschuk 
zur Herstellung von Farbstoffen, Fasern, Baum aterial 
und M etaliaustauschstofien zu fördern. (369)

N eu es K on tro llorgan  der K au tschukw aren in dn strie.
Wie aus Tokio berichtet wird, ist auf Grund eines Er
lasses des Industrieministers eine Kautscbukkontroll- 
gesellschaft eingerichtet worden, der 351 Mitglieder an
gehören, (499)

E rzeugung von Buty lalkohoL  Auf Formosa wird mit 
Unterstützung des Industrieministeriums eine Anlage zur 
Gewinnung von Butylalkohol errichtet. (425)

A u sb au  der Sodaerzeu gun g. Nach einer Meldung 
aus Tokio besteht die Absicht, auf Formosa die Soda- 
gewinnung auszubauen. 1426)

B esitzü b ergan g in der K au tsch u kw aren in dustrie .
Nach einer Meldung aus Tokio wurden die Aktien der 
im Jah re  1909 gegründeten japanischen Tochtergesell
schaft des britischen Dunlop-Konzerns (Kapital 8 Mill. 
Yen) von einer Gruppe Japanischer G esellschaften über
nommen, die unter Führung des Okura-Konzerns steht.

(498)

Australien.
V ersorgung mit R ohphosphat. Um die Einfuhr von 

Rohphosphat von der Ozeaninsel und der Insel Nauru 
zu ersetzen, wurden die Phosphatvorkommen in Süd
australien einer neuerlichen Prüfung unterzogen; in den 
letzten 10 Jahren  wurden insgesam t nur 250 t aus diesen 
ausgedehnten, aber geringwertigen Lagern gefördert. (503) 

A n bauversuch e m it G uayu le. Wie berichtet wird, 
sind in dem Distrikt von Canberra Anbauversuche mit 
Guayule unternommen worden. (301)

N eues G raphitvorkom m en auf Tasm an ien . Wie ver
lautet, soll auf Tasmanien ein neues hochwertiges 
Graphitvorkommen entdeckt worden sein. (502)

S u ’phide C orp. Die Gesellschaft, A K. 1,05 Mill. £. 
die sich u. a. auch mit der Erzeugung von Schw efelsäure 
und Superphosphat befaßt, weist für das am 30. 6. be
endete Geschäftsjahr 1941/42 einen Reingewinn von 
32 942 (30 251) £  aus. Wie im Vorjahr kamen 5% D i
vidende zur Verteilung. Die Anlagen in Cockle Creek 
waren während des ganzen Jah res im Betrieb. Die 
Umsätze haben sich von 501 072 £ im Vorjahr leicht auf 
531 440 £ erhöht, doch stiegen die Unkosten von 430 551 £ 
auf 513 829 £ an. (428)

E lectro ly tic  Zinc of A u stra la s ia , L td ., M elbourne. 
Diese zum Interessenkreis der Imperial Smelting Corp. 
gehörende Gesellschaft, AK. 3 Mill. £, schloß das am 30. 6 . 
beendete Geschäftsjahr 194041 mit einem Rohgewinn 
von 690 958 (625 210) £  ab. Nach Abzug der Steuern 
ergab sich ein Reingewinn von 362 784 (448 782) £. Mit 
den aus dem Vorjahr eingebrachten 267 140 £  standen 
somit 629 924 £ zur Verfügung. Die Dividende wurde 
wie im Vorjahr auf 14% festgesetzt. Zum Vortrag auf 
neue Rechnung gelangten 265 924 £. (429)

W E G E  Z U R  E N E R G I E - E I N S P A R U N G

G a s  s p a r e n  d u r c h  r i c h t ig  e i n g e s t e l l t e  V e r b r e n n u n g !
Die in dem Gas gebundene Wärmemenge wird nur 

bei vollkommener Verbrennung restlos und nutzbringend 
frei. Vollkommene Verbrennung setzt die Zufuhr einer 
bestimmten Luftmenge voraus. Ist die Luftmenge ge
ringer als erforderlich, herrscht also Luftmangel, dann 
entweicht unverbranntes Gas mit den Abgasen. Wenn 
Luftüberschuß vorhanden ist, dann verbrennt das Gas 
wohl vollkommen, aber die Abgasmenge wird unnötig 
groß, so daß zu viel Wärme mit den Abgasen entweicht. 
Die Ofentemperatur sinkt und entsprechend mehr Gas 
muß für den eigentlichen Arbeitsvorgang verbrannt wer
den. Die Gasverschwendung in beiden Fällen läßt sich 
vermeiden, wenn die Verbrennung richtig eingestellt 
wird.

Wenn keine geeigneten Prüfgeräte (Orsatgerät u. dgl.) 
vorhanden sind, läßt sich auch auf Grund einfacher 
Beobachtungen des Verbrennungsvorganges annähernd 
die richtige Einstellung der Verbrennung feststellen. 
Bei den hier in Betracht kommenden Öfen erscheint die 
Verbrennung im heißen Ofen bei vollkommener Ver
brennung für das Auge meist flammenlos; die Ver
brennungsgase sind klar und durchsichtig. Die heißen 
Abgase, die infolge ihres Überdruckes aus einer an 
geeigneter Stelle befindlichen Kontrollöffnung austreten, 
zeigen keine Flamme. Da sich aber dieses Bild der 
Verbrennung auch bei zu hohem Luftüberschuß ergibt, 
drosselt man die Luft mehr und mehr, bis die aus°der 
Kontrollöffnung austretenden Abgase eine Flamme zei
gen; dann hat man bereits Luftmangel im Ofen. Nun 
steigert man die Luftzufuar wieder so weit, daß die 
Flamme gerade verschwindet und die Verbrennungsgase 
im Ofen und im Abzug keine bläulichen Schleier auf
weisen, sondern durchsichtig sind. Dann hat man an
nähernd richtige Verbrennung erzielt. (361)
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P E R SÖ N L IC H E  U N D  G E SC H Ä F T L IC H E  
N A C H R IC H T E N

D r .  h. c. O s k a r  W o lff  85 J a h r e  a l t .
Der bekannte Seniorchef der Firma Wolff & Co. 

K.-G., W alsrode/Hannover, feiert am 26. Februar seinen 
85. Geburtstag. Er hat über 50 Jahre das von seinem 
Großvater gegründete Unternehmen geleitet und zu 
beachtlicher Höhe entwickelt. Er hat als erster deut
scher Sprengstoffindustrieller ein rauchloses Pulver auf 
Nitrocellulosebasis herau&gebracht. Die Ergebnisse se i
ner wissenschaftlichen Forschungen sind bekannt. Er 
ermittelte schon 1897 die Explosionstem peratur nach der 
kinetischen Gastheorie. Er gab weiter eine Erklärung 
für die eigentümliche Erscheinung, daß in der weiteren 
Entfernung von einem Explosionsherd die Trümmer nicht, 
wie man erwarten sollte, vom Explosionsherd fort, son
dern gegen ihn hin geschleudert werden. Die W issen
schaft verdankt ihm auch zahlreiche materielle Förde
rungen und die Industrie eine langjährige Mitarbeit auf 
dem Gebiete des Anbeits- und Unfallschutzes. (521)
G e h e i m r a t  D r .  E i l s b e r g e r  75 J a h r e  a l t .

Der langjährige Leiter der Deutschen Solvay-W erke 
A.-G., Bernburg, Geheimrat Dr. Eilsberger, feiert am
28. Februar seinen 75. Geburtstag. Geh.-Rat Eilsberger 
hat sich auf drei ganz getrennten Gebieten einen be
kannten Namen gemacht. Als W irtschaftsführer hat er 
das bedeutendste deutsche Werk der Sodaindustrie ge
leitet und zugleich das Syndikat der deutschen Soda
fabriken. A ls Jurist hat er vor seinem Eintritt in die 
Industrie die Universitätsabteilung im preußischen Kul
tusministerium und während des W eltkrieges die A btei
lung für Kriegswirtschaft im Reichsschatzamt geleitet, 
nachdem er zuvor trotz seiner Verabschiedung als 
Reserveoffizier sich dem Frontdienst zur Verfügung ge
stellt und ein Bataillon bzw. ein Regiment im Osten 
geführt hatte. Besonders bekannt geworden ist G e
heimrat Eilsberger auch als M ilitärschriftsteller und 
V erfasser des Buches ,,Der Durchbruch bei Brzeziny".

(522)

N e u e  V e r k a u f s p r e i s e  f ü r  S p r i t  in F r a n k r e i c h .
Durch eine am 6. 1. veröffentlichte Verordnung sind 

die Verkaufspreise für Alkohol erneut erhöht und je 
hl 100° wie folgt festgesetzt worden (in Klammern die
bisherigen Preise):

5000 (3000) Fr. für Alkohol zu Trinkzwecken.
2000 (1500) Fr. für Alkohol zur Herstellung von Weinessig.
7500 (4000) Fr. für Alkohol zur Herstellung von Parfümerie- und

Toilettewaren für den Inlandsmarkt wie auch für die Ausfuhr.
6000 (4000) Fr. für Alkohol zur Herstellung von chemischen oder 

pharmazeutischen Erzeugnissen, Arzneimitteln zum äußeren Gebrauch, 
und ausschließlich medizinischen Weinen.

4900 (3000) Fr. für Alkohol für die vorgenannten Erzeugnisse und 
für Spirituosen, die ausgeführt werden sollen.

1200 (700) Fr. bei Vergällung durch Zugabe von Methanol (Typ 
Regie) oder nach einem besonderen Verfahren zwecks Lieferung an 
industrielle Verbraucher für die Herstellung von Erzeugnissen, die 
von der Verbrauchssteuer befreit und in den vorstehenden Abschnitten 
nicht erwähnt sind. Der Preis ermäßigt sich auf 400 Fr., wenn der 
Sprit bei der Herstellung von Erzeugnissen, die in einem Verzeichnis 
des Überwachungsdienstes für die chemische Industrie im Einverneh
men mit der Monopolverwaltung geführt werden, chemisch verändert 
wird. In dem Verzeichnis muß auch der Name des Herstellers und 
das ihm zugeteilte Kontingent aufgeführt sein.

400 (325) Fr. bei Vergällung nach einem anderen Verfahren als 
durch Zugabe von Methanol zur ausschließlichen Lieferung für Haus
haltszwecke. Nach diesem Tarif wird auch Sprit an Laboratorien 
sowie öffentliche und private wissenschaftliche Institute abgegeben, 
die Sprit für ihre Versuchs- und Analysenarbeiten in natürlichem 
Zustand oder nach Vergällung steuerfrei unter den von der Finanz
verwaltung festgesetzten Bedingungen verbrauchen.

850 (700) Fr. für sog. Hydratsprit für Treibstoffzwecke, der nach 
dem allgemeinen Verfahren denaturiert ist.

925 (500) Fr. für wasserfreien Sprit für Treibstoffzwecke. Der 
Preis für wasserfreien Sprit versteht sich franko Bahnstation des 
verbrauchenden Betriebes, derjenige für Hydratsprit ab Fabrik oder 
Lager des Spritmonopols. Im zweiten Falle kommt zu dem Preis 
noch ein Durchschnittssatz von 6 Fr. je hl für die Vergällungs-, Lage
rungs- und Abfüllkosten hinzu. (454)
N e u e  Z ü n d h o l z p r e i s e  in F r a n k r e i c h .

Durch eine im „Journ. Off." vom 6. 1. veröffentlichte 
Verordnung sind neue Höchstpreise für Zündhölzer und

Reibflächen sowie für Spezialpulver für solche Flächen 
festgesetzt worden. Die betreffende Nummer des A m ts
blattes kann von Mitgliedsfirmen bei der Schriftleitung, 
Berlin W 35, Sigismundstraße 6, zur kurzfristigen Ent- 
leihung angefordert werden. f453)
P r e i s e  f ü r  E i n h e i t s w a s c h m i t t e l  in B e l g i e n .

Durch eine im „Mon. Belg.” vom 1. 1. 1943 ver
öffentlichte Verordnung sind die H öchstpreise für Wasch- 
(Seifen-) Pulver W.N.V. und O.C.G. wie folgt festgesetzt 
worden:

Großhandel Einzelhandel Verbraucher 
Normalpaket zu 250 g . . 1,65 Fr. 1,80 Fr. 2,— Fr.
Doppelpaket zu 500 g . . 3,30 Fr. 3,50 Fr. 3,90 Fr.

Die Preise für den Einzelhandel verstehen sich ein
schließlich Verpackung und franko, Fakturentaxe zu 
Lasten des Käufers, die Großhandelspreise franko B e
stimmungsbahnhof einschließlich Verpackung und Taxe. 
Dem Großhandel ist ein Jahresum satzbonus von minde
stens 1% zu vergüten. (349)
P r e i s f e s t s e t z u n g e n  in R u m ä n i e n .

Durch Verordnung des Generalkom m issariats für 
die Preisgestaltung wurden folgende neuen Preise fest
gesetzt:

Die Seifenpreise wurden wiederum erhöht (vgl. S. 46). Demnach 
beträgt der Einzelhandelspreis für N.S.-Seife 143 (bisher 120) Lei 
je kg, für S.-Seife 185 (154) Lei je kg, für Waschseife Type A 
318 Lei je kg, (37 je Stück), Type B 668 Lei je kg (88 je Stück), 
Type C 384 (305) Lei je kg, und für Rasierseife Type R 122 Lei 
je Mück zu 200 g. — Der Preis tür Fettsäuren ab Fabrik wurde von 
125 auf 129 Lei je kg erhöht (vgl. Jahrg. 42, S. 510). Für rohes 
Sonnenblumenöl ab Fabrik beträgt der Preis ohne Verpackung 
163 Lei je kg, für gekartetes Sonnenblumenöl 175 Lei je kg, für 
Kürbis- und Sojaöl ab Fabrik ohne Verpackung 233 Lei je kg, in 
Flaschen zu 1 Liter 260 Lei, an Großhändler in Flaschen 263 Lei 
je Liter, an Kleinhändler 277 Lei je Liter. Die Preise verstehen sich 
einschließlich Verbrauchsteuer, ausschließlich Fakturenstempel und 
5%iger Sondersteuer. In Orten, die keine Ölraffinerie besitzen, können 
die Preise um 6,20 Lei erhöht werden. Das Amt der Pflanzenöliabri- 
ken wird von den Preisen für Sonnenblumen- und Rapsöl 6 Lei je kg 
als Unkosten für die „Solagra ' S. A. R. einbehalten, und zwar bis 
zu einem Gesamtbetrag von 177,8 Mill. Lei, der bei der National
bank auf Konto des der „Solagra" im letzten Frühjahr für Anbau
verträge zur Verfügung gestellten Kredits hinterlegt wird. —

Mit Wirkung vom 5. 1. 1943 gelten folgende neue 
Preise für Glycerin (in Lei je kg; in Klammern die alten 
Preise, vgl. 1942, S. 531):

Destilliertes Dynamitglycerin aus festen Pflanzenölen für Heeres
lieferungen 336 (293) ab Fabrik, in Gefäßen des Käufers, ausschl. 
Umsatzsteuer und sonstiger Gebühren; destilliertes Glycerin mit 
einem spezifischen Gewicht von 1,250 aus festen Pflanzenölen für 
pharmazeutische Zwecke zum Heeresgebrauch 382 (336) ab Fabrik in 
Gefäßen des Käufers, ausschl. Umsatzsteuer und sonstiger Gebühren; 
Rohglycerin zur Sprengstoffherstellung mit einer Konzentration von 
88% 236 (199), mit einer Konzentration von 80% 204 (172) frei Liefer- 
bahnof in Gefäßen des Lieferanten, ausschl. Umsatzsteuer und aller 
übrigen Gebühren; glycerinhaltige Lauge 5,36 (4,93). Für Glycerin 
aus tierischen Fetten bleiben die alten Preise bestehen. (321)

P r e i s e  f ü r  L e i m  in K r o a t i e n .
Das Staatsam t für Preis- und Lohngestaltung hat den 

Höchstpreis für Knochenleim auf 67,50 Kn. je kg ab Lager 
des Erzeugers, ausschl. W arenum satzsteuer und Ver
packung, festgesetzt. Der Höchstpreis für Kristalleim 
beträgt je kg 79,75 Kn. ab Lager des Erzeugers, ausschl. 
W arenum satzsteuer und Verpackung. (5041
P r e i s f e s t s e t z u n g  f ü r  S e i f e  in B u l g a r i e n .

Nach einer Verfügung des Handelsm inisters gelten 
die Preise für ,,Sunlight“ -Seife, die im November 1941 
auf 520 Lewa frei Ankunftsbahnhof und 540 Lew a im 
Großhandel je K iste zu 13 kg festgesetzt worden waren, 
jetzt je Kiste zu 11 kg. (320)

P r e i s e  f ü r  K n o c h e n p h o s p h a t e  in I t a l i e n .
Nach einer Anordnung des Korporationsministeriums 

dürfen ab 15. 1. 1943 nur noch folgende zwei Sorten 
von Superphosphat aus Knochen erzeugt werden:

1. Knochen-Superphosphat mit 18—20% PjOj und 0,5—1,5% N und
2. Knochen-Superphosphat mit 19—21% P*0& und 0,5—1,5% N.

Die V erkaufspreise vom Erzeuger für unverpackte 
W are, frei Waggon Abgangsbahnhof sind wie folgt fest
gesetzt worden: für 1) 68 Lire je dz, für 2) 70,60 Lire 
je dz.

Die gleichen Preise gelten bei A bgabe beliebiger 
Mengen von der Federazione Italiana dei Consorzi 
A grari (Zentralstelle der italienischen Landw irtschafts
konsortien) an die Provinzial-Landwirtschaftskonsortien

I PREIS-, M A R K T - U N D  M E SSE B E R IC H T E
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für unverpackte W are frei Bestimmungsbahnhof. Zur 
Festsetzung der Kleinhandelspreise dürfen auf die oben 
angeführten Preise außer den Frachtkosten noch die 
Einfuhrabgabe in Höhe von 2 Lire je dz, die Kosten für 
die Verpackung in Papierhüllen in Höhe von 4 Lire je dz 
und als Anteil zur Deckung der Kosten für den V er
teilungsdienst 2,30 Lire je dz aufgeschlagen werden. (350)

P r e i s e  f ü r  S a f r a n  in I t a l i e n .
Das Ministerium für A ckerbau und Landwirtschaft 

hat die Abnahm epreise für Safran der Ernte 1941/42 wie 
folgt festgesetzt (in Lire je kg): bei Abnahme von Men
gen unter 5 kg 1820; bei Abnahme von Mengen zwischen 
5 und 25 kg 1790; bei Abnahme von Mengen zwischen 
25 und 50 kg 1770; bei Abnahme von Mengen über 50 kg 
1750. (513)

P r e i s e  f ü r  C a d m i u m  u n d  K o b a l t  in I t a l i e n .
Das Korporationsministerium hat die Verkaufspreise 

für Cadmium und Kobalt, einheimischer Erzeugung oder 
eingeführte W are, frei Bahnwagen Abgangsort wie folgt 
festgesetzt: Kobalt 210 Lire je kg; Cadmium mit einem 
M etallgehalt von 99% in Stäben von je 200 g 55 Lire 
je kg. (373)

P r e i s e  f ü r  A l u m i n i u m s c h r o t t  in I t a l i e n .
D as Korporationsministerium hat die Preise für 

Schrott aus Aluminium und seinen Legierungen je dz 
frei Bahnwagen oder frei Lastkraftw agen Abgangsort wie 
folgt festgesetzt: 8 Lire bei Abnahme bis zu 1000 kg; 
5 Lire bis zu 4000 kg und 3 Lire bei darüber hinausgehen
den Mengen. (372)

P r e i s e  f ü r  S e i f e  u n d  G l y c e r i n  in S p a n i e n .
Auf Grund einer im Staatsanzeigesr veröffentlichten 

Verordnung vom 19. 12. 1942 sind die Preise für Glycerin 
der einheimischen Erzeugung wie folgt festgesetzt worden 
(in Pts. je kg): Glycerin-Dynamit 14.34; destilliertes 
Glycerin 28° 14,59; destilliertes Glycerin 30° 15,47; reines 
Glycerin für Analysen 19.

Der Preis für Waschseife beträgt künftig 272.25 Pts. 
je 100 kg, einschl. Verpackung und Steuern, frei Station 
oder Kai. Die Kleinhandelspreise werden in den ver
schiedenen Provinzen gesondert festgesetzt. (506)

P r e i s e  f ü r  B o r a x  in S p a n i e n .
Die Productora de Borax y Artículos Quimicos S. A., 

Barcelona, erhielt die Genehmigung, für Borax in 
Körner- und Kristallform 226 Pts. je 100 kg und für Borax 
in Pulverform 231 Pts. je 100 kg zu berechnen. (507)

| E I N G E G A N G E N E  S C H R I F T E N  |

Kleines russisch-deutsches Technisches Wörterbuch. Bearbeitet 
von Dipl.-Ing. Heinrich Koch. 8°, 168 Seiten. Kart. 1,50 JVUl.
Ost-Europa-Verlag, Königsberg (Pr) und Berlin W 62.

Zu dem kleinen deutsch-russischen Technischen Wörter
buch von demselben Verfasser tritt nunmehr die russisch- 
deutsche Ausgabe. Sie umfaßt mehr als 9000 russische Wörter 
mit deutscher Übersetzung aus den verschiedensten Gebieten 
der Technik, unter besonderer Berücksichtigung des Maschinen
baus, der Elektrotechnik, des Flug- und Funkwesens, des 
Schiffbaues, Berg- und Hüttenwesens. Berücksichtigt sind eben
falls technische Ausdrücke aus dem täglichen Leben, aus dem 
Gewerbe und Handwerk. Das Wörterbuch wird auch dem Be
triebschemiker nützlich sein, wenngleich das eigentliche Gebiet 
der chemischen Technik weniger eingehend behandelt wor
den ist. (3244)
Organische Kolloidchemie. Von Hermann Staudinger. Die Wissen

schaft. Einzeldarstellungen ans der Naturwissenschaft and der 
Technik, Bd. 93. Herausgeber: Prof. Wilh. Westphal. 2., ver
besserte und vermehrte Auflage, 243 S. mit 26 Abb. Verlag 
Friedrich Viehweg & Sohn, Braunschweig. 1941. Preis: brosch. 
9,80 IM. geb. 11.60 X U .

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage des vorliegen
den Buches sind aus der Forschungsabteilung des Verfassers 
zahlreiche Arbeiten hervorgegangen, die in der neuen Auf
lage mit verarbeitet wurden. Durch die Erweiterung und 
Umarbeitung verschiedener Teile hat sich der Umfang des 
Buches um fast Yi vermehrt. Außerdem sind in der neuen 
Auflage eine- ganze Reihe von Erfahrungen niedergelegt

worden, die bisher wegen der Kriegszeit nicht veröffentlicht 
werden konnten. Die Einteilung ist im wesentlichen bei
behalten worden, lediglich die „Viscosität von Sphäro- 
kolloiden und Linearkolloiden“ , die früher im Kapitel „Die 
Teilchengestalt organischer Kolloide“  mitbehandelt wurde, 
ist jetzt in einem besonderen Kapitel dargestellt.

Die Neuauflage nach einem Zeitraum von knapp lYi 
Jahren beweist, daß das Buch eine weite Verbreitung und 
günstige Aufnahme gefunden hat. So wird auch die vor
liegende Auflage dem Leser ein wertvolles Hilfsmittel bei 
der Unterrichtung über das Gebiet der Chemie hochmoleku
larer Stoffe sein. (132l
Kunststoffe. Bearbeitet von Baurat Ernst Krause, Doz. der Städti

schen Ingenieurschule. Dresden. Elbe-Veriag, Werner Lehmann. 
Dresden-N. 6. 1942 . 64 Seiten. Preis: kart. 1,80 Kil.
Bei dem kleinen Bändchen handelt es sich um einen 

Sonderdruck aus dem bekannten Nachschlagewerk: Hock, 
Technisches Praktikum, das nach Ankündigung des Ver
lages voraussichtlich 1943 in vollständig neubearbeiteter Auf
lage erscheinen soll. In dem Sonderdruck hat der Bearbeiter 
den Versuch unternommen, einen Überblick über Arten, 
Handelsnamen, Eigenschaften und Verwendung der Kunst
stoffe zu geben. ß31)
Verarbeitung von Kautschuk, Kunstkautschuk und weichgummi

ähnlichen Kunststoffen. Von Dr.-Ing. Paul Kluckow. 282 Seiten 
mit 33 Abb. Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Berlin. Roth 
& Co. Preis Halbleinen 20.— %Yl.

Das Buch ist aus einer Artikelserie entstanden, die den 
technischen und kaufmännischen Nachwuchs mit dem Werk
stoff Kautschuk und dessen Verarbeitung bekannt machen 
sollte. Der Verfasser wendet sich infolgedessen auch in erster 
Linie an den Nachwuchs der Gummifabriken. Er glaubt, den 
dort beschäftigten technischen Hilfskräften die Materie am 
besten in der Weise näherzubringen, daß der Stoff nicht in 
systematischer Folge, sondern in der Reihenfolge des Durch
ganges der Lehrlinge durch die einzelnen Fabrikationsabtei
lungen dargestellt wurde. Der Verfasser behandelt dabei nicht 
nur die Verarbeitung von Kautschuk, Kunstkautschuk und 
weichgummiähnlichen Kunststoffen, sondern auch die gebräuch
lichen Füll-, Farb- und Hilfsstoffe organischer und anorgani
scher Natur. Durch zahlreiche Literaturhinweise ist dem Le
ser die Möglichkeit zur Vertiefung in Spezialgebiete gegeben.

Die Absicht des Verfassers, zum Schluß dem Leser noch 
eine Übersicht über die Geschichte des Kautschuks zu geben 
durch Abdruck der Arbeit von Eck, ist anerkennenswert; die 
Aufnahme dieser Arbeit im Rahmen des vorliegenden Buches 
erscheint jedoch nicht recht am Platze, zumal sie nur einen ge
schichtlichen Überblick bis 1831 (nicht 1931!) gibt, was wohl 
den Leser, an den sich der Verfasser in erster Linie wenden 
will, nämlich den technischen Nachwuchs der Gummifabriken, 
nicht ganz befriedigen wird. Außerdem dürfte auch gerade 
für diesen Kreis der Angesprochenen der verhältnismäßig hohe 
Preis des Buches die Anschaffung erschweren. Durch intensive 
Überarbeitung und stellenweise straffere Gliederung des be
handelten Stoffes könnte erheblich an Platz gespart werden. 
Dadurch würde wohl nicht nur der Preis günstiger, sondern 
auch das Buch ein noch nützlicheres Hilfsmittel und Nach- 
schlagebuch werden. (3246)

A U S  D EM  Z E N T R A L H A N D E L S R E G IS T E R

Neueintragungen.
Isolin-Werk Schwarz & Hintze (Erzeugung und Verwertung von 

Bauschatzmitteln jeder Art und anderer chemischer Erzeugnisse), Sitz: 
Hamburg. Die Firma ist am 1. 2. 1943 in das Handelsregister des 
Amtsgerichts Hamburg eingetragen. Die Gesellschaft hat am 22. 12. 
1942 begonnen. Persönlich haftende Gesellschafter: Johann Schwarz 
und Archibald Hintze, beide Kaufleute in Hamburg.

Lusttaler Farbenwerke Heinrich Luckmann, Sitz: Lusttal, Kreis 
Stein, Oberkrain. Die Firma ist am 2. 2. 1943 in das Handelsregister 
des Amtsgerichts Krainburg, Kärnten, eingetragen. Geschäftsinhaber: 
Ing. Heinrich Luckmann, Fabrikant, Lusttal. Geschäftszweig: Er
zeugung und Handel von Mineral-, Druck- und Ölfarben sowie Chemi
kalien.

Prolignit A.-G. ffir Braunkohleveredlung, Sitz: Köln. Die Firma 
ist am 2. 2. 1943 in das Handelsregister des Amtsgerichts Köln ein
getragen. Gegenstand des Unternehmens: Herstellung und Vertrieb 
von Veredlungsprodukten der bitumenarmen Braunkohle sowie von 
verwandten Artikeln, sowie die Auswertung der diesbezüglichen 
Schunck’schen Verfahren und Schutzrechte. Grundkapital: 700 000 X U .  
Vorstand: Franz Paul Abels, Kaufmann, Köln, und Willy Stelkens, 
Chemiker, Köln-Marienburg.

Autogen Gasaccumulalor G. m. b.H., Sitz: Riga. Die Firma ist am 
27. 1. 1943 in das Handelsregister beim Deutschen Gericht in Riga ein-



8 8 - N r .  7/8
DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 19. Februar 1943

getragen. Der Gesellschaftsvertrag ist am 9. 12. 1942 a gesc 
genstand des Unternehmens: Erzeugung von Indus negasen, ,
und Errichtung von einschlägigen Werken, Herrichtung von 
flaschen u. a. Stammkapital: 50 000 M . Geschäftsführer: Kauf
mann Friedrich Herbst, Riga.

Leichtkunststoiiwerk G. m. b. H., Sitz: Riga. Die F i r m a  ist am 
19. 1. 1942 in das Handelsregister beim Deutschen Gericht in .g 
eingetragen. Der Gesellschaftsvertrag ist am 28. 2. a
schlossen. Gegenstand des Unternehmens: Herstellung, Weiteren wie 
lung und Anwendung sowie Verwertung von holzkünstlichen, o z 
ähnlichen Werkstoffen sowie Metallen allein oder in Verbindung mi 
Metallen, Kunst- oder anderen Werkstoffen. Stammkapital 20 00 
Geschäftsführer ist Dr.-Ing. Otto Zimmermann, Riga.

P e rs o n a l- ,  K a p ita l-  u n d  S ta tu te n ä n d e ru n g e n .

Mittelrheinische Theerprodukten und Dachpappenfabrik A. W. 
Andernach, Sitz: Beuel a. Rhein. In das Handelsregister des Amts 
gerichts Bonn ist am 22. 12. 1942 eingetragen: Der bisherige alleinige 
Inhaber der Firma August Wilhelm Andernach, Beuel, ist verstor
ben. Seine beiden Söhne Fabrikant August Gerhard Andernach, 
Beuel, und Fabrikant Roland Edmund Andernach, Beuel, führen als 
persönlich haftende Gesellschafter der nunmehrigen o.H.G. die bis
herige Einzelfirma ohne Firmenänderung fort.

E. Merck, Sitz: Darmstadt. In das Handelsregister des Amts
gerichts Darmstadt ist am 31. 12. 1942 eingetragen: Dr. Karl Friedrich 
W’aldemar Hansen, Dipl.-Chem., Darmstadt, ist zum Gesamtproku
risten bestellt.

Meinelt & Meinelt (Herstellung von und Handel mit chemisch
technischen, kosmetischen und pharmazeutischen Erzeugnissen), Sitz: 
Dresden. In das Handelsregister des Amtsgerichts Dresden ist am
6. 1. 1943 eingetragen: Der Kaufmann Ernst Reinhard Meinelt in
Dresden ist als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten.

Parfümerie Odorant Wilhelm Ruthenkolk, Sitz: Düsseldorf. In
das Handelsregister des Amtsgericht Düsseldorf ist am 31. 12. 1942
eingetragen: Die Firma lautet jetzt: Adorant Wilhelm Ruthenkolk.

Schwäbische Zellstoff A.-G., Sitz: Ehingen a. D. In das Handels
register des Amtsgerichts Ehingen (Donau) ist am 18. 12. 1942 ein
getragen: Dipl.-Ing. Heinrich Schulz, Rudolstadt (Thür.), ist in den 
Vorstand eingetreten.

Sterilin Gesellschaft für medizinischen Bedarf m. b. H., Sitz:
Berlin, ln das Handelsregister des Amtsgerichts Berlin ist am 7. 1.
1943 eingetragen: Kaufmann Bruno Bittermann, Berlin, ist zum wei
teren Geschäftsführer bestellt.

Permutit A.-G., Sitz: Berlin. In das Handelsregister des Amts
gerichts Berlin ist am 8. 1. 1943 eingetragen: Durch Beschluß des
Aufsichtsrats vom 8. 12. 1942 ist das Grundkapital um 800 000 'Jttl 
auf 1 800 000 JM erhöht.

Paul Kurth, Rostschutz-Lacke für Bergbau und Industrie, Sitz: 
Gelsenkirchen. In das Handelsregister des Amtsgerichts Gelsenkir- 
chen ist am 31. 12. 1942 eingetragen: Mathias Kurth ist in das Ge
schäft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten.

Max Herrmann (Herstellung und Großhandel mit Seifen, Wasch
mitteln, chemisch-technischen und kosmetischen Produkten), Sitz:
Leipzig. In das Handelsregister des Amtsgerichts Leipzig ist am 7. 1.
1943 eingetragen: Der Handelsvertreter Otto Hans Walter, Leipzig, 
ist als persönlich haftender Gesellschafter in das Handelsgeschäft ein
getreten.

Rheinische Kunstseide A.-G., Sitz: Krefeld. In das Handelsregister 
des Amtsgerichts Krefeld ist am 30. 12. 1942 eingetragen: Das Grund
kapital ist gemäß Beschluß des Vorstandes vom 10. 10. 1942 um 
3 000 000,— JIH auf 15 000 000 Jl)l erhöht worden.

„Wega“ Chemische Fabrikationsgesellschaft Hermann Mrva & 
Co., Sitz; Wien. In das Handelsregister des Amtsgerichts Wien ist 
am 22. 12. 1942 eingetragen: Die offene Handelsgesellschaft ist auf
gelöst. Hermann Mrva ist nunmehr Alleininhaber.

Erste Karlsruher Parfümerie & Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff & 
Sohn G. m. b. H., Sitz: Wien. In das Handelsregister des Amts
gerichts Wien ist am 23. 12. 1942 eingetragen: Mit Beschluß der
Generalversammlung vom 4. 12. 1942 wurde das Vermögen der Gesell
schaft an die Kalodermawerk Wien G. m. b. H. unter Verzicht auf 
die Durchführung der Liquidation übertragen. Die Übertragung ist 
durchgeführt, die Erste Karlsruher Parfümerie &. Toiletteseifen-Fabrik 
F. Wolff & Sohn G. m. b. H. ist erloschen. In der Generalversamm
lung der Kalodermawerk Wien G. m. b. H. vom 4. 12. 1942 wurde 
die Erhöhung des Stammkapitals um 30 000 JIM auf 530 000 JIM infolge 
gleichzeitig beschlossener Fusion der Gesellschaft mit der Ersten 
Karlsruher Parfümerie & Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff & Sohn G. m. 
b. H., Wien, beschlossen. Die Erhöhung ist duichgeführt. Die Firma 
ist geändert in: Kaloderma Werk Wien G. m. b. H. Der Gesellschaf

terin, der Karlsruher Parfümerie- und Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff 
& Sohn, G. m. b. H., Karlsruhe, wurde als Vergütung für das von ihr 
übernommeoe gesamte Vermögen der Ersten Karlsruher Parfümerie & 
Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff & Sohn G. m. b. H., der Betrag von 
30 000 JIM auf die Stammeinlage angerechnet.

Dr. A. Unger, Sitz: Berlin, ln das Handelsregister des Amts
gerichts Berlin ist am 8. 1. 1943 eingetragen: Die frühere Inhaberin 
Helene Unger hat das Handelsgeschäft mit dem Recht der Firmen
fortführung an den Chemiker und Kaufmann Carl Schmittner, Berlin, 
veräußert. Die Firma ist geändert, sie lautet jetzt: Dr. A. Unger 
Nachfolger Inhaber Carl Schmittner (kosmetische und fußhygienische 
Spezialartikel).

Deutsche Solvay-Werke A.-G., Sitz: Bernburg. In das Handels
register des Amtsgerichts Bernburg ist am 8. 1. 1943 eingetragen: 
Dipl.-Ing. Konrad Blütchen. Bernburg, hat für die Zweigniederlassung 
Kaliwerk Solvayhall, Bernburg, Gesamtprokura.

Chemische Fabrik Coswig (Anhalt) Hans Schraubt, Sitz: Coswig. 
In das Handelsregister des Amtsgerichts Coswig (Anhalt) ist am 8. 1. 
1943 eingetragen: Dem Kaufmann Wilhelm Hain in Coswig (Anhalt) 
ist Gesaratprokura erteilt.

Treibacher Chemische Werke A.-G., Sitz: Treibach. In das Han
delsregister des Amtsgerichts Klagenfurt ist am 2. 12. 1942 eingetra
gen; An Herrn Otto Fink, Dipl.-Ing., Treibach, ist Gesamtprokura 
erteilt.

Chemische pharmazeutische Industrie-Gesellschaft Engel-Apotheks
Mr. Lorandini, Mr. Wolf, Sitz: Klagenfurt. In das Handelsregister 
des Amtsgerichts Klagenfurt ist am 21. 12. 1942 eingetragen: Der 
Firmawoitlaut ist geändert in: Chemisch pharmazeutische Industrie 
Engel-Apotheke Mr. Wolf.

Chemopharm G. m. b. H. (Herstellung u. Vertrieb von chemischen 
und pharmazeutischen Erzeugnissen, von Consum- und Bedarfsartikeln 
und von der Hygiene dienenden Apparaten und Produkten), Sitz: 
Hamburg. In das Handelsregister des Amtsgerichts Hamburg ist am
9. 1. 1943 eingetragen: Anneliese Beyer, Chemotechnikerin, Berlin,
ist zur stellvertretenden Geschäftsführerin bestellt worden.

Iris Farben G. m. b. H. (Fabrikation von chemisch-technischen 
Erzeugnissen), Sitz: Hamburg. In das Handelsregister des Amts
gerichts Hamburg ist am 9. 1. 1943 eingetragen: Werner Friedrich ist 
nicht mehr Geschäftsführer.

Tetralin G. m. b. H. (Betrieb von chemischen Fabriken, Handel 
mit chemischen Produkten), Sitz: Berlin. In das Handelsregister de» 
Amtsgerichts Berlin ist am 11. 1. 1943 eingetragen. Kaulmann Willi 
Feldrappe in Chemnitz ist zum weiteren Geschäftsführer bestellt.

Karl Rungaldier 8c Sohn (Erzeugung von Kautschukstempeln und 
Stempelfarben), Sitz: Wien. In das Handelsregister des Amtsgerichts 
Wien ist am 7. I. 1943 eingetragen: Die offene Handelsgesellschaft ist 
aufgelöst. Karl Rungaldier ist nunmehr Alleininhaber. Die Firma ist 
geändert in: Karl Rungaldier.

Kast 8c Ehiuger G. m. b. H., Sitz: Stuttgart. In das Handels
register des Amtsgerichts Stuttgart ist am 9. 1. 1943 eingetragen: 
Durch Beschluß der Gesellschafterversammlung vom 7. 12. 1942 i9t 
das Stammkapital um 600 000 JIM auf 2 700 000 J&l berichtigt.

Apotheker Erich Jansen Herstellung and Vertrieb pharmazeuti
scher Präparate, Sitz: Wiesbaden. In das Handelsregister des
Amtsgerichts Wiesbaden ist am 8. 1. 1943 eingetragen: Der Sitz ist 
von Stadtlohn nach Wiesbaden verlegt worden. Inhaber: Apotheker 
Erich Jansen, Stadtlohn.

Pharmepa Pharmazeutisch-Medizinische Präparate G. m. b. H., 
Sitz: München. In das Handelsregister des Amtsgerichts München ist 
am 13. 1. 1943 eingetragen: Margot Schmidt, München, ist zum weite
ren Geschäftsführer bestellt.

Gustav Schatte 8c Co. (Farbenfabrik), Sitz: Dresden. In da*
Handelsregister des Amtsgerichts Dresden ist am 14. 1. 1943 einge
tragen: Carl Otiomar Schubert ist ausgeschieden.

Herstellung und Vertrieb der Helen Mc. Crary Präparate Curt 
Hofmann, Sitz: Dresden. In das Handelsregister des Amtsgerichts 
Dresden ist am 15. 1. 1943 eingetragen: Louise Johanna Hofmann,
Dresden, ist jetzt Inhaberin.

Georg Langer G. m. b. H., chemisch-technische Prodnkte, Sitz: 
Leipzig. In das Handelsregister des Amtsgerichts Leipzig ist am
15. 1. 1943 eingetragen: Durch Beschluß der Gesellschafter vom 29. 4. 
1942 ist der Gesellschaftsvertrag geändert. Georg Langer ist nicht 
mehr Geschäftsführer. Zu weiteren Geschäftsführern sind bestellt 
worden die Kauflcute Hermann Lindemann, Niederpoyritz bei Dresden, 
und Fritz Kassack, Leipzig. Durch Beschluß der Gesellschafter vom 
27. 11. 1942 ist das Stammkapital auf 120 000 JIM erhöht worden. 
Die Firma lautet jetzt: Georg Langer G. m. b. H., Fabrik biologischer 
Erzeugnisse.
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